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Tanzmuſik

Merſeburger
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Vezugspreis monatlich 2,10 L. Wochenbezugspreis 50 K frei Haus fällig

dei Abholung. Abhyolerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuftellgeld. Einzelnummer

10 Hr“, Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatk“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, Rechts und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Der Arbeikskamerad „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 An im
Retlameteil 40 An Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlas. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf Sammelnuminer 2323 Poſiſcheckonto: Leipzig 390 70.

weigſtelle Seun gar Jnduſtrietor T

beſchädigten zu ihrer ureigenſten zu machen.

e

auf Rückzahlung des Bezugspretſes.

r. 245

Gauleiter Staatsrat Jordan an die Arbeitgeber des Gaues Haſſe-Merseburg

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“. Fernruf: Amt Merſeburg ſammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Freitag, den 19. Oktober 1934 61. Fahrgang

Auftakt zum Gauparteitag
König Alexanders letzte Fahrt Ber Saarbevolimschtigte Birke zur Saarabstimmung

Sücisſawien nimmt AbschiedDer Werktag der Partei
NSK. Der Gau Halle Merſeburg der NSDAP. hält

vom 19. bis 21. Oktober einen Gauparteitag ab,
der ganz im Zeichen einer ernſten und umfaſſenden
Arbeit ſtehen wird. Jm Rahmen des Parteitages finden
insgeſamt 3 Arbeitstagungen der einzelnen
Amter und Abteilungen der Gauleitung ſtatt, in denen
die Parolen für die Parteiarbeit im kommenden Jahr
ausgegeben werden.

Für die Arbeitstagungen der einzelnen Amter, die
drei volle Tage in Anſpruch nehmen, ſind führende
Männer der Partei als Redner gewonnen worden, die

rundlegende Ausführungen über die Arbeit und Ziel
Fonng des betreffenden Amtes machen werden.

Den Höhepunkt des Gauparteitages wird am Sonn
tag der große Schlußkongreß bilden, auf dem Gauleiter
Jordan und Stabsleiter der PO., Dr. Robert Ley,
das große Erleben dieſer Werktage der Partei zuſammen
faſſen werden.

Heute, Freitag, um 10 Uhr, begann die Kriegs
opfertagung im großen Saal des Stadtſchützen
hauſes, an der politiſche Leiter und Amtswalter der
Kriegsopferbewegung des Gaues Halle Merſeburg und
die Spitzen der Gauleitung und aller Gliederungen
der Partei im Gau Halle Merſeburg teilnahmen.

Die Entwickelung der Kriegsopferbeweguns
Rede des Gauamtsleiters Pg. Moldmann.

Jn der Arbeitstagung des Gauamtes für Kriegs
opfer, an der auch der Reichsführer der Kriegsopfer,
Oberlindober, neben dem Gauleiter teilnahm,
ſproch Gauamtsleiter Pg. Mold mann über die Ent
wicklüng der Kriegsopferbewegung und die Zukunfts
aufgaben der NS.Kriegsopferverſorgung, wobei er
einen üÜberblick gab über die im Gau Halle Merſeburg
bisher geleiſtete Arbeit der NSKOV.

Die Partei iſt gewillt, die Sache der Kriegs
Nicht

etwa deswegen, um die Kriegsopfer. wie es in früheren
Zeiten geſchah, zum Stimmvieh der Partei zu machen,
ſondern weil der Nationalſozialismus aus ſeiner
inneren Struktur heraus das Heroiſche, den kämpfe
riſchen Geiſt in den Vordergrund ſeines weltänſchau
lichen Kampfes um die Volksgemeinſchaft ſtellt. Wäh
rend früher verantwortungsloſe „Führer“ aus den
Kriegsbeſchädigten Almoſenempfänger, Bettler um ihre
wohlverdienten Rechte gemacht haben, blieb es dem
Nationalſozialismus vorbehalten, die Soldatenehre
wieder zu neuem Leben zu erwecken.

Wenn die Achtung vor dem deutſchen
Frontſoldaten wiederhergeſtellt werden ſoll, ſo
muß damit zwangsläufig verbunden ſein eine grund
legende Veränderung des beſtehenden Verſorgungs
rechts. Wir Frontſoldaten ſind 1914 nicht ins Feld
gezogen, um einmal Renten oder Almoſenempfänger
zu werden, wir haben gekämpft und unſer Blut ver
gen für unſer Volk und für die Heimat. Dieſes

pfer muß eine beſondere Würdigung finden in der
Faſſung und in der Auslegung des neuen Verſorgungs
geſetzes Seit dem 30. Januar 1933 iſt auf dieſem
Gebiete bereits vieles erreicht worden. Was noch
erreicht werden muß, iſt

1. daß den kriegsbeſchädigten Fronkkämpfern und
den Kämpfern für die nationale Erhebung ein ehren-
voller Arbeitsplatz eingeräumt wird;

2. e aufgeräumt wird mit den Einwänden, daß
Kriegsopfer keine vollwerkigen Arbeikskräfte ſind

3. daß FKriegsbeſchädigte, die eine Renke beziehen,
nicht als Doppelverdiener gebrandmarkt werden

4. daß den Friegsbeſchädigten ein Anrecht auf ein
Stück des mit Blut und Opfern verteidigten Heimak-
bodens zuerkannk wird. Hinſichtlich der Arbeiks
beſchaffungs und Siedlungsfrage können wir uns
nicht darauf beſchränken, zu warken, bis eine geſetzliche
Regelung durchgeführt iſt.

Jm Gau Halle- Merſeburg ſchweben in dieſer
Richtung Verhandlungen mit den verſchiedenſten
Stellen.

Die Sozialabteilung bei der Bezirksleitung Halle
Merſeburg der NSKOV. hat in der Zeit vom Januar
bis September 1934 insgeſamt 1877 Anträge bei den
Verſorgungsämtern, Verſorgungsgerichten uſw. geſtellt,
von denen bisher ca. 900 erfolgreich waren.

Mit einem Appell an die politiſchen Leiter und
Amtswalter, alle ihre Kräfte als alte Soldaten für
das gemeinfame Werk einzuſetzen und einem Treue-
gelöbnis zum Führer, ſchloß der Redner.

Am Nachmittag finden im kleinen Saal des
Stadtſchützenhauſes folgende Sondertagungen ſtatt:
16 1630 Uhr: Siedlung, Arbeitsbeſchaffung und

Arbeitsbeſchaffungslotterie. Gauamtsleiter Pg.
Moldmann.

16.45--17.15 Uhr: Neue Wege der erſorgung und Allgemeines. Pg. Wun erlin g.
17.30 18.00 Uhr: Kaſſenangelegenheiten und Tätig

keitsberichte. Pg. von Kiſchinſki.
Tagung des Gauamtes für

Propaganda, Rundfunk und Film.
Am Sonnabend, 20. Oktober, findet in der Zeit

von 9 vis 13 Uhr auch eine große Sondertagung der
Gauamtsleitung für Propoganda gemeinſam mit den
Gauabteilungen für Rundfunk und Film ſtatt.

Dieſe große Propagandatagung gewinnt an Be
deutung um ſo mehr, als der ſtellvertretende Reichs
propagandaleiter Pg. Hugo Fiſcher, ſowie derLeiter der aktiven Propagenhe in der Reichspropa
gandaleitung Pg. Walter Schulze und der Leiter
des Deutſchen Rundfunks und Präſident der Reichs

Andreß nach Halle kommen, um an der Tagung
der 1500 Propagandiſten des Gaues Halle Merſeburg
e und hier grundſätzliche Ausführungen zu
geben.Die drei Vertreter der Reichsleitung
werden am Sonnabend früh an der Stadtgrenze
empfangen, um ſodann zur Propagandiſtentagung
nach dem „Reichshof“ zu fahren.

Urſauhb für cqie Teilnehmer
am Gauparteitas
MLD. Halle, 19. Okt. Gauleiter Staatsrat

Jordan wendet ſich mit nachſtehendem Aufruf an
die Arbeitgeber:

Vom 19. vis 21. Oktober 1934 hält die National
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, Gau Halle Merſe

Partei“, ab.
Während dieſer Tage bekommen die Führer der

Parteigenoſſenſchaft ihre Aufgaben geſtellt für das
kommende Jahr, die dadurch in den Stand geſetzt werden
ſollen, den Aufbau des neuen Staates erneut vorwärts
zutreiben.

Ich wende mich deshalb an ſämtliche Arbeitgeber
mit der Bitte, den Teilnehmern an dem Gauparteitag für
die Zeit ihrer Urlaub zu gewähren, ohne daß
ſie dadurch wirtſchaftlichen Schaden erleiden.

gez. Rudolf Jordan, Gauleiter.

Kaiblinger nicht ermordet.
Ein Anglücksfall.

Wien, 19. Okt. (DRB.) Amklich wird verlauk
bark; Entgegen der urſprünglichen Annahme über den
Tod des Bürgermeiſters Alois Kaiblin ger iſt es
auf Grund des gerichtsärzktlichen Gutachtens feſtſtehend,
daß der Tod des Bürgermeiſters nicht durch fremde
Hand herbeigeführt wurde, ſondern daß es ſich um
einen Unglücksfall handelt, der auf eine ſchwere mik
heftigen Magenbeſchwerden verbundene chroniſche Er
krankung des Verſtorbenen zurückzuführen iſt.

Efne Erklärung
Belgrad, 19. Okt. (DNB.) Der preußiſche

Miniſterpräſident Hermann Göring empfing am
Mittwochabend in der deutſchen Geſandtſchaft mehrere
Belgrader Preſſevertreter, denen er folgende Erklä
rung über die im deutſchen Volke herrſchende Mei
nung über den verewigten König Alexander I. abgab:

„Der Reichskanzler und Führer des deutſchen
Volkes Adolf Hitler wurde von dem tragiſchen Tode
Alexanders I., der Südſlawien ſeines Königs beraubte,
tief beruhrt. Aus Ehrfurcht und Achtung ſowie tiefem
Mitgefühl für den Schmerz des ſüdſlawiſchen Volkes
hat ſich der Führer und Reichskanzler entſchloſſen,
zur Beerdigung Alexanders I. auch mich, ſeinen
nächſten Mitarbeiter, zu entſenden. Das ganze deutſche
Volk hegte große Wertſchätzung und tiefe Achtung vor
dem verewigten König ſowohl als Staatsmann als
auch als Soldat, der es im Krieg und im Frieden
verſtanden hatte, ſein Land zu ſchützen und zu hüten.
Mit meiner Entſendung wollte Reichskanzler Hitler
dokumentieren, wie ſehr er in der Perſon Jhres großen
Königs ſeinen früheren tapferen Gegner und ſpäteren
Freund ſowie v den allerſtärkſten Garanten für
den Frieden und das Gleichgewicht Europas ſchätzte.
König Alexander I. war einer der weniger Herrſcher,
die es verſtanden hatten, mit einem Schlage allem
Parteihader ein Ende zu bereiten und das faule demo
kratiſche Syſtem zu entfernen und mit ſeiner großen
Autorität den Grundpfeiler für ein einiges Süd
ſlawien zu ſchaffen. Nur ihm iſt es zu verdanken,
daß Südſlawien ein Land des Friedens und der

rundfunkkammer Miniſterialrat Horſt Dreßler Ordnung wurde.

burg, ihren Gauparteitag, den „Werktag der

von seinem Herrscher
Feſerficher

DNB. Belgrad, 19. Okt. Die Beiſetzungsfeier
lichkeiten für den verſtorbenen König Alexander be
gannen am Donnerstag um 8 Uhr in der Kathedrale
unter dem Geläut aller Glocken und unter Trauerſalut
der Land und Schiffsbatterien.

Die kirchliche Einſegnung vollzog der Patriarch mit
ilfe der geſamten höhen Geiſtlichkeit der Hauptſtadt.
n den Straßen wartete die gewaltige Menſchenmenge.
a Zehntauſende, die aus dem ganzen Lande gekommen

waren, keine Unterkunft gefunden hatten, waren die
Straßen ſchon die Nacht hindurch von einer gedrängten
Menſchenmenge gefüllt. Seit dem Morgengrauen
kreiſten unauſhörlich Bombengeſchwader über der Stadt.

Von der Kirche aus bewegte ſich der Trauerzug um
9.30 Uhr am alten Schloſſe vorbei zum Bahnhof durch

ein vielgliedriges lückenloſes Spalier,
das auf der einen Seite von der Armee, auf der anderen
Seite von der Bevölkerung gebildet wurde. Der Trauer
zug bot ein großartiges Bild. Er wurde durch ein
m ächtiges Kreuz und durch den Totenkuchen
eröffnet, die von Gardeunteroffizteren getragen wurden.
Dann folgte eine Abteilung Gardekavallerie in ihren
blauen, rotverzierten Uniformen. Es folgten die Fahnen
ſämtlicher ſüdſlawiſchen Regimenter, eine Abteilung
Gardeinfanterie in dunkelblauen Mänteln und ſchwarz-
roten Pelzmützen, eine franzöſiſche gnfanterie
ab teilung in hellblauen Uniformen und eine Marine
abordnung. Beſonderes Aufſehen erregte eine eng
liſche Marinekompagnie der Mittelmeerflotte,
die mit geſenktem Gewehr im Zuge ſchritt. Rumä
niſche Abteilungen folgten in hellblauen Bluſen
mit weißen Waffenriemen und reicher Goldverſchnürung.
Tſchechoſlowakiſche Infanterie marſchierte
in ſteingrünen Mänteln vorbei. Die türkiſchen
Soldaten waren von Kopf bis Fuß in Grau ge
kleidet. Das farbenreichſte Bild bot das griechiſche
Militär mit ſeine ſchwarzen Opanken, weißen Trikot
hoſen, bauſchigen faltenreichen Röcken und roten Mützen
mit ſchwarzen Quaſten. Jhnen ſolgten Abteilungen der
ſüdſtawiſchen Armee in Felduniform.

Nach dem Vorbeimarſch der Soldaten und des Toten
zeremonialmeiſters mit den Rittern des Karageorge
Sterns erſchien im Zuge die Geiſtlichkeit aller Kon
feſſionen, unter ihnen auch der Biſchof der Deutſch
evangeliſchen Landeskirche P. Popp ſowie die katho
liſchen Erzbiſchöfe von Belgrad und Agram. Den Schluß
bildeten die griechiſchkatholiſchen Patriarchen und Biſchöfe
in goldſtrotzenden Gewändern mit der Tiara.

iefe Bewegung ging durch das Volk, als das
Lieblingspferd des Königs, geführt vonzwei Gardeoffizieren, vorbeiſchritt. Hinter dem Pferde
trugen auf violetten Sammetkiſſen die höchſten Würden
träger des Heeres und der Marine die Kroninſignien:
die Krone, das Szepter, den Apfel, das Banner
ſowie den Degen des Königs. e

des Ministerpräsicenten Göring
Unſer Führer und Reichskanzler Adolf Hitler

iſt durchdrungen von dem Wunſche, mit Südſlawien
in den allerbeſten Verhältniſſen zu bleiben und auf
richtige Beziehungen zu unkerhalken.

Die Reiſen von v Deutſchen hatten u. a.
auch den Zweck, mit Jhrem Volke und Jhrem Lande
bekannt zu werden, damit mit Südſlawien immer
engere Beziehungen hergeſtellt werden können. Es iſt
unſer aller Wunſch, daß auch nach Deutſchland mög
lichſt viele führende Perſönlichkeiten kommen, damit
ſie hören und ſehen, wie in unſerem Lande Süd
ſlawien und das ſüdſlawiſche Volk geſchätzt und ge
achtet werden.

Das deutſche Volk empfing die Nachricht von dem
Alktentat mit aufrichtigem Mikgefühl und kiefer Nieder

nen Als Chef der deutſchen kann
ch Jhnen verſichern, daß die deutſchen Behörden für
den Fall, daß auch nur ein Akkenkäker auf deutſches
Gebiet fliehen ſollke, alle Maßnahmen ergreifen
werden. um dieſes gemeine, nichtswürdige Verbrechen,
welches Jhnen den König und weiſen Skagaksmann
raubte, zu enkrätſeln. Außerdem ſeien Sie verſicherk,
daß das heutige Deutſchland in ſeinen Grenzen nie-
mals eine ſüdſſawiſche Organiſakion dulden wird, die
an der Zerſtörung Jhres aukorakiven Syſtems arbeitet.

Unſer Führer Adolf Hitler wünſcht im Jnkereſſe
des europäiſchen Friedens ein ſtarkes und einiges
Südſlawien, wie es von Jhrem verewigken König
geſchaffen wurde.

Koch einmal wiederhole ich, daß der furchtbare
Tod des rikkerlichen Königs Alexanders J. ſowohl den

ührer als auch das geſamke deutſche Volk kief er
ütterk und aufrichtiges Mitgefühl erweckt hat.“

Trauerzug
Lautes Weinen und Wehklagen

kündigte das Herannahen der Lafette an, auf der der
Sarg ruhte. Soweit es das Gedränge zuließ, warfen
ſich die Menſchen auf die Knie. Die Lafekte wurde nicht
von Pferden, ſondern von Gardeſoldaten aller Truppen
gattungen gezogen. Der Sarg war ſchlicht. Die
prächtigen Kränze wurden auf 30 ſchwarzverhängten
Laſtautomobilen der Lafette vorangeführt. Die größten
unter ihnen wurden von Offizieren getragen, darunter
auch die beiden Kränze, die iniſterpräſident Göring
an der Bahre niedergelegt hatte. Die Vorbeifahrt des
Sarges verbreitete tieſe Ergvriffenheit unter der Menge.
Hinter dem Sarge ſchritten in tiefſtem Schwarz die
Mitglieder der königlichen Familie, die
Königin Marig von Südſlawien, die rumäniſche
Königinmutter und Prinz Paul in Zivil, der junge
König Peter II ging in Sokol- Uniform an der
Seite ſeiner Mutter. Der königlichen Familie folgten
die fremden Staatsoberhäupter, unter ihnen die Könige
von Rumänien und Bulgarien ſowie der Präſident der
franzöſiſchen Republik, Lebrun. Dann kamen die
Führer der 22 ausländiſchen Abordnungen, die zu den
Beiſetzungsfeierlichkeiten entſandt worden waren.

Der preußiſche Miniſterpräſident Hermann Göring
ſchrikt in der erſten Reihe der Abordnungen. Alle Blicke
richteten ſich auf ihn, denn er ſteht wie kein anderer
ausländiſcher Vertreter im Mittelpunkt des ſympathiſchen
Intereſſes der ſüdſlawiſchen Offentlichkeit.

Den auswärtigen Abordnungen folgten die Mit
glieder der Regierung, die ehemaligen Miniſterpräſi
denten, unter denen der Slowene Dr. Koroſche tz
auffiel, die Mitglieder des Senats und der Skupſchtina
und die unabſehbare Reihe der Vertretungen aller
großen Organiſationen und Vereine im Staat. Auch
eine Zigeunerkapelle ſchritt im Zuge mit und ſpielte
Trauerweiſen.

Der Vorbeimarſch des Zuges währte bis zu dem
Augenblicke, als die Lafette mit den ſterblichen Uber
reſten des Königs in Sicht kam, faſt eine Stunde Der
Zug bewegte ſich langſam zum Bahnhof, wo die Lafette
vor dem Eingangstor hielt. Dort defilierten zum letzten
Male die Generale und alle am Zuge beteiligten ſüd
ſlawiſchen und auswärtigen Militärabteilungen vor dem
toten König.

Oſe berführung
nach Topoſae
In der Bahnhofshalle wartete indeſſen ein Sonder-

zug, der den Sarg nach Topola, 50 Kilometer ſüdlich
von Belgrad, bringt. Auf allen Stationen der Strecke
iſt die Bevölkerung verſammelt, um dem König die
letzte Ehre zu erweiſen. Der Zug traf um 13 Uhr
in Topola ein. Von Topola ging die Fahrt nach
Oplenatz zur Stiftskirche, die

zur letzten Ruheſtätte
des Königs beſtimmt iſt. Der Sarg wurde von Bauern
und Frontkameraden zur Gruft getragen. Hier wurde
er auf einen Katafalk vor dem Hochaltar zwiſchen den
Sarg König Peters und den Sarg Karageorgs geſtellt.
In der Kirche ſprach der Patriarch Barnabas, umgeben
von den kirchlichen Würdenträgern, die Sterbegebete.
Der Chor ſang gedämpft die liturgiſchen Geſänge. Darauf
wurde der Sarg von ehemaligen Frontkämpfern in
die Krypta heruntergetragen, ihm folgten die Geiſtlich
keit, König Peter II, die Königin Maria, Prinzregent
Paul und die übrigen Mitglieder, die Staatsoberhäupter
und höheren Würdenträger. Vor der Grabkammer
wurden die letzten Gebete geſprochen. Leiſes
Schluchzen erfüllt den Raum. Nun wird der Sarg mit
einer Granitplatte bedeckt.

Die königliche Familie und die übrigen Trauergäſte
verlaſſen darauf die Kirche. Die Menſchenmenge, die
ſich auf dem Hügel um das Mauſoleum eingefunden
hatte, begann jetzt vor dem Grabmal ihres toten Königs
vorbeizuziehen. Während der Trauerfeierlichkeit, die um
15 Uhr beendet war, läuteten die Kirchenglocken des
ganzen Landes.

e

e

DGuMer9ue behearrt
auf Verfeassungsän derung

Paris, 19. Okt. (DNB.) Der „Exelſior“ glaubt
im Zuſammenhang mit der Verfaſſungsreform des
Miniſterpräſidenten zu wiſſen, daß ſich Doumergue
unker Umſtänden bereit erklären werde, gewiſſe Ande-
rungen vorzunehmen. So beabſichtige er zum Beiſpiel,
falls der Widerſtand zu groß ſei, gewiſſe Ausnahme-
fälle gelten zu laſſen, in denen die Regierung die
Kammer nichk ohne Zuſtimmung des Senaks auflöſen
könne. Jm übrigen mache er aber ſein Verbleiben an
der Spitze der Regierung immer noch von der Annahme
oder Verfaſſungsänderung abhängig. Er werde zu
dieſem Zwecke in der Kammer, im Senak und in Ver
ſailles die Verkrauensfrage ſtellen. e
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Abrechnung mit
Der Saarbevollmächtigte Bürckel

Kaiſerslaukern, 19. Okt.
ſie Saarkundgebung in der hi
ielk der Saarbevollmächtigte der Reichsregierung,

Bürckel, eine eindrucksvolle Rede, die von den An
weſenden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde.

Bürckel wies zu Beginn ſeiner Ausführungen auf
die Völkerbundsratstagung im November
hin, die ſich in der Hauptſache mit der Saardenkſchrift
Barthous befaſſen werde, und betonte, daß dieſe

gung es notwendig mache, zu den in der Dent
ſchrift aufgeworfenen Fragen Stellung zu nehmen.

Leider gibt es im Hinblick auf die Saarfrage noch
fehr erhebliche Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Mit einem
Schlage wird aber auch das Saarproblem aufgehört
haben, ein Hindernis der Verſtändigung zu ſein, wenn
die Grundſätze des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten,
die in einem eindeuti feſtſtellbaren Gegenſatz zu derfranzöſiſchen Saardent ſchei ſtehen, zur Grundlage der

franzöſiſchen Saarpolitik gemacht werden.

Der Redner wandte ſich dann mit Nachdruck gegen
die Verſuche der franzöſiſchen Denkſchrift,
durch Einmiſchung in innerdeutſche Angelegenheiten die
Saarabſtimmung ſo zu beeinfluſſen, wie es allein im
Intereſſe der Stkatusquo Anhänger liege.
da Bürckel ſetzte ſich dann eingehend mit den An

äe des Status
Regierung kämpfen, alſo den Sinn dere indem ſie die Saarabſtimmung zu einer

gegenwärtige deutſche Re
Die Sinnwidrigkeit dieſer

quoDeutung wird, betonte der Redner, von
von ihren Anhängern

l zu werden, verlangendie Stakus-quö Parteien die ſogenannte zweite

b Eine zweite Abſtimmung aberwiderſpricht dem Vertrag, widerſpricht im
Grunde ſogar den franzöſiſchen Abſichten und wird
niemals möglich ſein. Niemals war es die Abſicht der
Verſailler Konferenz, die Zukunft des Saargebietes
von der zufälligen innerpolitiſchen Situation in
Deutſchland oder in Frankreich abhängig zu machen.

Ein Skakus-quo-Saargebiet, bekonke Gauleiker
Bürckel mit Nachdruck, iſt nicht nur das Hindernis für
eine deutſch- franzöſiſche Verſtändigung, es wäre nicht
zuletzt ein ſtändiger Gefahrenherd für die national
polikiſche Einheit der franzöſiſchen Nation ſelber.

Anhänger des Stakus quo ſind in der Hauptſache
die aus Heutſchland gusgewanderken marxiſtiſchen und
kommuniſtiſchen Anführer. Sie erſtreben ein Aklions-

(DNB.) Auf der
eſigen Fruchthalle

derfranzösfschen Saarcenkschrift
zur bevorſtehendn Saarabſtimmung.

Sie erſtreben ein
beiden Nachbarvölker

mit ihren internationalen kommuniſtiſch-märxiſtiſchen

zenkrum im Herzen Europas
cheres Aſyl, von dem aus ſie die

Ideen verſeuchen möchten.
Ein Stakus-quo-

päiſchen Skaaken,

Todfeind ihrer Staatsverbände ſehen.
Denn das eine

denken geben:
ſchichte des Komm u
und III. Internationale zuſammen eſchloſſen.
aus Liebe zu Frankreich, nicht aus

einzig und allein, um ein ſtaatenloſes Aktionszentru
im Herzen Europas zu gründen

ſcheidend für das
Zukunft, es könnte
innerpolitiſche Entwicklung Frankreichs

Um die Emigranten
Emigranten würde, die ſich
Darauf gibt es nur die eine

meuchlings n
legen zu können. Und

aufkommen laſſen.
Gauleiter Bürckel ſchloß, die Saarabſtimmung wird

ch t an die Geſchichte über
Wer ſeinen deutſchen

„Deutſchland“ mit „Frei-Saar“ ant
der möge es vor ſeinen Kindern und ſeinem

Fronten ſtehen klar: Hier
Deutſche und dort Nichtdeutſche, die aber auch keine

Entwurzelten, die um die
Drunten im Schacht aber
in der Hand einer, der

rtel, auf dem ſteht:
Und das iſt unſer

zum Rechenſchaftsberi
die Qualität unſeres Volkes
Brüdern ſtatt mit
wortet,
Gewiſſen verantworten. Die

Franzoſen ſind, ſondern fene
30 Silberlinge ſich ſchlagen.
liegt mit der Grubenlampe
trägt noch jenen alten Soldatengü
„Gott mit uns! Jn Treue feſt
Deutſchland.

Gruncdsätzſſeche Probſeme des natfſonal-
s02zfelistischen Wirtfschaffsaufbaues

Wirtſchaftsführer Graf v. d. Goltz vor dem Berliner Freundeskreis
der Deutſchen Akademie

Berlin, 19. Okt. (DNB.) Auf dem Wochen
frühſtück der Berliner Geſellſchaft der Deutſchen Aka
demie im Hotel Kaiſerhof“ ſprach am Donnerstag
mittag der kommiſſariſche Führer des Geſamtverbandes
der deutſchen Wirtſchaft, Staatsrat Dr. Graf von
der Goltz über grundſätzliche Probleme des natio
nalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsaufbaues. Er warf ein
leitend die Frage auf, ob und wann der Staat in
die Wirtſchaft eingreifen würde. Es ſei allgemein an
erkannt, ſo betonte er, daß der Staat das Recht und
die Pflicht habe, in gewiſſen Zeiten der Gefahr ein
eng Der Krieg habe weitgehend zu der Auf
aſſung beigetragen, daß es nicht möglich ſei, daß ein

Volk für die Gemeinſchaft ſterbe, aber nachher nicht
für Gemeinſchaft lebe. Es ſei ſinnlos, füreinander zu
ſterben, um ſpäter gegeneinander zu leben.

Der Wille zur Gemeinſchaft,
der das ganze Daſein erhalte und für den das ganze
Daſein geopfert werde, könne nicht vor einzelnen
Lebensgebieten halt machen.

Die Wirtſchaft ſei in dieſer Beziehung ein Ding
an ſich, das nur zu einer Art materieller Berufs
befriedigung da ſei und als eine mehr oder weniger
materielle und techniſche Angelegenheit mit Welt
anſchauung nichts zu tun habe. Man könne nicht als
Welkbild die Gemeinſchaft verkünden, aber aus dieſem
Weltbild praktiſch die Lebensarbeit der meiſten Deut
ſchen ausſchalten. Die ganzen ſozialen Zuckungen
der letzten Jahre und Jahrzehnte ſeien als ein Aus
bruch der allgemeinen Sehnſucht auf dem ganzen Erd
ball zu werten, als ein Ausbruch des Ringens um die
Form einer Gemeinſchaft Es handele ſich darum, die
San Kräfte zu multiziplieren zu einer geſteigerten
Geſamtleiſtung, zu einer Gemeinſchaft, nicht aber öden
Gleichmacherei. Unſere Loſung ſei die Loſung des
Mutes und des Glaubens an das Volk und an ſeine
Kraft. Der Nationalſozialismus ſei beſeelt von dem
Willen, eine Gemeinſchaft aufzubauen, in der jeder
einzelne zu größtem Schaffen beſeelt werde und trotz
dem im Ziel gebunden ſei für dieſe Gemeinſchaft.

Dieſe Loſung ſei gefunden im Geſetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit. Das Ziel dieſes Geſetzes ſei ein

gemeinſchaftliches Arbeiten des geſamken Betriebes
vom Unternehmer bis zum unteren Arbeiter dergeſtalt,
daß ſowohl der Unternehmer wie der letzte Arbeiter
in ſeiner Schaffensfreude und damit in ſeiner Lei
ſtungsfähigkeit befreit werde. Der Arbeiter werde in
ſeinen Rechten geſchützt durch den Staat, verkörpert
durch den Treuhänder der Arbeit, der Unternehmer
werde geſchützt in ſeiner Arbeitsfreude und Schaffens
kraft vor jedem äußeren Eingriff in ſeinen Betrieb.
Denn er könne für ſeine Betriebsführung nur ver
antwortlich gemacht werden, wenn er tatſächlich frei
die Verantwortung trage. Damit ſei die Schickſal s
gemeinſchaft in guten und böſen Zeiten geſchaffen.

Der Redner kam dann auf die überſetzung dieſer
Grundgedanken in die Praxis der einheit
lichen Wirtſchaftspolitir zu ſprechen.

Die Wirtſchaftsorganiſation habe eine Anzahl

prakkiſcher Aufgaben
zu löſen, die Fragen der Selbſthilfe der Wirtſchaft,
des Selbſtausgleichs von Schwierigkeiten zwiſchen ein
zelnen Wirtſchaftszweigen und großen Wirtſchafts
gruppen, n der Zuſammenarbeit auf dem
Gebiete des ußenhandels, die Frage der Standes
pflichten der geſamten Wirtſchaft uſw. Die Wirtſchaft
werde ſo auch die Möglichkeit zu einer Selbſtbereini
gung haben. Nur eine Wirtſchaft, die ſelbſt das Not
wendige erkenne und das Notwendige tue, werde auf
die Dauer das moraliſche Recht und die Möglichkeit
haben, ſich zu behaupten. Es komme hier weniger
auf Tendenzen und Sprüche an, als auf ein robuſtes
Handeln und Durchgreifen. Unſere Generation ſei von
der Geſchichte zu einem Geſchlecht des Opferns be

ſt wir ſeien in einen großen Umbrüch hinein
geboren. Die eigentliche Grundfrage unſerer Zeit ſei
die, ob wir dieſes Schickſal meiſtern oder daran zu
grunde gehen.

Wir glauben, ſchloß Graf von der Goltz
Löſung gefunden zu haben,
Herr zu werden in dem Willen

eines Volkes zu einem
den,

(Lang anhaltender Beifall.)

Bewilligung zur Wiederaufnahme
des Turnbetriebes in Sſterreich.

Wien, 19. Okt.
haben 52 deutſche
Wiederau
ſie den Anordnungen und Verfü
ſtaatlichen Verwalters des Deut
entſprochen haben.
Turnvereinen zur Wiederaufnahme
liegen vor und dürften auch bewilligt
in Kürze die erſten 100 Turnverein
betrieb wieder in Gang haben werden.

Turnvereine die

ſeinerzeit im
25. Juli jede Betätigung verboten,
dings aufgelöſt wurden.
ihrer Betätigung wird von

ohne daß ſie alle

Bundesſtaates verlangt.

Lavals Romreiſe nicht vor Ende November.
einer aus Rom ſtammenden Blättermeldung über
angeblich bevorſt
lautet in diplomatiſchen Kreiſen,
wohl in Ausſicht genommen ſei,
den Völkerbundsverhandlungen
alſo Ende November, in Frage komme.

èCGWWnnnngoeeeen
Zum Beginn der Londoner Flottenkonferenz,

die von England, den Vereinigten Staaten und Ja
Kriegsflotten betreffenden Fragen abgehalten wird:
ſeiner Landung in Southampton, wo er von dem engliſchen Commander Jackſon (rechts) empfangen wurde

Saargebiek das wäre nicht der
Sieg Frankreichs über Deulſchland, das wäre der Sieg
des internationalen Bolſchewismus über alle euro

die als völkiſche und nationale Ein
heiten im Jnkernationalismus der Kommuniſten den

muß auch fedem Franzoſen zu
um allererſten Male in der Ge

nis mus haben ſich die II.
Nicht

iebe zu Deutſch
land, nicht aus Liebe zur II IJnternationale, ſondern

gegen Weſteuropa!
So gewinnt das Saarproblem für die künftige Ent

wickelung Europas doppelte Bedeutung; es iſt ent
deutſchfranzöſiſche Verhältnis der
ſogar entſcheidend werden für die

beſorgte Ausländer fragen
immer wieder, was nach der Rückgliederung aus den

im Saargebiet aufhielten.
Antwort: Wir wünſchen

unſerem deutſchen Saarvolk nach 15 jähriger Trennung
keinen Tag länger dieſe Landplage der Geſinnungs
loſigkeit. Wir werden dafür ſorgen, daß dieſe Menſchen
keine Möglichkeit haben, auf deutſchem Boden die
Führer fremder Staaten oder die des eigenen Landes

iederzuknallen, um ſo einen Weltbrand
ſchließlich: Alle Emigranten und

erſt recht die Summe ihrer Hetzen und Verleumdungen
gegen Deutſchland machen dieſe Leute für uns nicht
ſo wertvoll, als daß wir ihretwegen auch nur die
leiſeſte Verſtimmung in einer friedlichen Entwicklung

die deutſche
aller dieſer Schwierigkeiten

zu einer Gemeinſchaft,
in der praktiſch die fähigſten und kräftigſten Menſchen

Ziel frei zuſammengefaßt wer
zu einer Gemeinſchafksarbeit freier deutſcher

Menſchen. Es iſt das Vermächknis des Krieges daß
man eine Gemeinſchaft nicht nur im Stkerben, ſondern
auch im Leben herſtellt. Letzteres iſt uns zugefallen.

(DNB.) Jn den letzten Tagen
Billigung zur

fnahme des Turnbetriebes erhalten, nachdem
ungen des bundes
chen Turnerbundes

Zahlreiche weitere Anträge von
ihrer Tätigkeit
werden, ſo daß
e ihren Turn

Den dem
Deutſchen Turnerbund angeſchloſſenen Vereinen wurde

Zuſammenhang mit den Ereigniſſen vom

Für die Wiederaufnahme
ihnen ein klares Bekennt

nis zu den Grundſätzen des neuen öſterreichiſchen

Zu
die

ehende Reiſe Lavals nach Rom ver
daß eine ſolche Reiſe

daß ſie aber erſt nach
über die Saarfrage,

„Echo de Paris“, Pertinax, hat ſich durch die verſchiedenen im Umlauf befindlichen Gerüchte hen einen

angeblichen Kurswechſel der franzöſiſchen Außenpolitik
unter der Leitung des neuen Außenminiſters Laval be
unruhigt gefühlt und ſich an die „zuſtändige Stelle“ be
geben, um einige Fragen zu ſtellen. Die Antworten
haben ihn ſichtlich beruhigt. Wie ſie ſich in ſeinem
Kopf widerſpregeln, iſt aus dem Leitartikel des „Echo
de Paris“ erſichtlich.

Pertinax hat die Verſicherung erhalten, daß die
franzöſiſche Außenpolitik ſo, wie ſie von Barthou bis
her betrieben worden ſei, nicht nur keine Anderung
erfahren, ſondern im Gegenteil noch gktiviert
werden ſolle. Es handele ſich darum, ſo fährt er fort,
den Frieden zu retten, und die Frage ſei, ob man, um
dieſes Zieles willen, eine unmittelbare Ver
ſtändigung mit Deutſchland ſuchen müſſe.

Dies erklärt er jedoch für ein e e Werk,
das außerdem mit großen Gefahren verbunden ſei. Das
nationalſozialiſtiſche Regime bedeute ein Deutſchland „in
dauerndem Mobiliſterungszuſtand“. Um ich mit Deutſch
land verſtändigen zu können, müſſe ſi Frankreich zu
der Erklärung bereitfinden, daß ſeine Intere ſen am
Rhein aufhörken und daß Deutſchland freie Hand in
Mitteleuropa habe. Eine n Politik würde aber die
Iſolierung Frankreichs bedeuten, und es ſei unſchwer,
ſich die Folgen auszudenken. Ohne ſich ſelbſt zu ver
raten, könne Frankreich die Verträge nicht verraten.
Eine Verſtändigung mit Deutſchland ſei zwar das End

m

Mit Zuſtimmung des preußiſchen Miniſterpräſi
denken Göring hat Reichsjuſtizminiſter Dr.
Gürkner, der zugleich mik der Wahrnehmung der
Geſchäfte des preußiſchen Juſtizminiſters beauftragt
iſt, die Vereinigung des Reichs und des preußiſchen
Juſtizminiſteriums zu gemeinſchaftlicher Arbeit mit
Wirkung vom 22. Oktober angeordnet. Seine Behörde
ne künftig die Bezeichnung „Der Reichs und Preu
iſche Juſtizminiſter“.

Die Haushaltspläne bleiben zwar vorerſt noch ge
trennt, auch an dem beamtenrechtlichen Ver
hältnis der in den Miniſterien Beſchäftigten
ändert ſich nichts, jedoch ſind die Beamten des Reichs
juſtiz miniſteriums verpflichtet, auch in Geſchäften
Preußens tätig zu werden, und umgekehrt. Das
gleiche gilt ſelbſtverſtändlich für Arbeiter und An
geſtellte der Miniſterien. Der bisherige Staatsſekretär
des Reichsjuſtizminiſteriums Dr. Schlegelberger
wird künftig auch preußiſche Dienſtgeſchäfte, der
Staatsſekretär des preußiſchen Juſtizminiſteriums Dr.
Freisler auch Dienſtgeſchäfte des Reiches wahr
nehmen.

Amerikanische Vorstellungen
in Tokio
Tokio, 19. Okt. (DNB.) Der Kapitän des ja

paniſchen Dampfers „Hayun Maru“ keilte den Hafen
behörden in Yokohama mit, daß die Darſtellung der
amerikaniſchen Behörden in Manila, wonach nach der
Durchſuchung des japaniſchen Dampfers
durch amerikaniſche Beamte drei amerikaniſche Gen
darmen über Bord geworfen worden ſeien, nicht den
Takfachen enkſpreche. Die Beamten ſeien vielmehr über
Bord geſpült worden, ohne daß die Beſatzung des
Dampfers ekwas davon gemerkt habe. Der Kapikän
beſtreitet auch die Behaupkung, daß die amerikaniſchen
Beamken von den Japanern mißhandelt worden ſeien.
Der japaniſche Generalkonſul in Manila hat darauf
die Forderung der amerikaniſchen Behörden, die Be
fatzung des Dampfers zu beſtrafen, abgelehnt. DerAmerikaniſche Botſchafter iſt wegen dieſes ablehnenden

Verhaltkens der japaniſchen Behörden beim Außen
miniſterium in Tokio vorſtellig geworden.

Verhaftung söäcdsauwiseher
Emigranten in Turin
Rom, 19. Okk. (DNB.) Wie amllich mitkgekeilt

wird, ſind auf Erſuchen der franzöſiſchen
Juſtizbehörde in Turin zwei Südflawenverhaftet worden, und zwar der im Zuſammen
hang mit dem Marſeiller Mordanſchlag ſchon mehrfach
genannke Eugen Kwakernik ſowie ein Dr. Ankon
Pawelikſch. Bei dem letzteren ſoll es ſich um den
bekannten Führer der kroatiſchen Emigranten handeln.
Die beiden Verhafteten wurden eingehend verhört, leug.
neken aber jede Beteiligung an der Marſeiller Bluttat.
Sie wurden einſtweilen Gerichksgefängnis von
Turin zugeführk.

Noch ein Verſchwörer?
Paris, 19. Okt. (DNB.) Die von der franzöſiſchen

und ſüdſlawiſchen Poligei geführte Unterſuchung über
den Urſprung des Marſeiller Anſchlages ſoll zur Feſt
ſtellung eines weiteren engen Mitarbeiters des Dr.
Pawelitſch geführt haben. Es handelt ſich angeblich

r

d

pan zum Zwecke einer einheitlichen Regelung der die
Der Konferenzvertreter Japans, Admiral Yamamoto, bei

J

Vereinigung des Reſchs-
ne Preußischen Justizministerium

Ein weiterer Schritt zur Reichsreform.

Barthous Kurs wir beſbehalten
Pertinar außenpolitiſche Hoffnungen.

DNB. Paris, 19. Okt. Der Außenpolitiker desziel der franzöſiſchen Politik, aber nur mit einem
Deutſchland, „das die internationalen Geſetze achte“. (9)

Was die Frage einer franzöſiſch- ruſſiſchen
Annäherung angehe, ſo dürfe nicht länger ge
zögert werden.

Selbſt diejenigen, die einer ſolchen Annäherung
nicht freundlich gegenüberſtänden, könnten heute nicht
mehr auf dieſen Plan verzichten. Denn eine Abkehr
Frankreichs von Sowjetrußland würde notgedrungen
eine deutſch-ruſſiſche Annäherung zur Folge haben.
Es gehe deshalb darum, ein Abkommen abzuſchließen,
jedoch mit Vorſicht und Weitblick. Man könne B-
auf dem Gebiete der Luftfahrt einen Modus für eine
enge Zuſammenarbeit finden.

Was Jtalien angehe, ſo erlaubten es die augen
blicklichen Umſtände nicht, die beabſichtigte Romreiſe
zu unternehmen. Die diplomatiſchen Verhandlungen
würden aber mit um ſo größerer Energie foregeſetzt.
Frankreich ſei entſchloſſen, Jtalien in den afrikaniſchen
Fragen gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen, aber nur
unter der Vorausſetzung, daß Rom ſeine Beziehungen
zu den franzöſiſchen Freunden in Mitteleuropa regele.
Denn ohne eine ſolche Regelung könne Frankreich
nicht mit Jtalien zuſammen arbeiten.

Bezüglich der Saarfrage habe Barthou bereits
in Genf erklärt, daß der Regierungsausſchuß des
Saargebietes ebenenfalls über die franzöſiſchenTruppen zur ein der Ordnung verfügen
könne. Dieſer Standpunkt habe ſich nicht geändert
Die Wahlliſten würden nach den Genfer Beſchlüſſen
überprüft und behandelt.

Dieſe Juſammenlegung der beiden Mi
niſterien, die ſachlich über das hinausgeht, was bei
anderen Miniſterien des Reichs und Preußens in den
letzten Monaken bereits geſchehen war, bedeutet einen
wichtigen Schrikk zum Neugaufbau des Reiches Es
handelt ſich nämlich um eine völlige Fuſion, die neuen

Abkeilungen des gemeinſchaftlichen Miniſteriums be
arbeiten ſowohl Reichs wie auch preußiſche An
gelegenheiten.

Dem Staatsſekretär Schlegelberger unter
ſtehen die Abteilungen für bürgerliches, Handels
öffentliches Recht Familien und Hausgüterrecht, dem
Staatsſekretär Freisler die Abteilungen für Straf
geſetzgebüung, bäuerliches Recht, Strafvollzug, preu
ßiſche Juſtizverwaltung und Ausbildung. Die Ab
teilung J für Perſonalangelegenheiten und Gerichts
organiſation wird von beiden Staatsſekretären ge
meinſam geleitet. Beide ſind auch für den geſamten
Bereich der Juſtiz die nächſten Berater des Reichs
juſtizminiſters.

um einen 28 jährigen Glasbläſer namens Mi o Bzik.
Er ſoll den Verſchwörern in Ungarn die falſchen Päſſe
übergeben haben. Dieſe Vernehmung Malnys, mit an
derem Namen Krailj, hat, wie verlautet, keine neuen
Anhaltspunkte ergeben.

Englandfeindliche Maueranſchläge

in Kobe. eLondon 19. Okt. (DNB.) „Daily Herald* meldet
aus Kobe (Japan): Am Mittwoch wurden in der
ganzen Stadt an Mauern und DTelegraphenſtangen
Flugblätter angeklebt, die die Anſchrift trugen „Jagt
die Engländer hinaus, die Störenfriede Aſtens! Er
hebt Euch und beſtraft dieſe bösartigen Weißen!“ Die
Flugblätter ſtammen von einer Organiſation, die
ſich Aſtatiſcher Jugendverband nennt. Die Jnſchrift
bezieht ſich auf einen Streit zwiſchen den japaniſchen
Behörden und Ausländern, die Eigentum „auf ewige
Zeiten“ erworben haben, und den Standpunkt ver
treten, daß ſie keine Steuern zu zahlen brauchten. Der
Streit iſt ſchon ſeit vielen Jahren im Gange und hat
im letzten Monat eine neue Wendung genommen,
nachdem das Eigentum von ungefähr 200 Briten,
Amerikanern und Franzoſen in Yokohama, Kobe und
Nagaſaki mit Beſchlag belegt worden war. Jns
geſamt betragen die Forderungen der japaniſchen Be
hörden 50 000 Pfund Sterling. Die Ausländer berufen
ſich auf britiſche und franzöſiſche Verträge mit Japan.

Südſlawien und Angarn.
Budapeſt, 19. Okt. (DNB.) Jn polikiſchen

Kreiſen wird bekannk, daß die Budapeſter ſüdſſlawi ſche
Geſandtſchaft in üblicher diplomatiſcher Form gewiſſe
Aufklärungen im Zuſammenhang mit dem Marſeiller
Anſchlag erbak, doch wird hierüber im Intereſſe der
Unterſuchung keine Mitteilung gemacht.

In Kürze
v. Papen in Schweden. Der deutſche Geſandte in

Wien, Vizekanzler a. D. v. Papen, iſt Donnerstag
morgen mit dem Schnellzug aus Berlin in Malmnö
eingetroffen. Er ſetzte ſeine Reiſe nach Linköping fort.
Einer Meldung zufolge wird Herr v. Papen mit
Baron Adelswärd auf deſſen Gut Adelsnäs in der
Nähe von Altvidaberg jagen.

Wegen einer Kundgebung vor dem deutſchen Kon
ſulat in Lodz verurkeilk. Vor dem Lodzer Bezirks
gericht fand die Verhandlung gegen den Anführer
der Kundgebung ſtatt, die am 13. Juni d. J. vor dem
deutſchen Konſulat ſtattfand. Der Anführer war, wie
es ſich herausſtellte, Mitglied der polniſchen Kom
muniſtiſchen Partei. Er heißt Rubin David Stelter.
Das Bezirksgericht verurteilte ihn zu einem Jahr
8 Monaten.

Verbot eines ungariſchen Wochenblaktes. Der un
ariſche Miniſter des Jnnern hat das Erſcheinen einesWogdhenbiattes auf 15 Tage verboten. Das Blatt habe

einen das Andenken des Königs von Südſlawien be
leidigenden Artikel veröffentlicht, der geeignet ſei, auch
die r e Intereſſen Ungarns zu ſchädigen.

Graf Raczynſki polntſcher Botſchafter in London
„Times“ glaubt zu wiſſen, daß Graf Raczynſki, der
polniſche Vertreter beim Völkerbund, zum neuen pol
niſchen Votſchafter in London auserſehen ſei. Er
dürfte aber ſeinen Poſten nicht vor Dezember an
treten.

Chineſiſche Aufſtändiſchenbande enkwaffnekt. Nach
Meldungen aus Kaſchgar haben die chineſiſchen Regie
rungstrüppen, etwa 195 Kilometer von Kaſchgar ent
fernt, eine Bande chineſiſcher Aufſtändiſcher ent
en die in der letzten Zeit die Straße zwiſchen
Kaſchgar und Jarkand unſicher gemacht und u. g. die
Expedition Sven Hedins überſallen hat. Bei den
Kämpfen zwiſchen Regierungstruppen und Aufſtän
diſchen ſind über 130 Banditen erſchoſſen worden.
Auch die Verluſte der chineſiſchen Regierungstruppen
ſollen bedeutend ſein.
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Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Wenn es einen Glauben gibt, der Berge verfſetzen
kann, ſo iſt es der Glaube an die eigene Kraft.

Marie von Ebner-Eſchenbach.

Volksgenoſſe,
opfere für das Winterhilfswerk.

Des Führers Ruf haſt du vernommen,
nun ſchlafe nicht, ſei ſtark und wach!

Du, Volksgenoſſe, trägſt allein die Fackel
des Lichtes in den dunklen Tag!

Wir warten auf dein ſchlichtes Opfer.
Jetzt iſt die beſte Zeit der Tat!
In dir liegt Deutſchland, leuchtet ſeine Zukunft!
Du biſt der Sämann reichſter Saat!

Dem Winter bieten wir die Stirne!
Wir ſchaffen unſern Armſten Brot!
Wir bringen Wärmel Unſer aller Opfer
Zerbricht das Leid, bezwingt die Not

Der Führer ruft! Biſt du bereit?
Wer jetzt noch hungert, wer noch friert,
der ſei durch dich, durch deine Opfertat
aus tiefer Nacht zum Licht geführt!

Kurt Hillmer.

Grundſtückswechſel. Die Voigtelſche Villa am
Gerichtsrain iſt in den Beſitz der Provinzialverwaltung
übergegangen.

Ein koker Schwan aus dem diesjährigen Nachwuchs wurde am Donnerstagnachmittag an 5 Aue

anlage im hinteren Teich gefünden. Außere Anzeichen,
die auf eine mit Gewalk hervorgerufene Verletzung
des Dieres ſchließen laſſen, waren nicht feſtzuſtellen,
ſo daß angenommen werden muß, daß das junge Tier
etwas gefreſſen haben muß, was zu ſeinem Tode
führte.

e Die Landwirkſchaftliche Winkerſchule nimmt
den Betrieb am 1. November auf. Wie wir erfahren,
können Schüler noch angemeldet werden.

Ende November beginnen die Kanalbau
arbeiten

Die Vorarbeiten für den Bau des Creypauer Durchſtiches ſind bereits vor einiger Zeit in boren nes

aufgenommen worden. Sie ſind jetzt ſo weit gediehen,
daß nach der Zuſchlagserteilung, die für Mitte
November in Ausſicht genommen iſt, der erſte Spaten
ſtich für die Begradigung der Saale zwiſchen Ereypau
und Leung getan werden kann. Die eingegangenen
Angebote werden bei den zuſtändigen Stellen bereits
eingehend geprüft. Da naturgemäß im November ein
Anſteigen der Erwerbsloſenziffer zu erwarten iſt, wird
es durch die Jnangriffnahme der Kanalbauarbeiten
möglich ſein, einen Ausgleich zu ſchaffen und einer
großen Anzahl Volksgenoſſen Beſchäftigung zu geben.

t

Nur ein leichter Anfall.
Zu der geſtrigen Meldung über den Bauunfall an

der Siedlungsſchule in Leung wird uns mit
geteilt, daß der durch einen Betonblock verletzte Bau
arbeiter nur eine leichte Fleiſchwunde an der linken
Wade davongetragen hat. Die Meldung, daß zwei
weitere Arbeiter leicht verletzt ſind, trifft dagegen nicht
zu. Da der Unfall erſt mittags zu unſerer Kenntnis
kam, war es uns nicht möglich geweſen, die Meldung
auf ihre vollinhaltliche Richtigkeit nachzuprüfen.

t

Der „Kellereinbruch“ aufgeklärt.
Der „Kellereinbruch“ in einem Grundſtück der

Großen Ritterſtraße, von dem wir geſtern berichteten,
hat ſich ſehr bald aufgeklärt. Den Bemühungen der
Kriminalpolizei gelang es, feſtzuſtellen, daß die Täter,
trotzdem das Schloß des Gitters vor dem Kellerfenſter
entfernt worden war, nicht in den Keller eingeſtiegen
ſind. Jnfolge beſonderer Umſtände verdichtete ſich der
Verdacht auf in der Nachbarſachft wohnende Jungen,
und dieſe geſtanden dann auch die Tat ein, als der
verhörende Beamte ſie ihnen auf den Kopf zuſagte.Nach ihren Angaben haben ſie den Raum lalfachtich

nicht betreten, ſondern die Apfel mit einer Stange
angeſpießt, an die ſie wahrſcheinlich vorn einMeſſer angebunden hatten. Das erklärt auch die Menge

der angehackten Apfel, die vorgefunden wurden, weil
ſie wieder abgefallen waren. Das Schloß ſoll wieder
ein anderer Junge ſchon vorher entfernt haben.

Merſeburger helft zählen!
Eine Bitte des Oberbürgermeiſters.

Alle Maßnahmen der Reichsregierung in er
nährungs, wirtſchafts und bevölkerungspolitiſcher Be
ziehung bedürfen vorher eingehender Erhebungen und
Zählungen. Das aus dem ganzen Reiche zuſammen
getragene Zahlenmaterial bildet die Grundlage für alle
wichtigen Entſcheidungen. Jn der Hauptſache handelt
es ſich um Vieh und Schweinezählungen, Gartenbau,
Obſtbau- und Ernteflächenerhebungen, mit deren
ſtändiger Durchführung im Stadtkreis Merſeburg das
Städt. Statiſtiſche Amt beauftragt worden iſt.

Bisher wurden zu ſolchen Zählungen Angeſtellte
und Beamte der hieſigen Behörden herangezogen, die
aber bei dem ſtändig wachſenden Umfang an Er
hebungen aller Art ihrem Behördendienſt zu ſehr ent
zogen werden.

Nach dem Gemeindeverfaſſungsgeſetz kann das Amt
eines Zählers auch als Ehrenamt übertragen werden.

Ich rufe daher zur Meldung als freiwilliger Zähler
für die Durchführung von ſtatiſtiſchen Erhebungen auf.
Für die Einzelperſon iſt die Beanſpruchung nur ſehr
gering.

Meldungen zur Ubernahme eines freiwilligen
Zähleramts ſind ſchriftlich oder perſönlich
abzugeben Rathaus am Marktk, Statiſtiſches
Amk, Zimmer Nr. 1 (hinkerer Eingang).

Die Wohlfahrkserwerbsloſen in den provinzial
ſächſiſchen Skädten.

Aus dem monatlichen Arbeitsloſenſchnelldienſt des
„Deutſchen Gemeindetages“ ergeben ſich nach dem
Stande vom 31. 8. 1934 für die nachſtehenden Bezirks
e folgende Wohlfahrtserwerbsloſen
iffern:i eühthauſen 2512, Zeitz 2152, Weißenfels 2084,

Halberſtadt 1523, Aſchersleben 1105, Quedlinburg 1035,
Rordhauſen 839, Merſeburg 776, Naumburg 644,
Stendal 165.

Merſeburgs Lage hat ſich gegenüber dem früheren

Erinnerungen an
Jm ſtimmungsvoll geſchmückten Saal des „Schützen

hauſes“ fand ſich am Donnerstagabend ein großer Mit
gliederkreis der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopfer
verſorgung zuſammen. Der Abend, der den nach Mühl
hauſen verſetzten Kreisamtsleiter Pg. Seifert in
mitten ſeiner Kameraden ſah, ſtand im Zeichen des
Andenkens an die Ereigniſſe der Oktobertage des
Jahres 1813. Pg. Granzau mit ſeinem Orcheſter
leitete die Veranſtaltung mit einem zündenden Parade
marſch ein. Kreisamtsleiter Pg. Seifert ſprach herz
liche Begrüßungsworte. Er verſicherte, daß er auch
während ſeiner Tätigkeit außerhalb Merſeburgs engder NSKOV. verbunden bleibe und er rarhen die
Geſchäfte der Kreisamtsleitung wahrnehmen werde.
Er gab ſodann eine perſonelle Veränderung in der
Bezirksleitung bekannt, wonach Pg. Moldmann die
Bezirksleitung übernommen hat und wodurch eine
Perſonalunion zwiſchen Partei und NSKOV. ent-
ſtanden iſt.

Die Klänge der Ouvertüre zur Oper „Das Goldene
Kreuz“ leitete über zu den Worten des Kreisamts-
leiters, die dem Gedenken des 18. Oktober galten.
Leuchtend ſteht neben dem Tag von Sedan das Er
eignis des 18. Oktober. Schon damals, als man aus
zog in den Befreiungskampf gegen den Korſen wurde
um ein einiges Reich geſtritten. Aber die Sehnſucht
wurde erſt 1870 im deutſch franzöſiſchen Krieg erfüllt.
Der Tag der Völkerſchlacht bei Leipzig bleibt ein
Ruhmestag unſeres Volkes Die Schmach von Tilſit,
Jena und Auerſtädt war gerächt worden. Pg. Seifert
gab nun einen Überblick über die geſchichtliche Entwick
lung, die den Niedergang und den Zuſammenbruch
Preußens im Jahre 1807 brachte. Auf den Lorbeeren
Friedrichs des Großen eingeſchlafen und moraliſch zer
mürbt, mußte Preußen Napoleon den Krieg erklären.
Aber nachdem Preußen gefallen war, kannte die
nimmerſatte Eroberungswut des Korſen keine Grenzen,
Spanien und Portugal und ſchließlich Sſterreich kamen
an die Reihe. Aber die Bedrückung und die Schmach
ließ im deutſchen Volke neue Kräfte erſtehen. Die Zeit
des Erwachens war gekommen. Das Preußen, das in
einen Dornröschenſchläf verſunken war, konnte Deutſch
land nicht retten. So ſtanden in dieſer Zeit kraſſeſten
Peſſimismus Männer auf, die das Volk wach-
rüttelten, ihm von ſeiner großen Vergangenheit
ſangen und eine neue herrliche Zukunft kündeten.

Auf der Bühne predigte Schiller die Begeiſte
rung für Volk, Freiheit und Vaterland, mitten in dem
von Franzoſen beſetzten Berlin hielt der Philoſoph
Fichte ſeine Reden an die deutſche Nation. Deutſch
ſein heißt frei ſein! Dieſes Bewußtſein drang mehr
und mehr in die Volksteile hinein und bewirkte eine
Gärung in allen Schichten. Beſonders die Jugend
konnte ſich nicht mit der ſchmählichen Unterdrückung
durch den Korſen abfinden. Scharnhorſt refor-
mierte das Heeresweſen und hob die Wehrhaftigkeit
Preußens. So war auf allen Gebieten eine Wieder
geburt zu verſpüren. Jugendlich ſchön erwachte
Preußen aus langem, langem Schläf. Wie in unſerer
jüngſten Zeit, ſo hatte auch damals das Wort Wieder
gebürt einen ſo wundervoll melodiſchen Klang. Wieder
geburt war Tradition und Schöpferiſches vereint zu
einer ſieghaften Macht. Damals ſorgten Männer, wie
Scharnhorſt, Gneiſenau und Stein, für die Wieder
erhebung Preußens. Jn unſeren Tagen iſt es der
Führer geweſen, der mit ſeinen braunen Bataillonen
das Volk wachgetrommelt hat. Grenzenlos war der
Opferſinn, der in der Bevölkerung zum Durchbruch
kam. Aber auch heute würde jeder das letzte geben für
ſein Vaterland.

Der Sieg von 1813 war nicht von ungefähr gekommen. Er war die Folge e zähen d An
allen Gebieten des öffentlichen Lebens um die Be
freiung. re und ein ungeſtümer Wille
um Siegen paarten ſich. Sie kamen in unzähligen
tedern und Dichtungen zum Ausdruck. Als der Krieg

begann, erwarteten in Sachſen die Preußen und Ruſſen
den Angriff. Der Ausgang der Schlacht bei Groß
görſchen war keineswegs ermutigend. Nabpoleon ſiegke.
Sein Heer war ziffernmäßig in doppelter Stärke. Auch
Bautzen war ein Mißerfolg. Doch die Schickſalswende
kam. Jn der Gegend von Leipzig wurde in der
Völkerſchlacht bei Leipzig über das Schickſal
Deutſchlands entſchieden. Das Deutſchfühlen kam in

Gedenkſtunde der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferfürſorge.

ein Refrain immer wieder: Deutſchland iſt freil! Un

den 78. Oktober
Sachſen, Württemberger und andere zu den Verbünde
ten übertraten.

Der nationale Gedanke hatte geſiegt. Deutſchland
war frei, das war das Driumphierende des 18. Ok
tobers. Jn den Geſängen dieſer Zeit klingt es wie

vergeßlich iſt der bei Gadebuſch tödlich verwundete
Freiheitsdichter Theodor Körner. Er lebt weiter im
Volke und er wurde wiedergeboren in einem Hermann
Löns im Weltkriege. Die Linie dieſer Freiheitsdichter
läuft fort und ſtößt auf den unvergeßlichen Horſt
Weſſel, der im Oſten das Morgenrot leuchten ſah und
von der neuen Zukunft ſang. So ging der Geiſt von
1813 und 1914 in die neue Generation über. 1933
kam er zur vollen Entfaltung. 400 der beſten Deut
ſchen ſtarben für die neue Wiedergeburt. 400 durften
den Tag nicht mehr erleben, an dem die braunen
Kolonnen mit den Freiheitsliedern auf den Lippen

Erwerb von Monats-Türplaketten
In dieſem Winter kommt der MonatsTürplakette

des WHW. eine beſondere Bedeutung zu. Sie ſoll ein
Beweis ſein, daß der Inhaber dieſer Plakette ein ſeiner
wirtſchaftlichen Lage entſprechendes Opfer zum WHW.
gebracht hat.

Der Reichsbeauftragte für das WHW. gibt hierzu
bekannt, daß einen Anſpruch auf Aushändigung der
Plaketten haben:

1. diejenigen Lohn und Gehaltsempfänger, die in den
Monaten Oktober, November und Dezember 1934
eine Abgabe in Höhe von 20 Prozent und in den
Monaten Januar, Februar und März 1935 eine
Abgabe in Höhe von 15 Prozent ihrer Lohnſteuer
an das WHW. leiſten.

2. Gewerbetreibende, Angehörige der freien Berufe
und Feſtbeſoldete, die zur Einkommenſteuer ver
anlagt werden, ſoweit ſie monatlich eine Ab
gabe in Höhe von 3 Prozent des für das Jahr 1933
veranlagten Einkommenſteuerbetrages an das
WHW. entrichten. (Kapitalgeſellſchaften unter
liegen einer beſonderen Regelung.)

den napoleoniſchen Truppen ſtark zur Entfaltung, ſo daß
ein großer Teil der mit Napoleon im Bunde ſtehenden

33 Merſeburger fahren an den Rhein
Die Nachfrage nach den Karten zu der „Rhein

MoſelFahrt“ der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ vom 21. bis 28. Oktober iſt ſehr gut geweſen.
Aus dem Kreiſe Merſeburg nehmen 33 Volksgenoſſen
teil. Es iſt jetzt noch eine Karte im Büro der NSG.
„Kraft durch Freude“, Seffnerſtraße 4, zu haben. Alſo
wer die Reiſe in den ſchönen RheinMoſel-Gau mit
machen will, der möge ſo ſchnell als möglich verſuchen,
den letzten Fahrſchein zu erwerben.

Die Hirſche röhren
Etwas Beſonderes bietet die Firma Wächter am

Sonntag ihren Fahrgäſten: Eine Hirſchbrüll
fahrt nach Alexisbadl! Frühmorgens geht's los,
und ſpät abends iſt man wieder da. Es iſt alſo er
iebig Zeit gegeben, den herbſtlich ſchönen Harz zu
ſchauen und die röhrenden Hirſche zu hören. Alſo auf
zur Hirſchbrüllfahrt in den Harz!

Woran erkennt man die falſchen
RM. Stücke

Ein Merkblatt der Preußiſchen Staatsmünze.
Uber die bisher beobachteten Fälſchungen von
RM. Stücken der neuen Ausprägung, mit der

Potsdamer Garniſonkirche, ohne das Datum
des 21. März 1988, gibt der Münzdirektor der Preuß.
Staatsmünze ein Merkblatt heraus. Zwar ſind bis
jetzt nur wenige Stücke dieſer Fälſchung, und auch dieſe
nur in Groß-vBerlin, n t worden, doch iſt eine
allgemeine Warnung des Publikums um ſo notwendiger,
als dieſer Falſchſtücktyp, der die Jahreszahl 1934 und
das Münzzeichen A trägt, einen ſehr guten Geſamteindruck macht. Die Falſth tücke haben ohne auffällige

Abweichung das Gewicht der echten Stücke von 18,89 8
und den richtigen Durchmeſſer von 29 mm. In den
re der Geprägebilder der Adlerund der Kirchenſeite zeigen ſich aber ſo viele
un Fehler, Ungleichmäßigkeiten, S eree
eiten, und es tritt zum Teil eine derart oberflächliche

Gravierarbeit und Ausführung hervor, daß die Stücke
dadurch leicht als falſch erkennbar werden.
Von den vielen Abweichungen ſeien als beſonders auf
fallend erwähnt: Die Perlen des Perlenkranzes inner
halb des Randſtabes ſtehen auf beiden Seiten ſtark
ünregelmäßig im Kreiſe, berühren ſich öfters und ſind
von ſehr verſchiedener Größe. d der Kirchendarſtellung
teht das Spihenkreuz ſchief auf dem Turme, wie über

üpt der obere Teil des Turmes nicht ganz gerade
ſteht, ſondern nach der rechten Seite abgefallen ſernt;:

Stande der Wohlfahrtserwerbsloſenziffer ſomit weiter
verbeſſert.

7 Eingangstor der Kirche iſt in ſeiner Architektur

Lohn und Gehaltsempfänger, die wegen ihres
geringen Einkommens zur Einkommenſteuer nicht

G”GSA=SAGg =u—uwwnulkso o t
200 Bäcker tagen

Die erſte Quartalsverſammlung der neuen Bäckerinnung für Stadt und Kreis
Merſeburg.

Feſtlich war der große Saal des „Tivoli“ geſchmückt,
als am Donnerstag die neue Zwangsinnung der Bäcker
meiſter von Stadt und Kreis Merſeburg zu ihrer erſten
Quartalsverſammlung zuſammenkam. Von der Wand
rüßte neben den Fahnen des Reiches die Jnnungsſohn und die langen Tafeln waren mit buntfarbigen

Blumen geſchmückt. Obermeiſter Schöne, Merſeburg,
eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen Anſprache,
in der er nochmals auf die Umſtände hinwies, die die
Bildung einer neuen Jnnung verurſachten, und ein drei
faches „Heil“ auf den Führer Adolf Hitler ausbrachte.
Ernſt gedachte er der Gefallenen, ſowie derer, die in der
letzten Zeit durch den Tod abberufen wurden, zuvorderſt
des Reichspräſidenten von Hindenburg. Alle Anweſenden
erhoben ſich ehrfurchtsvoll, als leiſe das Lied vom guten
Kameraden ertönte. Beſonders begrüßte Obermeiſter
Schöne anſchließend den Ehrenobermeiſter Vogel.
Verſchiedene alte Einrichtungen ſeien durch die Neu
organiſation verändert worden. Viele Kollegen mußten
aus einem jahrelang verwalteten Amt ſcheiden, ihnen
ſprach der Obermeiſter den Dank der Jnnungen aus.

ie alten Jnnungsvorſitzenden wurden Bezirksobleuteder neuen genganon und ſtellen dadurch auch dem
jetzigen Jnnungsvorſtand ihre wertvolle Kraft zur Ver
fügung. Mannigfache neue Beſtimmungen ſeien erlaſſen
worden, aber an den Menſchen läge es, die toten Buch
ſtaben mit Leben zu erfüllen. Tatenloſes Zurückſtehen
bedeute Sabotage. Für ſein neues Amt bat Obermeiſter
Schöne um Vertrauen und e und verſprach, ſein
Beſtes zu tun, zum Wohle des Handwerks. Er ſchloß
ſeine mit Beifall aufgenommene Rede mit einem noch
maligen „Heil Hitler“.

Den Jnnungsbeirat bilden:
als Vertreter des Obermeiſters Koll. Höher, als
Schriftführer Koll. Klappenbach und als Kaſſierer
Koll. Laute, alle aus Merſeburg, r als Bezirks
obleute die alten Obermeiſter üller. Lützen,
Knaubel, Bad Dürrenberg, Wiſſing, Schkeuditz,
und Elbert, Bad Lauchſtädk. Zum Geſellenbeirat iſt
der ehemalige Altgeſelle Bernhard Schenk beſtimmt
worden, dem als Beirat noch Hemprich, Fried-
rich und Schlund zur Seite ſtehen. Lehrlingswart
wurde Koll. Lange. Allerdings bedürfen alle dieſe
Perſonen noch der Beſtätigung durch die Handwerks
kammer.

Anſchließend erfolgte die Verleſung wichtiger Ein
gänge, unter denen beſonders hervorgehoben zu werden

rkebammer jegliverdient, daß die Handwe jegliche Feſtſetzung

amtsleiters wurde die
Mitglieder vorgenommen. Pg. Seifert
Vereidigungsformel, während das Orcheſter den feier
lichen
ergeben“

ra Keile Fürſorge“. Er führte Hierbei den Mit

Treppen am hinteren Gotftharcdteſenh

Die Neugeſtaltung des Schießſtandes der Bürgerſche t
vom hinteren Gotthardteich zwiſchen dem Schießſtand und dem SA.Sportplatz eine bedeutende Verbeſſerung in

Form einer Treppenanlage erhalten hat.

e Ä.

durch das Brandenburger Tor marſchierten. Aber eins
war ihnen e n Saat zu ſein, damit die Ernte

reife. liel uſie als Blutzeugen auf dem Wege zur Freiheit zurück.
Zu allen Zeiten aber ſollen die unvergeßlichen Worte
Horſt Weſſels in herrlichem Klange erktönen: „Die
Fahne hoch,
ſchiert mit ruhig feſtem Schritt.“

Wie dieſer junge Sturmführer, ſo blieben auch

die Reihen dicht geſchloſſen. SA. mar-

Nach den gut durchdachten Ausführungen des Kreis

Verpflichtung neuerſprach die

Akt gedämpft mit der Hymne „Ich hab mich
untermalte. Jm weiteren Teil des Abends

von der Bezirksleitung über „Ver-

gliedern das Neue vor Augen, das das Kriegsopfer
geſetz birgt. Sologeſänge von Frl. Krauſe und Dr.
Böſel und Muſikſtücke des Orcheſters trugen zurUnterhaltung bei. Ein Schlußwort des Kreisamts
leiters, das in Deutſchland und HorſtWeſſelLied aus
klang, beendete die Verſammlung, die ſo recht den
Gemeinſchaftsgeiſt der NSKOV. zum Ausdruck brachte

ibenSchützenGilde hat dazu geführt, daß der Aufgang

herangezogen werden, erhalten die Plakette gegen
Zahlung von monatlich 0,25 RM.

Die Auf dieſe Weiſe geſpendeten Beträge ſind von
den Arbeitgebern zu ſammeln und der zuſtändigen
WHW. Dienſtſtelle zu überweiſen. Angehörige der freien
Berufe und Gewerbetreibende zahlen dieſe Spenden un
mittelbar an ihre zuſtändige WHW. Dienſtſtelle

Die Eintopfgerichtsſpenden bleiben von dieſer Rege
lung unberührt.

Noch gut abgelaufen.
Ein Laſtzug mit Anhänger fuhr durch die Unter

führung an der Brikettfabrik Wählitz, ohne Signal zu
geben. Jm ſelben Augenblick kam eine ältere Frau
mit einem Handwagen und bog in die Straße ein.
Die Frau wurde vom Kotflügel beiſeite geſchleudert
und kam mit dem Schrecken davon. Der Handwagen
rollte jedoch weiter und wurde vom Hinterrad des
Laſtwagens zermalmt. Der Führer des Wagens hielt
ſofort an und kümmerte ſich um das Mütterchen, die
um ihren Wagen jammerte. Er bezahlte der Frau
ſofort den Wagen und verſchwand, da er ſich ſchuldig

fühlte Leicht hätte der Unfall ſchlimmere Folgen
haben können.

von Höchſt oder Mindeſtpreiſen ſeitens der Jnnungen
verbietet, und daß für jeden Geſellen ein Bekriebsbuch
zu führen iſt. Eine kurze Ausſprache folgte der An
regung, für den nun weggefallenen Verbackungszwang
von Kartoffelmehl ein MilchRoggenbrot zu ſchaffen.
Man befürchtete, daß ſich dies zu teuer ſtellen werde.

„ber Tages und Wirtſchaftsfragen“
hielt dann Koll. Höher einen vrientierenden Vortrag.
Er behandelte beſonders die Rentabilitätsfrage und
wandte ſich mit ſcharfen Worten gegen das Schleuder
en Der Konzeſſionierungszwang für Bäckerei

eugründungen ſei zu begrüßen. Kurz ſtreifte er auch
die ſozialen Fragen und bekonte, daß die Tarife der
Leiſtungsfähigkeit des Betriebes angepaßt werden
müßten Exfreulich ſei es, daß der „Germania“ Verband
endlich die BäckereiEntſchuldungsfrage in Angriff ge
nommen habe. Des weiteren verbreitete ſich der Redner
über die Berufsausbildung und den 5-Uhr- Arbeits
beginn und gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck,
daß die Neuordnung des Brokmarktes auch dem Bäckerei
gewerbe zum Segen gereichen werde.

Die namentliche Liſte enthält

etwa 200 Jnnungsmitglieder,
wies aber eine ganze Anzahl Unſtimmigkeiten auf, ſo
daß ſie durch eine Namensverleſung auf den neueſten
Stand gebracht werden mußte. Nach einer kurzen Pauſe
trug der Schriftführer Klappenbach den

Haushaltsplan
vor, der vom Oktober bis zu dem am 1. April be
ginnenden neuen Geſchäftsjahr Geltung hat. Er ſchließt
mit 1881,50 RM. in Einnahme und 2374,50 RM. in
Ausgabe ab. Der Fehlbetrag von 543,00 RM. ſoll durch
eine Umlage gedeckt werden. Der Etat fand ohne
Debatte Genehmigung. Auf Verleſung der umfang
reichen Muſterſtatuten, die die Handwerkskammer auf
geſtellt hat, verzichtete die Verſammlung.

Zum Schluß wies Obermeiſter Schöne noch auf der
kommenden Bezirkshandwerkertag in Halle hin und
richtete an die Opferwilligkeit der Anweſenden einen
Appell hinſichtlich des Winterhilfswerkes. Jntereſſant
war die Mitteilung, daß die Koſten für den Fachlehrer
der Lehrlinge künftig nicht von der Jnnung, ſondern
von der Berufsſchule getragen werden müſſen. Nach
Erledigung kleiner Anfragen interner Art ſchloß der
Obermeiſter die Verſammlung mit einem dreifachen
„Kampf und Sieg Heil“ auf Führer und Vaterland
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Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend
Starker Druckanſtieg ließ das Atlantikhoch am

Donnerstag oſtwärts ausgreifen, ſo daß wir unter
dem Einfluß dieſes Hochausläufers eine Wetterbeſſe
rung mit zeitweilig heiterem Wetter erleben konnten.
Die Temperaturen gingen nur ſehr unbedeutend in die
Höhe, im ganzen herrſchten dieſelben Wärmeverhältniſſe

Gemeinde Leuna

wie am Vortag. Das atlantiſche Ho
Süden zurück, das nordatlantiſche Tief konnte
mächtig verſtärken. An ſeiner Südſeite dringen warme
Luftmaſſen gegen das Feſtland vor. Sie bewirken
raſche Eintrübung und erneute Wetterverſchlechterung.
Die Temperaturen werden höher als bisher ſein.

Ausſichten: Stkarke weſtliche Winde, krübes und
regneriſches Welker, wärmer als ſeither. Später un
beſtändiger und Neigung zu Schauern, wieder kühler.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinſchaftsabend „Kraft durch Freude“
Ein wohlgelungener Gemeinſchaftsabend

„Kraft durch Freude“ hatte am
tshauſes

ungskraft nicht verſäumt. Saal und Ränge

X Lenna.der NS. Gemeinſchaft
Donnerstag im großen Saal des Geſellſchaſeine Angieh

waren gut, wenn auch nicht r beſetzt. Nach ein
leitendem Muſikſtück richtete der Ortswart Pg. Dr.
Kranepuhl einige Worte an die Erſchienenen Er
ſprach von der Aufgabe des durch den Stabsleiter der
PO., Dr. Ley, e Werkes der Deutſchen
Arbeitsfront und der ihr angeſchloſſenen Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ im Rahinen des Geſamtpro
gramms des Führers. Ehre und Berufsfreude zu
wecken in allen Schaffenden ſei das Ziel, Gemein
ſchaftsgeiſt zu pflegen und die etwa vorhandenen Gegen
ſätze zu überbrücken, damit das Endziel, die en
einer einzigen großen Volksgemeinſchaft, Wirklichkeiwerde, das nd die Leitſterne dieſer Arbeit. Die NS.

Gemeinſchaft „Kog.“ hat in dieſem Zuſammenhang eine
bedeutſame Aufgabe übernommen Alle Arbeitskameraden
müſſen deshalb durch ihre freudige, reſtloſe Mitarbeitdie Erreichung der Ziele e eder helfen Unter
dem Motto Deutſches Land in Bild und
Lied rollte ſich dann ein mit Geſchmack und Ver-
ſtändnis zuſammengeſtelltes Programm ab, indem wert
volle Lichtbilder die Anweſenden von Oſt nach Weſt,
von Nord nach Süd durch unſer Vaterland führten.
Der Männergeſangverein Neuröſſen unter
der wie immer aus e und ſicheren Stabführung von Wilhelm S I hatte ſich der dankbaren

Aufgabe unterzogen, dieſe Bildreiſe muſikaliſch zu untermalen, und tet h der MGV. dieſer Aufgabe in über

legener Weiſe und unter reichſtem Beifall aller Gäſte
entledigte, bedarf kaum einer Erwähnung. Beſonders
fein n am Rhein“ und der Gemiſchte Chor
„Schleswig-Holſtein meerumſchlungen“ ſowie das „Saar-
lied“. Die Muſikgilde der DAF., Ortsgruppe Leuna,
und der Spielmannszug der NSBO. Leunawerke

ſchmückten den übrigen Teil des Programms aus. Ge
meinſam geſungene Lieder ſchufen den Kontakt unter
einander. Vorkräge und ein Sprechchor der Lehrlings
ſchule des Ammoniakwerkes ergänzten die Darbietungen.
Von Intereſſe waren auch die Berichte zweier K.
Urlaubsfahrer, die von ihren Reiſen plauderten, der
eine von einer Nordſeefahrt, der andere von einer
Fahrt ins herrliche Allgäu.

Angetreuer Angeſtellter entlaſſen.
X Leuna. Der bei der Gemeindeverwaltung be

ſchäftigte Angeſtellte Fritz W. iſt aus dem Dienſt ſofort
entlaſſen worden. Der ungetreue Beamte hatte 270

Lancſkrefs Merseburg

Reichsmark unterſchlagen. Der der Ge
meinde Leuna entſtandene Schaden iſt teils durch ent
ſprechende Verrechnung reſtlich zuſtehenden Gehalts
und teils durch Mithaftung voll abgedeckt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Luftſchutzfragen.

Bad Dürrenberg. Jn der letzten MitgliederWer der NSDAP. referierte Diplomſport
lehrer Bach von der Staatl. Schule für Wirtſchaft

und Arbeit über Luftſchutzfragen. Er ſtellte beſonders
die Ziele des Luftſchutzes heraus, weil unſerem Volk
durch das Friedensdiktat von Verſailles nicht geſtattet
iſt, eine Luftſtreitwaffe heranzubilden, während die
Nachbarſtaaten mit allen erdenklichen Mittein gerade
auf dieſem Gebiete aufrüſten. Jeder einzelne olks
genoſſe muß dazu erzogen werden, im Ernſtfalle die
geeignetſten Schutzmaßnahmen anzuwenden, um nicht
nur ſich, ſondern damit zugleich dem Ganzen zu
dienen; denn Luftſchutz iſt Aegelenheit des geſamten
Volkes. Über die großen Feierlichkeiten auf dem
Bückeberg anläßlich des Erntedankfeſtes gab an
ſchließend der Ortsbauernführer einen anſchaulichen
und lebenswarmen Bericht.

Der Lützener Platz erhält ein neues Geſicht.
z Bad Dürrenberg. Schon ſeit Jahren bot das vor

dem Hindenburgring liegende Gelände, das von der
Friedrich und Maſurenſtraße eingeſchloſſen wird, ein
unſchönes Bild. Es war ehemaliges Baugelände der
Siedlungsgeſellſchaft (Landkreis Merſeburg). Jn vielen
Arbeitsſtunden haben jetzt Notſtandsarbeiter der Ge
meinde das geſamte Gelände, das ſich im Norden noch
bis zur ehemaligen Höhe der Saaleterraſſe erhebt,
planiert und nach einem Entwurf des Leunger
Gärtnereibeſitzers Mengel in gärtneriſche Anlagen
umgeſtaltet. Während das Einſäen und Beſtreuen der
Wege mit Kies bereits erfolgt iſt, ſoll die Bepflanzung
mit Bäumen und Buſchwerk ſowie das Aufſtellen von
Ruhebänken in nächſter Zeit erfolgen. Der erhöhtere
Teil der Neuanlage weiſt künftig einen Wehen Kinder
ſpielplatz mit Sandkaſten auf, der ſicherlich beim Klein
volk in Sommertagen rechte Freude auslöſen wird.

90 Jahre alt.
Bad Dürrenberg. Die Witwe des verſtorbenen

te den 90. Geburtstag. Die Greiſin iſt noch ver
ältnismäßig rüſtig. Wir wünſchen ihr einen ge
e Beyer, Johanna Beyer, feiert
egneten Lebensabend!

Geringes Jagdergebnis.
s Meuſchau. Bei der Treibjagd am Mittwoch im

Hohendorfer Holz wurden 35 Haſen und 15 Faſanen
geſchoſſen.

Bei der Arbeit vom Tod ereilt.
S Dehlitz g. B. Der 79jährige Renkner Karl

Kalkenborn, hier, war damit beſchäftigt, Rüben
kraut von den Rüben abzuſchneiden. Bei dieſer Arbeit
erlitt er in ſeiner Behauſung einen Gehirnſchlag,
der ſeinen ſoforkigen Tod herbeiführke. Dem
Leben des noch ſehr rüſtigen Mannes wurde damit ein
jähes Ende bereitet.

Verſammlung des Deutſchen Roken Kreuzes.

s Delitz a. B. Die Ortsgruppe hielt im Gaſthof
Schatz, Neukirchen, eine Verſammlung ab. Jm Vorder
grund ſtand der Vortrag von Frau Lowſki, Halle,
„Meine Erlebniſſe in Japan. Die Rednerin
verſtand es in ausgezeichneter Weiſe, die Sitten und
Gebräuche der Japanerinnen den Hörern zu ver
mitteln und ſtellte ſich dann ſelbſt in Originaltracht als
Japanerin vor. Der Vortrag wurde mit großem Bei-
fall aufgenommen. Die Leiterin, Frau Ritterguts
beſitzer von Zimmermann, dankte der Rednerin
mit herzlichen Worten.

Der Flüchtling wieder feſtgenommen.
8 Schkegnditz. Der in den Abendſtunden des

3. Oktober aus dem Amksgerichtsgefängnis ausge
brochene Ankerſuchungsgefangene Paul Rath o iſt jetzt

in Zerbſt aufgeſtöbert und feſtgenom
men worden. Es handelt ſich um einen ſchweren
Jungen, der neben einem Einbruch in der Kirchſtraße
in Leipzig noch andere Skraftaten auf dem Kerbholz
haf. Er hat ſich nach ſeiner Flucht in Mittelldeutſch
land herumgetrieben, doch konnte er ſich nicht lange
ſeiner Freiheit erfreuen. Dank der Mitarbeit der
Zerbſter Polizei gelang die Feſtnahme. Er wurde in
das Deſſauer Unkerſuchungsgefängnis eingeliefert.

Die Bauernſchaft zeichnet für das WH W.
s Schkeuditz. Die Orksbauernſchaft Schkeuditz

hat für das Wintkerhilfswerk 9,60 Zenkner Roggen, 154

Skubenbrand.
8 Schkeuditz. Jm Erdgeſchoß eines Grundſtücks in

der Schulſtraße entſtand am Dienstag ein Stuben
brand, Durch ſchnelles Eingreifen gelang es, ein
weiteres Umſichgreifen des Feuers zu verhüten.

Einkopfſammlung.
8 Wölkau. Aus Erſparniſſen des Eintopfgerichts

wurden hier 7,30 RM. geſammelt.
Neuanpflanzungen.

S Tollwitz. Da infolge der Trockenheit an der Salz
ſtraße eine größere Anzahl Obſtbäume in der Gemar
kung und den angrenzenden Fluren eingegangen war,
erfolgen jetzt zahlreiche Neuanpflanzungen, wodurch dasStraßenbild eine weſentliche Berſhonerimg erfahren

wird.
Hohes Alter.

8 Teuditz. Frau verwitwete Wilhelmine Peter
feierte am Donnerstag bei leidlicher Geſundheit ihren
31. Geburtstag Auch unſeren herzlichſten Glück
wunſch!

Die letzken Stare.
S Kauern. Jn unſerer Flur konnte man am Don

nerstag eine große Schar (etwa 200 Stück) Stare be
obachten. Jedenfalls handelt es ſich um Angehörige
von Spätbruten, die ſich zur Abreiſe nach dem Süden
ſammeln.

Vom Auto erfaßt.
S Stzſch. Am Donnerstagnachmittag wurde auf der

Salzſtraße, unweit unſeres Orkes, und zwar an der
Abzweigung nach Treben, ein älterer Mann aus
Makranſtädt von einem Perſonenauto angefahren, wo
bei er ſchwere Prellungen erlitt. Der Kraftwagen
führer beförderte den Verunglückten ſofort in deſſen
Wohnung. Jedenfalls trug er ſelbſt die Schuld an
ſeinem Unfall, da er die Straße plötzlich überquerte.

Tod des Orksbauernführers.
s Seegel. Georg Höppner, der ſich als Orts

bauernführer, Mitglied der kirchlichen Körperſchaften
und des Militärvereins allgemeiner Wertſchätzung er
freute, wurde unter reger Beteiligung der RSDAP.,
der NSV. der Bauernſchaft, der kirchlichen Vertreter
und des Militärvereins zur letzten Ruhe beſtattet.

Zentner gartoffeln und 50 Zentner Weizen gezeichnet
Dieſe Zeichnungen dürften den Makerialbeſtand des
WH9W. weſentlich auffüllen.

Ein Staſigebsude in Flammen
Großfeuer auf dem Rittergut Wehlitz.

gerettet. Brandſtiftung?
s Wehlitz. In den ſpäken Abendſtunden des

Donnerskags, gegen 22 Ahr, brach auf dem von Gold
ammerſchen Rikkergut in Wehlitz ein Großfeuer aus.
Der inmikten des großen Gebäudekomplexes liegende,
ekwa 50 Meter lange Kuhſtall ſtand im oberen Teil in
Flammen. Der Feuerſchein war von dem Nachtwächter
bemerkt worden. der ſofort Alarm ſchlug. Nach kurzer
Zeit kraf die Wehlitzer Mokorſpritze ein, die
den Brand ſofort mit zwei Schlauchleikungen bekämpfte.
Neben anderen Wehren der Amgebung griffen auch die
beiden Schkeuditzer Motorſpritzen mit 5
Schlauchleitungen in die Löſcharbeit ein. Das
in dem Kühſtall befindliche Vieh wurde aus dem
brennenden Gebäude her ausgebracht und auf eine
W gekrieben. Das ängſtliche Brüllen der Rinder
wurde bis nach Schkeuditz gehört. Die Retkung der
Tiere geſtaltete c ſehr ſchwierig.

In dem Futkerboden, der ſich über dem Kuhſtall
befand und wo das Feuer ausgebrochen war, lagerten
große Mengen Heu, Häckſel und Skroh. Alle dieſe
Ernievorräte fielen den Flammen zum Opfer. Jum

Studenten in der Führerſchule.
s Lützen. Mit einem Kameradſchaftsabend im

„Bayeriſchen Hof“ wurde der Sonderlehrgang der

Die Futtervorräte vernichtet. Das Vieh

Glück war das Gewölbe des Kuhſtalles ſo
kabil, daß die Flammen nicht in den unkeren Teil
es Gebäudes übergreifen konnten. Lediglich ein Teil

der Waſſermaſſen drang nach einigen Stunden durch
das Gewölbe durch.

Dank der angeſtrengten Bemühungen der Feuer
wehren konnte ſich das Feuer nicht auf die Reben-
gebäude ausbreiten. Dagegen iſt der geſamte
Oberbau des skalles dem Feuer z um
Opfer gefallen, ſo daß nur noch verkohlte Balken
ruinenarkig emporragen. Die Löſcharbeiten konnten
ekwa in der 5. Morgenſtunde des Freitag als beendet
angeſehen werden. Allerdings mußten Brand wachen
zurückgelaſſen werden, die die immer wieder auf
züngelnden Flammen erſtickten

Die Urſache des Brandes iſt nicht einwandfrei ge
h wird allgemein Brandſtifkung ver
muket.

weicht nach
ſich

Die Höhe des Schadens iſt noch nicht genau

Film und Propagandawarte an der Kreisführerſchule
beendet. Am Donnerstag begann ein neuer ehrgang
für Studenten der Univerſität Jn
dem Lehrgang ſoll beſonders das Thema „Raſſe
und Volkskum“ tiefgreifend behandelt werden.

Aus dem Geiſeltal.

Selbſtmordverſuch mit Avſenik.
S Braunsdorf. Eine Ehefrau verſuchte mit Arſenik

aus dem Leben zu ſcheiden Die Gründe zu dem ver

uſtande wurde die Frau in das Krankenhaus gebracht.
ebensgefahr ſoll glücklicherweiſe nicht beſtehen.

Einführung der Gemeindeälteſten,
S Neumark. Der Gemeindeſchulze Pg. Schroeter

wahm im Gemeindeamt die Einführung der Gemeinde
älteſten vor. Es ſind dies Oberheiger Georg Zeh,

zweifelten Schritt ſind unbekannt. Jn ſchwerverletztem

Schloſſer Hermann Recknagel, Gaſtwirt Valentin
Erfurth, Lehrer Karl Scharff, Dr. Hans Har tz,
Se Kurt Backhoff und Direktor Franz
Sſt er re ich und Oberheizer Joſeph Schwalbe. Die
neuen Gemeindeälteſten wurden auf ihre Pflichten Volk
und Führer gegenüber aufmerkſam gemacht und auf
Adolf Hitler vereidigt.

Waſſerohrbruch.
Bedra. Unter dem Bedraer Schloß entſtand

dieſer Tage abermals ein Waſſerleitungsrohrbruch. Der
Schaden wurde entdeckt, ſo daß die Motorſprihe der
Gewerkſchaft Leonhardt nur kurze Zeit zu arbeiten

brauchte. eSilberne Hochzeit.
Mücheln. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

feierte am Donnerstag der Einwohner Arthur Bier
tümpfel und ſeine Ehefrau Luiſe geb. Rühlemann.Der „M. K.“ gratuliert!

Runcd um Querfurt
Kreisbauernkagung.

O Huerfurk. Jm „Schwarzen Bär“ hielt die
Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt für die Kreis
bauernſchaft eine Verſammlung ab, zu der alle Be
rufsgruppen, die zur Abteilung Viehwirtſchaft im
Reichsnährſtand, Hauptabteilung IV, und alle Vieh
erzeuger geladen waren. Kreisbauernführer Dr.
Raecke ſprach einleitende Worte, denen der Vortrag
des Abteilungsleiters Pg. Wendt, Halle, über den
Aufbau des henen re en folgte. Der
Redner ſtreifte in ſeinen Ausführungen die Markt
regelung und gab ein Bild über den künftigen Ver
lauf des Geſchäftsganges vom Erzeuger zum Ver
braucher. Er ging dabei beſonders auf die Viehmarkt
regelung ein. Das Referat gab Anlaß zu einer er

iebigen Ausſprache, die mit einem Schlußwort desKrgebaner nes beendet wurde.

Juſtizperſonalien.
O HOuerfurt. Der Aktuar Paul Straßbur

wurde vom Amtsgericht Hettſtedt an das Amtsgeri
Querfurt verſetzt. Gleichzeitig iſt der bisher hier be
chäftigt geweſene Karl Kirchhoff an das Amts
gericht Egeln verſetzt worden.

Zwangsverſteigerungen.
O Eichſtädt. Durch das Amtsgericht Querfurt wur

den zwecks Aufhebung einer Erbengemeinſchaft 25 Morgen
Land in Kleineichſtädt zwangsverſteigert. Der uſchlag
wurde dem Landwirt Richard Förſter in Kleineich
ſtädt für 11 600 RM. erteilt.

O Obhauſen. Der Gaſthof der Ehefrau Jda Niele
in. Obhauſen Nikolai wurde durch das Amtsgericht
Querfurt zwangsverſteigert. Das Meiſtgebot gab die

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck K Co.
mit 3000 RM. ab, wozu noch 8050 RM. Hypotheken
zu übernehmen ſind. Zuſchlagstermin iſt am 6. No
vember 1934

O Nemsdorf. Das Hausgrundſtück des Maurers
Guſtav Höſchel in Nemsdorf wurde durch das Amts-
gericht Querfurt zwangsverſteigert. Das Meiſtgebot
gab der Sattlermeiſter Fritz Böhme aus Nemsdoprf
mit 6300 RM. ab.

Fran erſchoſſen
Tragiſches Miß geſchick eines Feld

hüters.
O Lodersleben. Ein kragiſcher Unglücksfall

ereignete ſich am Miktwochmorgen in der Loders
lebener Flur. Während eines ſtarken Regenſchauers

ellten ſich einige Frauen, die mik Rübenroden be
äftigt waren, in einer Feldſcheune unker. Kurze

Zeit danach gefellte ſich der Feldhüter r S. zu
ihnen. Es entſpann ſich eine Unkerhaltung, in deren
Verlauf der Feldhüter im Scherz auf die Ehefragn
Elli Habermann mit den Worken: „Elli,
jetzt ſchieße ich dich kot!“ anlegte. Aber aus
dem Scherz wurde blutiger Ernſt. Plötzlich krachte ein
Schußz, und die Frau ſank ködlich getroffen zuſammen.
Enkſeßk über das, was er gekan hatke, zog der Flur
hüter ſeine Piſtole, um ſich in beide Schläfen
Schüſſe beizubringen. Er wurde mit ſchweren
n in die halliſche Klinik re Wie manhört, ſoll Lebensgefahr nicht beſtehen. Die kote Frau
ſtand im Alker von 22 Jahren und war Mulker von
2 Kindern.

Weißenfels und Umgebung
Bauernverſammlung.

K Weißenfels. Jm „Hauſe der Nationalſozialiſten“
fand am Donnerstag eine Bauernverſammlung ſtatt,
die unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten und
Kreisbauernführers Wünning, Kleinhelmsdorf,
tagte. Der neue Stabsleiter der Weißenfelſer Kreis
bauernſchaft ſprach über den Neugufbau des Reichs
nährſtandes und die im Intereſſe der Landwirtſchaft
getroffenen Maßnahmen. Die von großer Sachkennt
nis getragenen zweiſtündigen Ausführungen fanden den
lebhaften Beifall der zahlreich erſchienen Bauern.

Vom Weißenfelſer Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Donnerstag ab
gehaltenen Ferkelmarkt waren 110 Saugſchweine an

efahren. Die Nachfrage war aber immer noch ſchwach,
daß viel Überſtand zurückblieb. Für das Paar

wurden je nach Alter und Größe 12—24 Mark bezahlt

Die Salzquelle unter Denkmalsſchutz.
Poſerna. Die Chronik berichtet von einem Salz

werk, das in unſerem Orte Ende des 15. und Anfang
des 16. Jahrhunderts beſtanden hat. Heute iſt nur
noch die offene Quelle auf dem Gemeindeanger vor
handen. Der Landrat hat nunmehr dieſe Salzquelle
unter Denkmalsſchutz e um ſie der Nachwelt als
Zeugin des einſtigen Salzwerks in Poſerna zu erhalten.

Einkopfergebnis.
A Neſſa. Die Eintopfſpende erbrachte im Ortsteil

Neſſa 4465 Mark, in Lberneſſa 32 Mark und in
Köſſuln 10,55 Mark. Das Ergebnis mit 87,20 Mark
iſt als gut zu bezeichnen

Einführung des neuen Pfarrers.
Kiſtritz. Der für den Ort vorgeſehene Pfarrer

Küſtermann iſt vom Konſiſtorium beſtätigt
worden. Er wird am Sonntag von Superintendent
Dr. Hammer in ſein Amt eingeführt

Kartoffeln geſtohlen.
A Borau. Dem Einwohner K. wurden nachts aus

ſeinem r Grundſtück etwa 2. Zentner
Kartoffeln geſtohlen. Die Polizei hät die Er
mittlungen nach dem Täter aufgenommen

Angſt vor der Schule.
AK Taucha. Ein 10jähriges Mädchen verließ am

Morgen wie üblich das Elternhaus, um den o
der Schule anzutreten. Vermutlich hatte die Kleine
aber ein ſchlechtes Gewiſſen, denn mit dem Rechnen
ging es wohl nicht ſo, wie es eigentlich gehen müßte.
So zog ſie es in ihrer Angſt vor, einmal nicht zur
Schule zu gehen und einen kleinen Bummel nach

dann aus der Schule kamen, wurde ſie von ihren
Eltern vermißt. überall ſuchte man ſie, bis ſte ſchließ
lich in den ſpäten Abendſtunden in Weißenfels ge
funden und von dort wieder abgeholt wurde.

80. Geburkskag.
A Jaucha. Der Jnvalid Auguſt Buſch beging am

Donnerstag den 80. Geburtstag. Dem greiſen Ge
burtstagskinde auch unſeren Glückwunſch!

Von einem Pferd getreten.
K. Jauchag. Der Wirtſchaftsgehilfe Sch. be

handelte bei ſeinem Arbeitgeber ein an Kolik gut
Pferd. Das Tier ſchlug plötzlich aus und verlehte ihn
erheblich am Knie. Der Verunglückte mußte in das
Krankenhaus gebracht werden.

Ergebnis der Einkopfſpende.
K Teuchern. Bei der erſten Eintopfſammlung

wurden 224,75 Mark eingeſammelt.
Der im Verlauf der vergangenen Woche durch

geführte Verkauf von Bernſteinnadeln erbrachte im Be
reich der Ortsgruppe Teuchern 168,05 Mark.

Aber 400 Mark Eintopfſpende,
K Hohenmölſen. Wie im vorigen Jahr, ſo be

wegte ſich das erſte Eintopfergebnis in dieſem Jahre
ebenfalls auf anſehnlicher Höhe. Die e er
brachte in unſerer Stadt 410 RM. Hoffentlich erlahmt
der Opfergeiſt der Hohenmölſener Bevölkerung nicht.

Staatliche Glückwunſchurkunden
bei Ehejubelfeiern.

Der preußiſche Jnnenminiſter und der ginn
miniſter en durch Runderlaß die Einführung ſtagt
licher Glückwunſchurkunden für Ehejubelfeiern
angeordnet. Bisher wurden bedürftigen Ehepaaren,
die das Feſt der er oder diamantenen Hochzeit
begehen, bei der Überreichung der preußiſchen Ehren
gabe die Glückwünſche der preußiſchen Staatsregierung
durch den Uberbringer des Geldgeſchenkes mündlich
ausgeſprochen. Jn Zukunft ſollen den Jubelpagren die
Glückwünſche nicht nur mündlich, ſondern auch noch
ſchriftlich zum Ausdruck gebracht werden und zwar in
Form einer Urkunde, die von der für die Bewilligung
des Ehrengeſchenkes zuſtändigen Stelle zu vollziehen
mit dem Dienſtſiegel zu verſehen und zugleich mit dem
Geldgeſchenk dem Ehepaar perſönlich zu überreichen iſt.
Dieſe Glückwunſchurkunde kann auch ſolchen Jubel
paaren überbracht werden, die nach ihren wirtſchaft
lichen Verhältniſſen auf das Geldgeſchenk keinen An

Weißenfels zu unternehmen. Als die anderen Kinder ſpruch haben, im übrigen aber die Vorausſetzung für
eine derartige Ehrung erfüllen. e

Maumburo und Unstrufta
Die Strafanſtaltshauptwachtmeiſterin

tritt in den Nuheſtand.
Naumburg. Zu er dieſes Monats iſt eine

bekannte Perſönlichkeit unſerer Stadt in den Ruhe
ſtand getreten. Es iſt die r
meiſterin Helene Joſt, die ſeit dem Jahre 1898 an
dem Naumburger Strafgefängnis angeſtellt war. Da
mals war ſie als Hilfsaufſeherin in der Frauen
abteilung tätig. Nach Sjährigem Dienſt wurde Frau
Joſt zur Wachtmeiſterin, im Jahre 1922 zur Ober
wachtmeiſterin und bald danach zur Hauptwacht
meiſterin befördert. Sie waltete ihres ſchweren Amtes
mit viel Verſtändnis und Liebe. 40 Jahre hat ſie
hinter den grauen Mauern des Gefängniſſes gewohnt.
Im Alter von 65 Jahren iſt ſie nun in den ver
dienten Ruheſtand getreten.

Vom Stuhl geſtürzt und ein Bein gebrochen.
O. Freyburg. Jm Büro eines Rechtsanwaltes

ſtürzte der Ingenieur Karl M. ſo unglücklich vom
Stuhl, daß er ſich das linke Bein oberhalb des

Knöchels brach. eAm Montag Kleiderſammlung.
O Freyburg. Vom Winterhilfswerk wird amfeſtgeſtellt. Has Gebäude iſt vor etwa 25 Jahren ſchon

einmal vollſtändig abgebrannt e Montag eine Kleiderſammlung durchgeführt Der

Aktion haben ſich Männer des Arbeitsdienſtes und Mit
glieder des Jungvolkes zür Verfügung geſtellt. Sie
werden an die Türen klopfen, um die bereitgekegten
Gaben in Empfang zu nehmen.

Eine Verkehrsfalle befeitigt.

O. Kirchſcheidungen. Die Abtragungsarbeiten am
Bahnübergang bei LauchaKirchſcheidungen ſind zum
Abſchluß gekommen. Es iſt damit für die Fuhrwerke
und andere Wegebenutzer ein gutes Werk getan wor
den, denn beim Paſſieren des Hohlweges konnte die
Bahnſtrecke weder links noch rechts überſehen werden.
Auch geſchah es oft, daß das Läuten der heran
nahenden Züge überhört wurde. Zu allem Ubel be
findet ſich an dieſem Bahnübergang keine Schranke.
Die Verhältniſſe ſind nun durch die Arbeiten der letzten
Wochen ſtark gebeſſert worden. Die Erdmaſſen ſind

längs des Bahndammes angefahren
worden,

Zwangsverſteigerung.

O. Roßleben. Das Siedlungsgrundſtück Eigenheim
Nr. 16 in Roßleben der Fleiſcherseheleute Hermann
Kathe wurde zwangsverſteigert. Der Zuſchlag wurdenun dem Kreis er ſar 2200 RM. Zuzüglich
15 000 RM. zu übernehmender Hypotheken ren
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Nr. 245. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 19. Okkober 1934. Kr. 248.

Kameradschaft und Disziplin
Appell des NS.Frontkämpferbundes im Kaſino.

Her Ortsgruppenappell des NSDFB. (Stahlhelm)
hatte einen ſtarken Beſuch aufzuweiſen. Der Kreis
führer Kam. Plötz begrüßte die Kameraden zu dem
Dienſtabend. Er ſtreifte kurz die außenpolitiſchen Er
eigniſſe in Europa während der letzten Wochen. Un
ruhe und Spannung lagere über den meiſten Staaten.
Empörungen, Stretks, politiſche Morde ſeien an der
Tagesordnung. Beſonders ſcharfe Worte fand er für
die Tat, die die ganze Welt in Aufruhr verſetzt hatte,
der Mord in Marſeille. Der ehrliche und anſtändige
Frontgeiſt ſei in der Lage, Beruhigung in die Länder
zu bringen und das Brodeln und unheilvolle Gären
einzudämmen.

Den Kameraden, die in Lützen zum Kreisappell
nicht anweſend ſein konnten, überreichte der Orts
gruüppenführer das Ehrenab zeichen des NS.
Frontkämpferbundes. Jn feierlicher Form nahm Kam.
Plötz die Verleihung vor und ermahnte die aus
gezeichneten Kameraden, ſich ſtets bewußt zu ſein,
welche Aufgaben der nationalſozialiſtiſche Staat ihnen
e habe. Er wies auf den alten Frontgeiſt hin,

eſſen Pflege einem jeden Selbſtverſtändlichkeit ſein
müßte.

Breiten Raum nahm die Verleſung der neueſten
e e und Beſtimmungen in Anſpruch.

am. Plötz gab den Führerbrief des Bundesführers
Seldte bekannt, der in ſeinem Jnhalt ſich vornehmlich
mit der Vertiefung des kameradſchaft
lichen Verhältniſſes zwiſchen NSDFB.Stahlhelm) und der SA. befaßt. Der
Brief erinnert an die Jahre der Syſtemzeit, wo der
frühere Stahlhelm viel geleiſtet und auf wehrpolitiſchem
Gebiete mit ganzem Einſatz für die nationale Er
neuerung Deutſchlands gekämpft habe. Der Aufruf
ſchließt mit dem feſten Gelöbnis, überall getreulich
mitzuarbeiten an dem Aufbau und Verwirklichung der
Jdeen des Führers Adolf Hitler, jeder zu ſeinem Teile
mit zu helfen. Weitere Anordnungen befaſſen ſich mit
der Regelung des Eigentumsrechktes an dem Stahl
e m und der Beſtimmung über Ortsgruppen
ildung.

Der Ortsgruppenführer konnte mit Freude feſt
ſtellen, daß ſich an der Pfund ſammlung für
das Winterhilfswerk in gemeinſamer Arbeit
mit der NS.Frauenſchaft weit über 20 Kameraden
als Helfer beteiligten und für einen guten Erfolg mit
Sorge e Kam. Plötz richtet an alle Kameraden
die herzliche Aufforderung, daß ſich auch in Zukunft
jeder, der es irgendwie mit ſeiner Zeit vereinbaren
könnte, für dieſen Dienſt am Volke und zu einer tat
kräftigen Unterſtützung des minderbemitkelten Teiles
der Bevölkerung zur Verfügung ſtellen müßte.

In Kürze würden für die Kameraden auch die
NS.-Schulungsabende eingerichtet werden.
Pflicht eines jeden habe es zu ſein, die Vorträge, die
ſich mit der weltanſchaulichen Jdee des Nationalſozia
lismus befaſſen, regelmäßig zu beſuchen. Kam. Meyer,
der an einem Schulungskurſus teilgenommen hat, wird
die Vorträge halten. Auch zu den Filmvorfüh-
rungen der Gaufilmſtelle der NSDAP. ſei die An
weſenheit aller Kameraden dringend erforderlich.
Am 20. und 21. Oktober veranſtaltet der Volksbund

für die Kriegsgräberfürſorge im ganzen deutſchen
Reich eine Straßen- und Hausſammlung.
In Merſeburg wird die Ortsgruppe des NS.Fronk
kämpferbundes die Sammlung vornehmen. Kamerad
Plötz erwartet, daß die zur Sammlung beſtimmten
Kameraden ihre Ehre darin ſehen, alle zugewieſenen
Plaketten und Poſtkarten reſtlos für den guten Zweck
in der Bevölkerung abzuſetzen.

Bezugnehmend auf den Kreisappell des NSDFB.
in Lützen am Sonntag vor 14 Tagen gab Kam. Plötz
in ſeiner Eigenſchaft als Kreisführer ſeiner Freude
darüber lebhaften Ausdruck, daß die Ortsgruppe Merſe
burg ſo zahlreich zur Stelle geweſen ſei. Weit über
500 Kameraden aus dem Kreisgebiet ſei der wunder
volle Tag zu einem Erlebnis geworden. Auch der Gau
führer habe ſeine Anerkennung ausgeſprochen.

Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Mitteilungen

Ein Rieſengardiſt in Merſeburg
Zum Gardefeſt 1934.

Vor etwa 200 Jahren bewohnte als Stiftsadmini
ſtrator das Merſeburger Schloß Herzog Moritz
Wilhelm. Dieſer fürſtliche Sonderling hatte eine
große Vorliebe für allerlei Streichinſtrumente, vom
Rieſenbaß an bis zur Miniaturgeige. Während bei
anderen Fürſtlichkeiten. die Wände des Feſtſaales
glänzende Rüſtungen und Waffen ſchmückten, ſo hingen
in ſeinem Prunkſaale nur Streichinſtrumente der ver
ſchiedenſten Art. Nicht nur mit Nummern waren ſie
verſehen, ſondern jedes Inſtrument hatte auch einen be
ſtimmten Namen und wurde auch von einem beſtimmten
Hofmuſikus bedient. Der Herzog ſelbſt hatte ſich ein
wohlklingendes Cello ausgewählt, das er nicht nur in
ſeinen Gemächern, ſondern auch in der Kirche benützte,
wenn er dem Domprediger durch ein dreimaliges
„Schrumm“ ſeinen Beifall zollte. Nur für die Rieſen
h ihn des öfteren ihrer Größe wegen auf

Reiſen auf einem Leiterwagen hinterhergefahren wurde,
fehlte in. der Hofkapelle zum Leidweſen des Herzogs
eine geeignete Perſon. Um eine ſolche zu gewinnen,
ſandte er ſeine Werber aus. In Dresden glückte es
ihnen, einen Rieſengardiſten durch Geld und allerlei
Verſprechungen als herzoglichen Baßſtreicher zu über
reden. Der Gardiſt deſerkierte und erſchien nach
wenigen Tagen in Merſeburg. Als man ihn vör den
Herzog führke, war dieſer über den glücklichen Fang
hoch erfreut, was die Werber auch aus dem dreimaligen
Schrumm“ auf der Kniegeige erkannten. Da aber
ſeine Größe noch nicht gang ausreichte, den Rieſenbaß

zu ſtreichen, ſo ließ der Herzog vom Hofzimmermann
eine Treppe mit 8 bis 4 Stüfen herſtellen. Wenn
dieſe der rieſige Hofbaßſpieler beſtieg, war es ihm mög
lich, das große Inſtrument in der Kapelle genügend zu
„traktieren“. Aber damit war die Angelegenheit durch
aus nicht aus der Welt geſchafft. Es entſtanden
zwiſchen dem Merſeburger und dem Dresdener Hofe
diplomatiſche Unterhandlungen, die zu dem friedlichen
Ergebnis führten: Der Rieſenbaßſtreicher bleibt am
Hoſe Moritz Wilhelms, dieſer aber zahlt, trotzdem in
ſeiner Kaſſe meiſtens Ebbe war, eine Geldbuße an die
kürfürſtliche Staatskaſſe nach Dresden. Damit war die

Kam. Plötz den Kameradſchaftsabend mit dem Ge
und der Bekanntgabe dienſtlicher Anweiſungen ſchloß

denken und der Ehrung des Führers Adolf Hitler.

Arbeiksmarkk für Hausangeſtellte entklaſtek.
Eheſchließung wird geförderk.

Nicht nur in der Reichshauptſtadt, ſondern auch in
manchen anderen Städten des Reichs hat ſich in den
letzten Monaten die Tatſache ergeben, daß faſt keine
Hausangeſtellten mehr zu bekommen ſind. Wenn noch
vor einem Jahr auf dieſem Arbeitsgebiet ebenſo wie
auf anderen eine bedeutende Arbeitsloſigkeit zu ver
zeichnen war, ſo iſt dieſer Umſtand durch das Geſetz
zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit vom 1. Juni
1933 weſentlich geändert worden. Die bedeutenden
ſteuerlichen Erleichterungen, die dadurch den Arbeit
gebern von Hauüsangeſtellten eingeräumt wurden,
haben zu einer guffallenden Mehreinſtellung von
Hausperſonal geführt. Das Geſetz ſah bis zur Höchſt
zahl von drei Hausangeſtellten für den Arbeitgeber
einen Betrag von je 50 M. in jedem Monat vor, der
von dem ſteuerbaren Einkommen abgeſetzt werden
kann. Dieſe Vorſchrift wird nunmehr in das neue
Einkommenſteuergeſetz übernommen und damit zu
einer endgültigen Regelung gemacht. Nach den Be
ſtimmungen des Einkommenſteuergeſetzes wird zu den
Sonderausgaben, die von den Geſaämteinkünften ab
geſetzt werden können, auch folgender Poſten gehören

„ein Beträg von fünfzig Reichsmark monatlich
für jede Hausgehilfin, die zum Haushalt des
Steuerpflichtigen gehört hat“.

Das Geſetz zur Förderung der Eheſchließungen
bleibt ebenfalls weiter in Kraft. Da ſich im Laufe

der letzten Monate die Zahl der Beſchäftigten weiter
erhöht hat und in Verbindung damit auch größere
Beträge an Eheſtandsbeihilfen aufgebracht werden, iſt
durch einen neuen Erlaß eine Erhöhung der Ehe
ſtandsdarlehen von 500 M. auf 600 M. vorgeſehen.
Eine kleine Anderung der Vorausſetzungen für die
Gewährung des Eheſtandsdarlehens iſt inſofern er
folgt, als nach den neueſten Beſtimmungen „die
künftige Ehefrau innerhalb der letzten zwei Jahre vor
Stellung des Antrages mindeſtens neun Monate lang
im Jnland in einem Arbeitsverhältnis geſtanden“
haben muß.

Schutz vor Erkältungen
Die jetzige Jahreszeit mit ihrem bergang zum

Winter und dem unfreundlichen, naßkalten Wetter er
füllt die Eltern immer mit Sorge, weil ſie Befürchtun
gen für die Geſundheit ihrer Kinder haben. Die
richtige Kleidung ſpielt in dieſer Übergangszeit
eine ebenſo wichtige Rolle wie ſpäter im Winter.
Kleidung ſoll ja für uns ein Schutzmittel ſein, um un
nötige Vergeudung von Körperkraft durch Wärme-
verlüſt zu vermeiden. Wir ſollen uns alſo wärmer
angziehen, wenn es wirklich kälter iſt. Das wird aber
ſinnlos, wenn die Kinder ſpielen und im Freien her
umtollen, dabei aber dick angezogen ſind. Es
iſt notwendig, daß die vermehrte Kleidung, die die

inder im Winter erhalten, von ihnen beim Spielen
abgelegt werden kann. Es iſt alſo viel richtiger, noch
eine Jacke oder einen Mantel darüber zu ziehen, als
viel Unterzeug zu tragen.

Von den Schulärzten wird ſtändig darüber ge
klagt, daß die Kinder zu warm angezogen ſind, und
bei den ſchulärztlichen Unterſuchungen ſtapelt ſich
jedesmal ein rieſiger Berg von vollkommen über
flüſſigen Kleidungsſtücken an. Unter dieſer dicken
Kleidung kann dann auch das wichtigſte Schutzmittel

gehindert. Sie muß vielmehr gerade in dieſer Zeit
zur Tätigkeit durch morgendliche Waſchun-
gen mit kräftigem Frottieren angeregt werden, mit
morgendlicher Gymnaſtik im gut gelüfteten Zimmer
bei unbekleidetem Körper und durch tä glichen Au f
enthalt in friſcher Luft. Darüber hinausſind aber auch direkte Schutzmaßnahmen möglich, die
beſonders für Kinder angebracht ſind, die zu Hals
enzündungen uſw. neigen. Es empfiehlt ſich, die Kin
der morgens und abends mit einem desinfizierenden
und auf die Schleimhäute und Mandeln kräftig ein
wirkenden Mitteln gurgeln zu laſſen. Am einfachſten
und billigſten iſt hierfür ein Liter gutes warmes
Waſſer mit einer Meſſerſpitze Kochſalz. Hiermit muß
kräftig und ausgiebig gegurgelt werden. am beſten in
Rückenlage (mit daneben geſtelltem Eimer), weil in
dieſer Haltung die Rachenmuskulatur am beſten ent
ſpannt iſt und die Gurgelflüſſigkeit am weiteſten ein
zudringen und zu wirken vermag. Iſt wirklich eine
Erkältung oder Halsentzündung eingetreten, ſo muß
die Temperatur laufend gemeſſen werden. Ein Hals
ümſchlag und ein Schwitzbad können hier oft ſehr
ſchnell helfen

Einſchränkung des Rangierens
auf Bahnübergängen.

Es iſt bisher vielfach vorgekommen, daß Güterzüge
gnter Jn anſpruchnahme der Bahnübergänge längere
Zeit rangiert werden, ſo daß der Straßenverkehr dürch
die geſchloſſenen Schranken aufgehalten wird. Nach
dem ſich nun der preußiſche Innenminiſter an die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft gewandt hat, iſt den
Reichsbahndirektionen jetzt erneut aufgegeben worden,
ſolche Störungen durch richtige Handhabung der Dienſt
vorſchriften zu vermeiden und dort, wo längere Zeit
über öffentliche Wege rangiert werden muß, die Wege
für den Straßenverkehr in angemeſſenen Pauſen freigegen Erkältung, die Haut, überhaupt nicht in Tätig-

keit treten, ſie wird in ihrer lebenserhaltenden Arbeit zumachen.

Der Gotthardteich könnte in dieſem Jahre ein
450jähriges Jubiläum feiern, denn 1484 war
es, als ſeine Geſtaltung durch die ſchöpferiſche
Hand Thilo von DTrothas ihren vorläufigen Ab
ſchluß erhielt. Wir wollen nicht verſäumen, zu Ehren
des Jubilars einen kurzen Blick auf deſſen Geſchick zu
werfen.

Der Gotthardteich verdankt ſeine Erſtehung einer
Zeit, die nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden kann.
Der ihn im Oſten begrenzende Damm war ſchon zu
Beginn des 14. Jahrhunderts vorhanden, wie aus einer
damals abgefaßten Urkunde hervorgeht, welche die am
Einfluſſe der Geiſel in die Stadt liegende Mühle die
„Tammöle“ (Dammühle) nennt. Doch erſcheint es
zweifelhaft, ob man die Exiſtenz des Dammes als einen
Beweis für die Exiſtenz des Teiches anſehen darf,
wenn es auch keinesivegs un wahrſcheinlich iſt, daß ſeine
Anfänge ſoweit zurückreichen. Jedenfalls möchte die
Frage, wie er entſtanden iſt, um vieles leichter zu be
antworten ſein. An ſeiner Stelle, in der Feldmark des
längſt verſchwundenen Ortes Borowe, befand ſich
der und zwar urkundlich bereits vor dem 14. Jahr-
undert, ein Steinbruch, dem das Material zu

den mancherlei Bauten in Merſebitrg entnommen
wurde. Je mehr Steine man nun ausbrach, deſto be
trächtlicher geſtölteten ſich die dadurch bewirkten Ver
tiefüngen, bis dieſe ſchließlich bei Überflutungen der
Geiſel und der Klia eine ſo reichlichs Waſſermenge auf
d un und feſtzuhalten vermochten, daß ſie völlig

en Charakter eines Teiches darboten.
Die umfaſſendſte Bautätigkeit entwickelten die

Biſchöfe Johannes von Boſe (1431-1463)
und Thilo von Trotha (1466-1514), und zu
ihrer Zeit mußte daher auch die Bildung eines Baſſins
vor dem Gotthardtore die meiſten Fortſchritte machen.
Jm Zuſammenhang damit ſteht ohne Zweifel, daß ſchon
der Erſtgenannte eine Regulierung der Abflüſſe fürnötig hielt und zu dieſem Jwede den nach dem Hälter

tore führenden Stadtgraben anlegen und das Waſſer
der Klia hineinleiten ließ. Was aber Johannes
von Boſe begonnen hatte, ſetzte Thilo von Trotha mit
einem Eifer und einer Planmäßigkeit fort, welche end
lich dem Werke von Jahrhünderten die Ge
ſtalt gaben, die es im großen und ganzen noch heute
beſitzt. Er erweiterte den Teich nicht nur durch ver
mehrte Ausnutzung des Steinbruchs, er dehnte ihn auch
in den Jahren 1483 und 1484 durch beſondere Arbeiten
weſentlich aus, vertiefte und ebnete ſeine Sohle,
ordnete und beſſerte ſeine Ufer, verſah ihn auf der
Oſtſeite mit einem wilden Gerinne und einem Schütz
brette und erhöhte und vervollſtändigte den ihn hier
einengenden Stadtdamm.

Auf dieſe Weiſe ſchuf er ein Sammelbaſſin,
in jeder Hinſicht geeignet, eine bedeutende Waſſer
maſſe zu faſſen und ſo einesteils eine über
ſſchwem mung Merſeburgs durch die
Geiſel zu verhindern und andernteils eine
Austrocknung der ſumpfigen Um
gebung des Gotthardteiches zu ermög
lichen.

Thilos Schöpfung hat ſich im allgemeinen trefflich
bewährt, bis auf einige Ausſtiahmefälle, von denen der
erſte noch bei ſeinen Lebzeiten eintrat. Es war am
Abend des 6 März 1504, als es nach hartem Froſte
plötzlich zu tauen begann. Das Waſſer der Geiſel er
goß ſich über den zugefrorenen Teich, fand aber keinen
Abfluß, da das Eis ſich hoch und das wilde Gerinne
und das Schutzbrett verſetzte. Infolgedeſſen ſtieg die

lut bis zur Höhe des Dammes wälzte ſich über ihn
inweg, zerſtörke einen Teil der Stadtmauer und drang

un mit ſurchtbarer Gewalt in das Innere von Merſe
burg ein.

Alle Häuſer, Scheunen und Ställe des Geiſel
viertels wurden niedergeriſſen, auf dem Markte
ſtand das Waſſer mannshoch und neun Menſchen
und mehrere hundert Stück Vieh kamen ums Leben.

Endlich brach auch der Teil der Stadtmauer, welcher
nach der Saale zu lag, die Flut verlief. ſich und die
Verheerungen des naſſen Elements hörten für dies
mal auf.

über zwei ſpätere Überſchwemmungen, welche der
Gotthardteich verurſachte, berichtet der Merſebürger
Bürger Johann Gottfried Köppe folgendes: „Anno
1784, zu Faſtnachten (24. Februar), nach geſchwindemunliebſame Angelegenheit aus der Welt geſchafft.

A. O. Rt Tauwetter, erhob ſich das Eis auf dem Gotthardteiche

ſolcher Höhe ſtieg, daß es ſich wie ein Strom in die
und ſetzte ſich vor den Harken, ſo daß das Waſſer zu

Stadt ergoß und
die hälbe Stadt unter Waſſer geſetzt

wurde. An dem Hältertore in der Altenburg ging es
über die Brücke und riß dort das ſchöne Haus
des Maurermeiſters Schmidt völlig hinweg und machte überall gewaltigen Schaden. Vor dem
Klauſentore ging es beinahe drei Ellen über die Brücke

„Anno 1799, Donnerstags, vor dem Faſtenmarkt
(21. Februar), ſtieg das Waſſer des Gotthardteiches
nach geſchwindem Tauwetter ſo hoch, das es ſich wie
ein Strom in die Stadt ergoß. Nachts um 1 Uhr
ſtürzte die Stadtmauer an der Dammmühle ein, und das Waſſer ergoß ſich im Hirten
hauſe zum Dache hinein und floß unten zur Türe und
Fenſtern wieder heraus.

Es überſchwemmte die halbe Stadt und ſtand auf
dem Roßmarkte über zwei Ellen hoch.

Die erwähnten Fälle, in denen der Teich gerade das
herbeiführte, was er verhindern ſollte, ſtehen ſo ziem
lich vereinzelt da Jm ganzen genommen hat er, wiebereits heſent, die trefflichſten Dienſte geleiſtet und
nicht nur wiederholt die Straßen in der Nähe der
Geiſel vor Überſchwemmungen bewahrt, ſondern es auch

möglich gemacht, die ſümpfigen Strecken im Weſten
von Merſeburg allmählich zu entwäſſern und an
zubauen.

Als Biſchof Thilo das Baſſin vor dem Gotthard-
tore erweiterte und regulierte, verfolgte er aber wohl
den angegebenen zue nicht allein, vielmehr kam es
ihm ohne Frage darauf an, einen geräumigen und
paſſend gelegenen Fiſcht e ich herzuſtellen, der auf den20 des katholiſchen Kirchenfürſten und ſeiner Dom

herren die beliebte de in hinreichender Menge
und Qualität liefern könnte.

Ein Fiſch iſt denn auch der Gotthardteich bis heute
geblieben, und ſeine beſchuppten und befloßten Inſaſſen
genoſſen immer weit und breit eines wohlbegründeten
Rufs, der freilich des letzten halben Jahrhunderts in
folge ungünſtiger Einflüſſe erheblich gelikten hat. Das
ein Jahr ums andere in den erſten Novembertagen
ſtattfindende Teich fiſchen war vor fünfzig Jahren
ein wahres Feſt, zu dem Schauluſtige und Eßluſtige
aus der Nähe und Ferne in Scharen herbeiſtrömten,
und die gewonnene Ausbeutke, namentlich an
Karpfen, belief ſich oft auf 200 Zentner.

Zur Aufbewahrung der Fiſchereigeräte erbaute
Herzog Ehriſtian der Altere, der Stiſter der
Linie SachſenMerſeburg, im Jahre ſeines Todes, 1691,

das Teichhaus oder Fiſchhaus,
das noch heute, obwohl in weſentlich veränderter Ge
ſtalt, auf dem einſtigen Stadtdamme ſteht.

Hhne Zweifel wandte der bauluſtige Herzog auch
ſonſt noch ſeine beſondere Aufmerkſamkeit dem Gott
hardteiche und deſſen Ufern zu, wenigſtens bezeugt dies
das nachſtehende, etwas überſchwengliche Lobgedicht,
das ſich auf dem ſteinernen Denkmal im Hausflur des
Fiſchhauſes befindet:
Es mag Auguſtus ſich mit ſeinem Rome preiſen,
So er ganz marmorn ließ und nur von Ziegeln fand.
Dem Theuren Chriſtian muß man mehr Ruhm erweiſen,
Der baut nicht Städte bloß, der baut ſein ganzes Land.
Man reiſe, wo man will, ſo wird man klärlich ſehen,
Daß alles ſteinern iſt, was vor war Holz und Schlamm.
Du Reiſender! darfſt zwar nicht erſt viel weiter gehen,
Dir zeigt's der Fiſchfang hier, an dieſes Teiches Damm.
Hier war nichts als Moraſt, jetzt ſiehſt du lauter Steine,
Und zwar an einem Ort, da kein Stein liegen kunt';
Anſtatt Moraſt's und Sumpfs iſt jetzo alles reine,
Und was ſonſt grundlos war, hat jetzo ſteinern Grund.
Was der ſo große Teich nur lebend in ſich heget,
Muß, wenn's ſein Fürſt befiehlt, hier durch die

[Muſt'rung gehen,
Was in der wilden Fluth ſich wild und zaumlos reget,
Muß alles gefangen hier zu gnäd'gem Willen ſtehen.
Wenn du nun Reiſender! dieß haſt genug geſchauet,
So ſage, daß du hier etwas getroffen an
So leichtlich keiner noch ſo koſtbar hat gebauet,
Als der berühmte Fürſt von Sachſen, Chriſtian.
Was das Fiſchhaus betrifft, ſo war es jedenfalls
in ſehr primitkiver Weiſe ausgeführt, denn ſchon ein
Jahr ſpäter, im Jahre 1735, hielt es Herzog Heinrich

Der Gottharcditeſch als Jubilar
Vor 450 Jahren ward aus dem Steinbruche ein Teich. Die Flutkataſtrophe von 1504.

Eingange von denen die eine der Tatſache einfäch Er
wähnung tut und die andere in poetiſcher Form uns
verkündet: „Erſt gründet Chriſtian dieſes Häus, und
Heinrich bauet nun aus.“ Jm Jahre 1815 wurde das
Gebäude ſeiner urſprünglichen Beſtimmung entzogen
und in ein Kaffehaus umgewandelt, das der erſte Be
ſitzer im Sommer 1819 durch einen Flügel auf der
Nordſeite vergrößerte, und auf deſſen Weſtſeite in der
Folge die ſtaktliche Teichterraſſe erſtand.

m 5. Auguſt 1816 war hoher Beſuch im Fiſch
hauſe. Friedrich Wilhelm III., deſſen Denkmal in
wenigen Tagen hier enthüllt wird, kehrte ein und nahm
die Parade über die Merſeburger Garniſon ab. Von
den Wirten, die ſeinerzeit das „Fiſchhaus“ oder wie es
ſpäter hieß den „Herzog Chriſtian“ zu der beliebteſten
Gaſtſtätte Merſeburgs machten, ſeien erwähnt Béieèr,
Robert Eckardt und Karl Engelmann. Später
wurde das Haus zum Jugendheim, es ging über in den
Beſitz des Vereins für Jugendpflege.

Wie das Fiſchhaus hat auch der Teichdamm und
die gange Partie vor dem Gotthardtore im Laufe der
Zeiten bedeutend gewonnen. Jm Jahre 1735 ließ
Herzog Heinrich durch ſeinen Hofgärtner Thomas
Prentzen den Stadtdamm mit Kaſtanienbäumen be
pflanzen, an deren Stelle nach Erbauung der Chauſſee

(heutige Weißenfelſer Straße) im Jahre 1823
Pappeln traten, die dann ſpäter zum Teil durch
Linden erſetzt worden ſind. Am meiſten aber hat zur
Verſchönerung dieſes Punktes die Trocken legung
der beiden Tümpel beigetragen, welche ehedem
als Wallhälter zur Dammühle gehörten und ſpäter zur
Zucht der jungen Fiſchbrut benutzt wurden. Hier, wo
hin ſich ſonſt nie der Fuß eines Spaziergängers ver
irrte, ſind vor etwa 60 Jahren die herrlichen Anlagen
entſtanden, an deren Eingang ſich das Denkinal der
1864, 1866 und 1870/71 gefallenen Merſeburger Krieger
erhebt.

Der Gotthardteich ſelbſt hat in den letzten
100 Jahren viel Veränderungen erfahren. Die ein
ſchneidendſte Maßnahme erfolgte durch den Bau der im
Sommer 1846 eröffneten Linie der Thüringer
Eiſenbahn. Jhr Damm ſchuf ein faſt quadratiſches
Becken zu Füßen des „Herzog Chriſtian“. An der Aus
geſtaltung der Anlagen am vorderen und hinteren
Teil des Teiches hat der 1840 gegründete Verſchö
nerungsverein den entſcheidenden Anteil. Eine
Erinnerung daran iſt die „vonDieſtHöhe“, die ihren
Namen zu Ehren des Vorſitzenden des Vereins, des
Regierungspräſidenten von Dieſt, trägt. Der
Schaffung der Promenadenwege am Bahndamm (4883)
und der Beſetzung mit Ruhebänken Hand in Hand ging
die Belebung des Waſſers mit Schwänen, deren ahl
1887 mit 24 angegeben wird.

Am I. April 1910 alſo vor bald 25 Jahren
gingen der Gotthardteich und zugleich der Altenburger
Damm auf Betreiben des zielbewußten und weſt
blickenden Bürgermeiſters Dr. Hagacke

aus ſtagklichem Beſitz an die Stadt
über. Der Kaufpreis betrug 35 000 RM.

Was die Stadtverwaltung in den Jahren nach dem
Kriege aus dem Gotthardteich gemacht hat, läßt ſich in
wenigen Worten ſagen. Sie gab dem

„Auge Merſeburgs“ eine Faſſung, die es zum
Juwel unter den Anlagen der mitteldeutſchen
Städte machk.

Ein wundervoller Promenadenweg führt rings um den
Teich, eingerahmt vom Grün der Raſenflächen, von
ſchattigen Bäumen und leuchtenden Blumen. Viele
Bänke laden zum Verweilen ein. Auf dem Waſſer und
in den Gehegen tummelt ſich Waſſergeflügel aller
Arten, ein Paar zierliche Rehe ſind die jüngſten Er
werbungen.

Der hintere Teil des Teiches iſt im letzten Jahrzehnt
grundlegend verſchönt worden. Weite Sumpfſtrecken
wurden zu feſtem Land umgewandelt. Die Anlagen ſind
verbreitert, viele Wege ſind neu geſchaffen, eine Reihe
von Brücken ſind über die Geiſel geſchlagen. Hier
bildet das Roſarium mit ſeinen Zehntauſenden von
Roſen aller Schattierungen den beſten Ausdruck des
Willens zu ſchöner Schmuckgeſtaltung.

Und wenn im Winter die Eisfläche den Teich be
deckt, dann tummelt ſich Jung- Merſeburg beim frohen
Schlittſchuhlauf. So war es ſchon vor mehr als
hundert Jahren, ſo wird es ſein noch nach vielenfür geboten, dasſelbe von Grund aus zu reparieren.

Dies beſtätigen auch die beiden Jnſchriften über dem hundert Jahren.

PALMOLIVE-SEIFE.
Jahr als de

almolive-Hersteller

ichen Palmolive-
die Haut mas-

ne



r

e e

e
S

Nr. 245. Merſeburger Korreſpondent mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 19. Oktober 1934.
Nr. 245.

Das neue Straßenverkehrsrecht
Wichtige Klarſtellungen durch die

Am 1. Oktober iſt die Reichsſtraßenverkehrsordnung
in Kraft getreten. Erſt im Reichsgeſetzblatt vom
9. Oktober ſind aber die Ausführungsbeſtimmungen
veröffentlicht worden. Sie haben bisher wohl infolge
anderer wichtiger Ereigniſſe nicht die Beachtung ge
fünden, die ſte verdienen Durch die Ausführungsanweiſung werden manche Beſtimmungen der Reiche

verkehrsordnung in eine neue Beleuchtung geſetzt.
Die Reichsverkehrsordnung atmet durchaus fork
ſchriktlichen Geiſt.

Alles Kberflüſſtge iſt fortgelaſſen. Man hat erſt gar
nicht den Verſuch gemacht, mit pedantiſcher Genauigkeit
alle im Straßenverkehr nur möglichen Fälle aufzu
e ſondern hat der Tatſache Rechnung getragen,

die am Verkehr bekeiligten Perſonen auch denkende
Menſchen ſind, die nicht für jeden ihrer Schritte
eine polizeiliche Anordnung brauchen

Wie fortſchrittlich die Reichsverkehrsordnung iſt, er
ſteht man aber erſt an eingelnen Erläuterungen der
Ausführungsanweiſung.

Da iſt einmal die Frage, ob der Fahrer auf derStraße immer die rechte Seite einhalten er
26 beſtimmt in dem maßgebenden erſten Abſatz:

„Es iſt rechts auszuweichen und links zu über
holen.“

In der Ausführungsanweiſung wird dazu eſagt: „Nur
das Ausweichen nach rechts wird n es iſt
nicht vorgeſchrieben, daß ſtändig die rechte Seite
einzuhalten iſt. Die Sicherheit und Leichtigkeit des
Verkehrs verlangt unter Umſtänden ein Fahren in der
Mitte der Straße.“ Selbſtverſtändlich muß „ſtets vor
ſorglich die rechte Seite eingehalten werden, wenn ein
Ausweichen oder KUberholtwerden bevorſtehen kann“.
Dieſe Regelung entſpricht der Fahrpraxis, die aber

en
Erhulten Sie

Ihre Zeftune pünktllch?
Fehler lassen sich nirgends, auch nicht
im Zeitungsdienst, vermeiden. Selbst der
beste Zeitungsbote Kann sich irrren. Unser
Bestreben ist aber, Irrtömer auf ein Min-
destmaß zu beschränken. Deswegen wer-
den alle Beschwerden so verfolgt, daß
Abhilfe unbedingt erwartet werden kann.
Jeder Leser soll sorgfältig und pünktlich
bedient werden. Sollten Sie Ihre Zeitung
nicht so erhalten, wie es verlangt werden
Kann, dann machen Sie uns bitte sofort
Mitteilung, denn wir haben ein großes
Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
des „Merseb urger Korrespondent“
(„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten“).
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bisher mit den formalgefetzlichen Beſtimmungen nicht
in Einklang ſtand. Das Fahren in der Mitte, das
nämlich bei den vielen „runden“ Straßen in Deutſch
land ſür die „Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs
geradezu eine Notwendigkeit iſt, wird nun alſo aus
drücklich als erlaubt bezeichnet.

Ein anderer in der Praxis ſtändig ausgeübter Ver
ſtoß gegen frühere Verkehrsbeſtimmungen liegt darin,

daß Radfahrer nicht rechts, ſondern links neben
der Fahrbahn fahren,

wenn ſich dort ein „Seitenſtreifen“ befindet,
während rechts am Fahrdamm ein ſolcher Seiten
ſtreifen nicht vorhanden iſt und der Zuſtand der Fahr
bahn ihre Benutzung erheblich erſchwert. Jn ſolchen
Fällen iſt alſo die Benutzung des linken Seitenſtreifens
in Zukunft ausdrücklich für zuläſſiſtg erklärt. Gerade

dieſe Beſtimmung ſollte recht eindringlich den
weiteſten Kreifen bekannkgegeben werden,

denn es geſchieht immer wieder, daß Radfahrer, die
den linken Seitenſtreifen benutzen, unſicher werden,
ſobald ein Auto hinter ihnen herannaht. Es erwacht
dann ein gewiſſes Schuldgefühl, ſich auf der falſchen
Seite zu befinden und bisweilen wechſelt dann der
Radfahrer häufiger die Radfahrerinl im letzten
Augenblick auf die vermeintlich „richtige“ Straßenſeite
herüber, und wenn dann die Bremſen nicht gut funk
tionieren, iſt das Unglück geſchehen. Es wird wohl
keinen Autofahrer geben, der nicht dieſes unent
ſchloſſene Hin und Herpendeln von Radfahrern vor
ſeinem Auto ſchon erlebt hätte.

In Zukunft wird alſo der Radfahrer ruhig auf der
linken Seite weiterfahren dürfen,

wenn die angegebenen Vorausſetzungen zutreffen, und
ohne dieſe Vorausſetzungen hat er ja auch früher die
linke Straßenſeite nicht benutzt

Eine neue Beſtimmung der Straßenverkehrsord
nung iſt die, daß

der Eingeholte das Aberholen durch Einhalten der
äußerſten rechten Seite ermöglichen und zu er
kennen geben muß, daß er bereit iſt, ſich überholen
zu laſſen.

Als dieſe Beſtimmung bekannt wurde, erhob ſich ein
großes Rätſelraten, wie denn der Eingeholte ſeine Be
reitſchaft, ſich überholen zu laſſen, zu erkennen zu geben
habe. Die Ausführungsbeſtimmungen ſagen hierzu:
„Der Eingeholte gibt am beſten durch ein ausdrück
liches Zeichen zu erkennen, daß er bereit iſt, ſich über
holen zu laſſen; das Zeichen kann mit der Hand oder
mit einer mechaniſchen Vorrichtung (die wohl noch zu
ſchaffen wärel! Die Redaktion) gegeben werden; es
genügt aber, wenn er durch deutliches Einhalten der
äußerſten rechten Seite ſeine Bereitſchaft zu erkennen
gibt. Aus der Vorſchrift folgt nicht, daß der über
holende verpflichtet iſt, das Zeichen des Einzuholenden
abzuwarten. Auch dieſe Ausführungsbeſtimmung
trägt der Praxis und den Bedürfniſſen des Verkehrs
durchaus Rechnung. Es iſt zu hoffen, daß mit der
Zeit ſich die Verkehrsteilnehmer daran gewöhnen, ein
ausdrückliches Zeichen der Bereitſchaft ſich überholen
zu laſſen, zu geben. Noch beſſer wäre es, wenn die
Induſtrie durch mechaniſche Zeichen etwa Auf
leuchten eines grünen Licht s jede Möglich
keit eines Mißverſtändniſſes ausſchließen würde.

Die Preußiſche Straßenverkehrsordnung vom März
J. ſah vor, daß Radfahrer grundſäßlich einzeln

hintereinander fahren mußten. Es war geſtattet, daß
ſie zu zweien nebeneinander fahren, wenn der Ver
kehr hierdurch nicht gefährdet oder geſtört wird. Die

Durchführungsbeſtimmungen.

ordnung ſind auch hier großzügiger, indem ſie be
ſtimmen:

„Radfahrer müſſen einzeln hinkereinander fahren,
wo der Verkehr ſonſt behindert werden würde.

Danach würde auf einer völlig verkehrsfreien Straße
es auch durchaus ſtatthaft fein, daß Radfahrer zu mehr
als zweien ſtreckenweiſe nebeneinander fahren.

Ausdrücklich unkerſagt iſt es den Radfahrern aber,
die Lenkſtange loszulaſſen und die Füße beim
Fahren von den Trekkurbeln zu enkfernen. Eben
ſo iſt das Anhängen an andere Fahrzeuge, das

u

Jm Frühjahr dieſes Jahres wurde der erſte
Spatenſtich zum Bau der ElſterLuppeFlutrinne ge
tan. Man ging damit an die Löſung einer Frage, die
ſchon in unzähligen Akten niedergelegt worden war
und über die ſchon in mancher Verſammlung ge
e h worden war. Dem Nationalſozialismus blieb
die Löſung des Problems vorbehalten. Im Wege
des Arbeitsdienſtes konnte die Flutrinne ge

aben werden. Jhre Wichtigkeit hat man bereits vor
ahrzehnten erkannt, denn der Plan dieſer Flutrinne

tauchte ſchon in den 80er Jahren auf.
Während nun aber die Arbeiten rüſtig fortſchreiten

und die Feld und Wieſenbeſitzer der Zöſchener
Umgebung eine beſſere re für ihre Grund
ſtücke erwarken, werden e fürchtungen der
Bauern aus dem weſtlicheren Gebiet der ElſterLuppe
Aue, Löſſen, Burgliebenau, Collenbey und Wallen
dorf laut. Dieſes Gelände wird regelmäßig von
ſchweren Hochwaſſern heimgeſucht. Die beiden Straßen,
die dieſes Gebiet von der Leipziger Landſtraße aus
erſchließen, der Fürſtenſtdamm und die Straße Wallen

Anbinden von Handwagen an Fahrrädern ver
boken.

Zur Abblendfrage,
einem der wichtigſten Verkehrsprobleme, beſtimmen die
Ausführungsanweiſungen: „Scheinwerfer hat der
Fahrer abzublenden, wenn die Sicherheit des Verkehrs,
insbeſondere die Rückſicht auf Entgegenkommende, es

erfordert. Dieſe i e nichtgegenüber Fußgängern.“ Der letzte Satz ent
hält keine Unfreundlichkeit gegen die Fußganger,
ſondern dient ihrer Sicherheit. Man kann
es freilich immer wieder erleben, daß Fußgänger das
Brennenlaſſen von Scheinwerfern als eine ihnen gegen
über begangene Rückſichtsloſigkeit empfinden, und des
halb wäre es gut, wenn auch dieſe Beſtimmung der
Ausführungsanweiſung recht allgemein bekannt werden

e

Das erſte Saarplakat,

das auf die am 13. Januar 1935 ſtattfindende Abſtimmung im Saargebiet vorbereiten ſoll, geht in der Werk
ſtatt des Künſtlers ſeiner Vollendung entgegen.

Um die Lösung des Wasserproblems
in der Efster-Luppe- Aue

würde.

Flutgrabens, der die Waſſermaſſen bei Hoch
waſſer ſammeln ſoll, um wenigſtens eine der beiden
Verkehrsſtraßen paſſterbar zu halten. Die Pro
vinzialverwaltung forderte die Beſeitigung
dieſer Senküngen in den Straßen durch ent
ſprechende Auffüllung. Den Auffüllungen der Mulden
auf der Straße Wallendorf-Burgliebenau wurde zu
geſtimmt, allerdings nur in beſchränktem Maße, da die
vollſtändige Durchführung des Planes ungemein teuer
zu ſtehen käme und damit die Verkehrsmöglichkeit auf
der Straße nicht weſentlich gehoben würde.

Eine andere Möglichkeit für die Beſeitigung der
Mißſtände wurde in der Anlage von Leitde ichen geſehen. Durch dieſe Dämme ſollen die
Waſſermaſſen von Elſter und Luppe eingefangen und
ungefährdet für die Landwirtſchaft abgeleitet werden.
Zu dieſem Punkte nahmen Vertreter der Elbe
ſtrombauverwalktung Stellung. Näheres hier
über werden allerdings erſt Verhandlungen der Ge
noſſenſchaft mit der Elbſtromgeſellſchaft ergeben. Es
kam bei der Beſprechung dieſes Punktes beſonders die
Forderung zum Ausdruck, den Waſſerſtand ge
wiſſenhaft zu beobachten. Der an der
Collenbeyer Brücke ſtehende Pegel zur
Beobachtung der Reichswaſſerbahn ſoll in Kurze von
der Reichswaſſerſtraßenverwaltung übernommen
werden.

Dann marſchierten die Vertreter der geſchädigten
Ortſchaften und Unternehmen auf. Für evtl. ein
tretende Schäden wurden vom Vertreter der Wallen
dorfer Kohlenfelder und der Zuckerfabrik Körbisdorf
Schadenanſprüche geſtellt. Der Antrag wurde aber
nur unter Vorbehalt angenommen, da ſich noch keine
Überſicht über die Höhe der Schäden gewinnen läßt.

Aber auch die Errichtung der Leitdeiche ſtieß auf
Bedenken in den bäuerlichen Kreiſen. Die Bauern
forderten Erſatz für die Flächen, die ſte bei dem Bau
verlieren. Auch werden die Wieſen und Felder inner
halb der Deiche weit höher als bisher überſchwemmt
ſein, ſo daß über die Höhe der eintretenden Flur
ſchäden auch noch nichts Poſttives geſagt werden kann.

Der Kreisbauernführer gab ihnen aber eine in
dieſer Hinſicht befriedigende Zuſicherung in der Er
klärung, daß für die Grundſtücke, die durch den Bau
der Deiche nicht mehr land wirtſchaftlich genutzt werden
können, Entſchädigungen vorgenommen werden.

Die Collenbeyer Bauern ſetzten ſich ſtark
für den Bau der Flutrinne bis zur Elſter
mündung ein, wodurch ihre Fluren bei weitem nicht
ſo geſchädigt werden können, wie es bisher der
Fall war.

Die Ausſprache brachte noch verſchiedene Einwände,
die zum großen Teil von dem Vorſitzenden, Landrat
i. R. Beyer, entkräftet wurden. Die Tagung gab
vor allen Dingen die Möglichkeit, eine Überſicht über
die Lage und die Anſicht der Auebewohner zu erlangen.

Wenn auch manche Schwierigkeit zu überwinden
ſein wird, ſo kann man doch verſichert ſein, daß Mittel
und Wege gefunden werden, den Wünſchen der Elſter

dorf--Burgliebenau, weiſen ins geſamt 5 Flut-
mulden auf, die bei Hochwaſſer den Verkehr nach
den Dörfern unmöglich machen. So kann Burg
lieben gu bei Hochwaſſer beiſpielsweiſe von Merſe
burg nur über Ammendorf erreicht werden,
oder der Weg über den Fürſtendamm muß mit einer
Kahnpartie verknüpft werden. Das ſind die großen
Schwierigkeiten, mit denen die Feldbeſitzer zu kämpfen
haben. Zwar ſind ihre Wieſen und Acker fruchtbar,
aber doch iſt der Schaden, den das reißende Element
ſgeg ſehr groß. So wird auch hier Abhilfe ge
ordert.

Jm Gaſthaus „Zur Grünen Aue“ in Burgliebenau
war von der Regierung ein Erörterungstermin an
beraumt worden. Der Verſammlung wohnten neben den
Grundſtücksbeſitzern des fraglichen Auegebietes Landrat
Ober ſt, Kreisbauernführer Dr. Wendenburg,
Vertreter der Provinzialverwaltung, des Waſſerbau
amtes, des Oberbergamtes und der Elbſtrom
bauverwaltung bei.

Man erörterte zunächſt die Ziehung eines

in dem

Ausführungsbeſtimmungen zur Reichsſtraßenverkehrs

Jhr beſter Kunde?
Es iſt die Hausfrau! Sie kauft nicht allein für ſich,

ſondern auch für die Familie. Sie kauft nicht nur
den täglichen Bedarf für Küche und Haushalt, ſon

dern auch Wäſche und Kleider für den Gatten und
für die Kinder. Sie iſt der Ratgeber auch bei den

größten Anſchaffungen, bei Möbeln und ſonſtigen
Ausſtattungsgegenſtänden, und durch ihre fleißigen

Hände fließt der größte Teil des Volkseinkommens.

So gern die Hausfrau einkauft, ſo gern lieſt ſie aber
auch ihre Zeitung. Hier ſucht ſie Unterhaltung und

Ablenkung von den Mühen des Haushalts, und ſie
läßt ſich dabei ebenſo ſelbſtverſtändlich durch die An

zeigen beraten, wie ſie dem unterhaltenden Teil ihre
Aufmerkſamkeit ſchenkt. Die Anzeigen ſind ihr längſt

zu einer wichtigen Einkaufshilfe geworden, und ihren
Ratſchlägen folgt ſie bei der knappen Zeit, die ihr der

Haushalt läßt, nur zu gern.

Empfehlen Sie deshalb Jhre Ware und Jhr Geſchäft
durch die Zeitungsanzeigel! Wer durch die Zeitungs

anzeige wirbt, lenkt die Aufmerkſamkeit der Käufer
ſchon im Hauſe auf ſich, wer ſeinen Namen den

Käufern durch die Zeitungsanzeige vertraut macht,
findet das Jntereſſe tauſender Hausfrauen und hat des

halb immer Erfolg. Nutzen Sie die Zeitungsanzeige, wer
ben Sie durch die Zeitungsanzeige für Jhr Geſchäft!

Borwärts durch Werbung
Merſeburger Korreſpondent

Müätteldentſche Neueſte Nachrichten
dem beliebten Heimat und Familienblatt und der eäng gen Tages

zeitung, die vollſtändig in Merſeburg hergeſtellt und gedruckt wird.

LuppeAnlieger nachzukommen. Nicht zuletzt kommen
dieſe Maßnahmen der geſamten deutſchen Volkswirt
n zugute, der dadurch ungeheure Werte erhalten
bleiben.

Wohnungshhaiene
in der kühlen Jahreszeit.

Wenn es draußen kühler wird, hat man das Be
dürfnis, in den Zimmern eine angenehm warme Tem
peratur zu halten. Zu oft wird leider immer noch
der Fehler gemacht, daß die Fenſter aus Angſt vor
Kälte zu ſelten und zu kurz geöffnet werden Es
iſt nicht wahr daß ein gelüftetes Zimmer ſchwerer zu
erwärmen iſt als ein ungelüfteter Raum. Abgeſehen
von der geſundheitsſchädlichen Wirkung, die ſauerſtoff
arme Luft enthält, mächt ſie den Menſchen ſchlavp und
unluſtig. Es iſt eine Angelegenheit des Verſtandes,
daß man ſich die Geſetze des Wärme und Kälteaus
tauſches vor Augen hält. Verbrauchte Luft iſt ſchwerer
als friſche und läßt ſich ſchwerer erwärmen. Die
Grundregel für eine hygieniſch einwandfrei gehaltene
Wohnung lautet:

Zweimal am Tage alle Zimmer gründlich lüften
und im Schlafraum vor dem Zubektgehen minde
ſtens eine Vierkelſtunde die Fenſter öffnen.

Man braucht auch nicht ängſtlich jedes kleine Ritzchen
in den Fenſtereinrahmungen zu verkleben. Sie ſorgen
für eine natürliche, ſtändige Erneuerung unſeres wich
tigen Lebenselixiers: reine, ſauerſtoffhaltige Luft.

le Schlafztelle Nöhl. Immer Pflaumen
frei. Moeſtelſtr. 43 frdl., am liebſt. m. mus

z Mittagstiſch, ſuchth. Schlafet. flef San 5 Ner. glappach, Atzen
Zu erfr. i. d. Geſch. Ang. u. 429 a. d. G. dorſ. Wochenm.

a Jung. Ehep. ſucht Eing. Rathaus.als Zder zum 1. 11. 1934 Das Grundstück
Lagerraum z, vm. 223i. Wohnung Johanwisstr 4
Off. u. 434 a. d. G. od. 2 leere immer.

Ang. u. 433 a. d. ist durch michfürſt in Seſchſt d. Bl. 4000 R. u er
Wilhelm ſtuagers,mine mmer Melbenee du 6

n Wohnung e eKolonjalwarenlad. e es. Faſt Klavier
aus, für bald od.nebst ladenstuhe ſpäter z. miet. geſ. e gerrauſ. Z. erfr.

t iet. zr dGeſch. Ang. u. 431 a. d. G. in d. Geſchſt. d. Bl.

mſoſge Versereg Gebr. Ofenen ehe (Kach. od. in zu Wohnhaus
suche ich ein kaufen geſ. Alfred mit Toreinfahrt

Sonnenkalb, on hiesigem Ge-Wohnhaus Bückermſtr. Leung schäftsmann zu
mit größerer An- Ad.-Hitl.-Str. 88 Faufen ges. Off. u.
zahlg. zu kaufen. Guterh. Plnſchſofa d. Geseh.
Offerten u. 5404 vk., RM. 25. 3u Kleine Angeige
a. d. Gesch. d. BI. erfr. i. d. Geſchſt.

Zwei eiſerne großer Grſolg!
Dürrenberg Stuben S gen
Annahmeſtellen f. Herrn wird nettesck friedl. Heim gebot.Jnſerate, Dru öfen gen enachen, Zeitungs rnen zu verk. Zu erfr. haltführg. Off. u.
ſchwerden uſw. i. d. Geſch. d. Bl. 435 an d. Geſchſt.
rn

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg. Wir liefern ſämtliche

e Funb-Zeltochriftenvertretung, Ein
zelverkauf,

A Se und jede Funk- Literatur
verkauf, Außerhalb MerſeburgLeungElſe Auhotnn, werden alle wöchentlichen Funk

Schkeud. Str. 10, eſtungen durch unſere M. K.
e r Träger pünktlich zugeſtellt
Am Bahnhof1s, Th. Rößner
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Aus Mitteſceutehlandd
Erhängkt aufgefunden

Annarode (Mansf. Gebirgkr.). Von Arbeitern
wurde im Walde in der Nähe der Kloppgaſſe ein
Mann, der keinerlei Papiere bei ſich trug, erhängt auf
gefunden. Die Nachſorſchungen ergaben, daß es ſich
um den 55 Jahre alten Handelsmann Ackermann aus
Helbra handelt.

Ein Anhänger macht ſich ſelbſtändig.
Arnſtedt (Mansf. Gebirgskr.). Auf der Straße

Oberwiederſtedt- Arnſtedt riß ſich am ſpitzen Wieſen
berge der mit zwei Beifahrern beſetzte Anhänger eines
Magdeburger Fernlaſtautos los, fuhr zwiſchen einem
wen und einem Telephonmaſte hindurch und
landete im Straßengraben. Der Autoführer hatte den
Vorfall nicht bemerkt und fuhr unbekümmert weiter.
Erſt hinter Aſchersleben wurde er den Verluſt gewahr
und fuhr zurück. Der Anhänger wurde mit Hilfe eines
Pferdegeſpanns wieder auf die Straße gezogen und
konnte ſodann weiterbefördert werden.

Hochverratsprozeß
gegen 22 Zerbſter Kommuniſten.
Bernburg. Vor dem in Bernburg tagenden

Kammergericht begann der Prozeß gegen 22 Kommu
niſten aus Zerbſſt, die beſchuldigt werden, bis in
den Sommer 1933 hinein den RFB. in Zerbſt illegal
weitergeführt zu haben. Drei Angeklagte haben ſich
außerdem wegen Vergehens gegen das Sprengſtoff
geſetz zu verantworten. Die Angeklagten ſind zum
überwiegenden Teil mehr oder weniger ſchwer vor
beſtraft. Noch im Mai und Juni 1933 wurden Bei
träge für den unter dem Namen „Radio-Bund“ ge
tarnten Rotfrontkämpferbund eingezogen. Sämtliche
Angeklagten waren im Beſitz von Waffen, darunter
auch von alten Gewehren, die aus dem Zerbſter
Muſeum geſtohlen waren.

Einbruch in ein Waffengeſchäft.
Neuhaldensleben. Nachts wurde beim Büchſen

machermeiſter Weißenborn eingebrochen. Die
Täter benutzten Schmierſeife und drückten die Schau
fenſterſcheibe ein. In der Hauptſache ſind Selbſtlade
piſtolen Kal. 7,76 und 6,35 geſtohlen worden, ferner
eine Kleinkaliberbüchſe, verſchiedene kleine Trommel
revolver und zwei Jagdprismengläſer. Nach den un
bekannten Tätern wird gefahndet.

Todesſturz mit dem Motorrad.
f. Gräfenhainichen Auf der Skraße zwiſchen

Gröbern und Damenmühlengrund wurde
der Lagerhalter Erich Kräkſchmann aus Groß
Mählau neben ſeinem leicht beſchädigten Motkorrad mit
einem ſchweren Schädelbruch beſinnungslos aufge
funden. Im Bikkerfelder Krankenhaus iſt er
ſeinen Verletzungen erlegen. Auf welche Weiſe er
verunglückt iſt, hat ſich nicht feſtſtellen laſſen.

93. Geburkskag.
Dommitzſch (Kreis Torgau). Die älteſte Ein

wohnerin von Dommitzſch, die Witwe Zander, be
geht am kommenden Sonntag ihren 95. Geburtstag.
Die ehrwürdige Greiſin erfreut ſich einer verhältnis
mäßig ausgezeichneten geiſtigen Friſche und körper
lichen Geſundheit.

Waſſerleitung für die J. G.-Siedlung bei Steinfurkh.
Wolfen. Die Waſſerverſorgung der neuen JG.

Siedlung in Steinfurth bei Wolfen wird durch
eine eigene Waſſerleitung geregelt, deren Bau jetzt in
Angriff genommen worden iſt. Die Leitung iſt unab
hängig vom Wolfener Waſſerturm und führt an der
Oſtſeike der Bahn Bitterfeld Deſſau entlang, durch
quert den Bahnkörper, um dann in gerader Linie nach
der Siedlung geführt zu werden. Eine große Anzaht
von Volksgenoſſen findet durch dieſe wichtigen Arbeiten
wiederum ihr Brot.

An die Hochſchule berufen.
Eisleben. Studienrat Dr. Roßner von der

Staatlichen Lutherſchule iſt mit Beginn der zweiten
Hälfte des Schuljahres auf einen Lehrſtuhl für Bio
logie an der Hochſchule für Lehrerinnenbildung in
Hannover berufen worden. Für ihn kam Studien
aſſeſſor Hugo Kaiſer aus Halle an die Luther
ſchule.

Der letzke Tag des Nordhäuſer Biſchofsbeſuches.
Nordhauſen Nachdem Biſchof Dr. Legge inden zum Dekanat Nordhauſen gehörigen Pfarreien

Ellrich, Bleicherode und Friedrichs
lohra das Sakrament der Firmung geſpendet hätte,
zelebrierte er am Donnerstag die Pontifikalmeſſe. Jm
Anſchluß daran fand unter Vorſitz des Biſchofs eine
Dekanatskonferenz ſtatt. Um die Mittagszeit hatte
Dr. Legge Nordhauſen verlaſſen, um ſeine Firmreiſe
fortzuſeßzen, die ihn von hier zunächſt nach Kaſſel
führt. Die geiſtlichen Herren und die Mitglieder des
Kirchenvorſtandes gaben ihm das Geleit. Auch die
Jugend hatte ſich am Bahnhof eingefunden, um dem
geiſtlichen Hirten den Abſchiedsgruß zu entbieten.

Die Masken der Giſa Gisbert
Roman von Walker Erbſe.

Urheberrechtsſchutz durch Verlagsanſtalt Manz,
Regensburg.

25] (Nachdruck verboten.)
Er beugte ſich ein wenig zu Giſg vor.
„Sehen Sie, Fräulein von Benkendorf, die Men

ſchen klammern ſich mit tauſend Hoffnungen und tauſend
Wünſchen ans Leben. Mit einer Lüge habe ich ein
liebes Menſchenkind für die letzten Monate ſeines
Lebens glücklich gemacht.“

Giſa ſaß mit zuſammengezogenen Brauen.
„Jch. weiß nicht, ob der Schein eines SGlückes, auf

einer Lüge aufgebaut, ein Glück ſein kann.
Willfeld lächelte
„Wir Menſchen ſind glücklich, indem wir uns ſelbſt

belügen. Der Begriff des Glücks iſt immer ſubjektiv.
Wir legen bei der Beurteilung von Menſchen den Maß
ſtab immer an uns ſelbſt an.“

„Vielleicht haben Sie recht“, ſagte Giſa nachdenklich.
„Mein verehrtes Fräulein, ich glaube, wir kommen

ins Philoſophieren!“
Sie nickte und ſchüttelte die Gedanken ab.

„Wollen wir tanzen?“
Willfeld lachte.
„Um Gottes willen! Jch würde mich bei dieſer

illuſtren Geſellſchaft da drinnen unſterblich blamieren!
Aber wenn Sie einen Begleiter auf einer Skitour
brauchen, ſtehe ich Jhnen für dieſe Woche noch gern
zur Verfügung.“

Die Freude ſtand auf Giſas Geſicht.
„Jch nehme Jhr Anerbieten dankbar an!“

„Waren Sie ſchon auf der Fuorcla Surlej?
Nicht! Das wäre zum Beiſpiel eine prächtige Tour mit
einer ſchönen Abfahrt durch das Roſegtal.“

Giſa war mit Freuden bereit.
Sie verabredeten ſich für den übernächſten Tag.

Willfeld wollte mit dem erſten Zug von Pontreſina
herüberkommen und ſie im Hotel abholen.

Willfeld ſtand guß

Aus Haſſe und Vm gebung

Um Vineta
Die Ausgrabung einer Wikingerſiedlung auf Wollin.

F. Halle. Die Tagung der deutſchen Vorgeſchichtler
in Halle brachte einen wichtigen Bericht von Dr.
Kunkel, Stettin, über die gegenwärtigen Aus
grabungen auf Wollin, die neues Licht in die alte
Vinetafrage zu bringen ſcheinen. Dr. Kunkel ſtellte
feſt, daß ſich vom Galgenberg (ſüdlich Wollin) bis
zum Silberberg (nördlich Wollin)

eine große wendiſch-wikingiſche Siedlung hinzöge,
die bedeutend größzer war als die ſpätere deutſch
Stadk. Man könne ſie geradezu als eine früh
geſchichtliche Großſtadt bezeichnen.

Auf dem Silberberg ſei ſchon früher in einer Boden
ſchwelle der Reſt einer Bürganlage vermutet worden.
Tatſächlich habe ſich ergeben, daß es ſich um die Reſte
eines aus Trofplaggen errichteten Walles handele.

Auf dem Marktplatz iſt eine Fläche von 160 Huadrat
meter ausgegrabens worden. Dabei hat ſich ergeben,
daß eine frühdeutſche Siedlungsſchicht nicht vorhanden
war, aus dem einfachen Grunde, weil eben in dieſer
frühdeutſchen Stadt dieſer Platz auch ſchon der Markt
geweſen iſt. Bei der Ausgrabung fand ſich zuoberſt
eine ausgeſprochen ſpätwendiſche Siedlung, die auf
einer Miſtſchicht errichtet worden iſt. Erſt unter dieſer
Miſtſchicht kam in wunderbarer Erhaltung eine wikin
giſche Siedlung zutage mit rechteckigen Holzhäuſern,
deren Wände aus mit Flechtwerk und geſtampftem
Lehm gefüllten Pfoſtenreihen beſtanden. Jnnen waren
die Häuſer mit Brettern verſchalt. Häufig iſt von den
Wikingern altes Schiffsbauholz zum Bau der Häuſer
verwendet worden. Die vorzüglichen Lichtbilder
zeigten in einzigartiger Weiſe die Bauten und die
herrlichen Funde aus dieſen wikingiſchen Schichten
Dieſe wikingiſche Siedlung hat, wie aus den Funden
hervorgeht, von der Zeit um 900 bis in die Tage Ottos
von Bamberg, alſo bis ins 11. Jahrhundert, beſtanden.
Auch die Takſache, daß am Nordrande eine Burg ge
ſtanden hat, beweiſt, natürlich nicht mit Sicherheit, daß
hier das alte „Jumne“ (das Wort Vineta iſt be
kanntlich durch einen Schreib bzw. Leſefehler zuſtande
gekommen) gefunden iſt. Das kann erſt dann behauptet
werden, wenn etwa ein Grabſtein mit einer Jnſchrift,
die dieſen Namen enthält, gefunden würde. Auf jeden
Fall aber iſt der Geſchichte mit der Feſtſtellung dieſer
Wikingerſiedlung außerordentlich gedient.

Ausgrabungen an den Externſteinen
Felſenbearbeikung in germaniſcher Feik nachgewieſen?

Halle. Jm Rahmen der wiſſenſchaftlichen Fach
vorträge ſprach auf der erſten Tagung des Reichs
bundes für deutſche Vorgeſchichte in Halle Profeſſor
Dr. Andre e über die in dieſem Jahre an den Extern
ſteinen vorgenommenen Unterſuchungen, die durch Erd
arbeiten des Arbeitsdienſtes bei der Umlegung der
benachbarten Straßenzüge veranlaßt wurden. Bei
dieſen Erdarbeiten war Gelegenheit gegeben, das Ge
lände auf ſeinen Aufbau hin zu unterſuchen und feſt
zuſtellen, ob etwa irgendwelche Spuren aus vor
geſchichtlicher Zeit vorhanden wären, die zur Klärung
der alten Probleme um die Externſteine beitragen
könnten.

Die Geländeunterſuchungen an der Südweſtſeite
des erſten Felſens brachten das Ergebnis, daß in der
Tat Kulturſchichten vorhanden ſind, deren Scherben
material zu dakieren iſt vom 18./19. Jahrhundert (in
den oberſten Schichten) bis zurück in die Jahrhunderte
um Chriſti Geburt (in den unterſten Schichten). Gerade
die älteſten, wichtigſten Scherben laſſen ſich allerdings
vorläufig zeitlich noch nicht genauer eingliedern; ihre

iſt noch zu gering, wie das bei der diesjährigen
rabung im Südweſtgelände auch nicht anders zu

erwarten war.
Unter der älteſten Kulturſchicht findet ſich ſtellen

weiſe ein Sandſteinſchutt, der ſeiner Beſchaffenheit nach
nicht ein natürlicher Verwitterungsſchutt der Felſen
iſt, ſondern durch die Tätigkeit des Menſchen nicht nur
entſtand, ſondern an den Ort ſeiner Lagerung gelangte.

Da dieſer Schutt unker der älteſten Kulkurſchicht
liegk, iſt er vorgeſchichtlichen Alters und anzuſehen
als der Abraum menſchlicher Felſenbearbeitung
in der Zeit um Chriſti Geburt, d. h. alſo, in
germaniſcher Zeit.

Von Wichtigkeit war ferner der Fund eines be
arbeiteten Sandſteinklotzes im ſüdweſtlichen Gelände.
Er lag in unberührten Schichten, muß demnach ſeine
Bearbeitung erfahren haben, als er noch oben auf
einem der Felſen ſaß. Er ſtammt von einem Zwiſchen
felſen zwiſchen Felſen J und Felſen II und wurde als
letzter Reſt eines alten Raumes um 1811 weggebrochen.
Die Feſtſtellung eines ſolchen Raumes iſt inſofern von
Bedeutung, als dadurch die Annahme von Profeſſor
Fuchs, daß die Anlagen an den Externſteinen (Sarg
ſtein, Grotte und Sazellum) eine Nachbildung des
n Grabes Chriſti in Jeruſalem ſind, hinfällig
wird.

Die Unterſuchungen an der Nordoſtſeite des
Felſens I führten ebenfalls zur Auffindung des Ab

„IJch muß jetzt gehen, wenn ich den letzten Zug noch
erreichen will.“

Giſa begleitete ihn auf die Diele.
„Jch freue mich wie ein Kind auf unſere Skitour,

Herr Doktor!“
„Auf Wiederſehen!“
„Auf Wiederſehen übermorgen!“

Das Steigen ſtrengte Giſa an. Sie fürchtete, daß
Blet ſie als er überſchätzt habe. Aber
Willfeld war von ritterlicher Rückſichtnahme. Er drängte
nicht vorwärts und fand immer eine Urſache zum Ver
ſchnaufen. Er war während der ganzen Tour ſo fröh
u und guter Laune, daß ſie ihn kaum wieder er
annte.

Sie raſteten auf der Höhe in der Sonne. Dann
kam die raſende Abfahrt ins Tal. Sie jagte hinter
Willfeld her und jauchzte hell auf. Der harte Schnee
ſprühte. Mit glühenden Wangen landeten ſie im Tal.
Sie ſahen ſich lachend an.

Die letzte Stunde bis Pontreſina liefen ſie neben
einander

Sie aßen zuſammen in Pontreſina zu Mittag. Die
Sonne der ſtrahlenden Gebirgswelt lag noch auf ihren
frohen Geſichtern. Der ganze Tag war ein Sonntag
geweſen.

„Und wohin fahren wir morgen?“ fragte Giſa.
„Wir werden wohl morgen einen Ruhetag ein

P e müſſen, wenn wir noch einen größeren Aus
lug beabſichtigen.“

Giſa war enttäuſcht.
„Jch fühle mich gar nicht müde.“
„Sie werden morgen ſchon Jhre Glieder fühlen“,

ſagte er lachend.
„Aber ich möchte keinen Tag verlieren“, antwortete

ſie trotzig.
„Jch ſtehe übermorgen wieder zu Jhrer Verfügung,

Fräulein von Benkendorf.“
Giſa ſenkte beſchämt den Kopf.
„Verzeihen Sie, Herr Doktor Jch bin anmaßend.

über Sie, wie

raumes der vorgeſchichtlichen Felſenbearbeitung. Sie
führten ferner zur Auffindung eines alten Steintiſches
vor dem Kreuzabnahmebild, der zertrümmert iſt und
dem der linke Tragſtein fehlt. Die Zertrümmerung
muß nach der Lagerung der Kulturſchichten in dieſem
Geländeſtück erfolgt ſein etwa im 9. Jahrhundert,
während ſeine Aufrichtung ſehr viel früher etwa
in der Zeit um De Geburt liegen muß, da ihn
eine Kulturſchicht dieſes Alters ungeſtört umgibt.

Vor dem Steintiſch fanden ſich Reſte von Baum
ſärgen, von denen jedoch nur einer gut erhalten war.
Funde enthielt dieſer Baumſarg nicht. Er iſt nach den
in der Aushubgrube vorhandenen Scherben und nach
den ihn überlagernden Schichten etwa in eine Zeit
weit vor dem 9. Jahrhundert zu ſetzen. Jm Gelände
um den ſogenannten Sargſtein war feſtzuſtellen, daß
das hier früher vorhandene Geſtein reſtlos durch
Menſchenhand fort gebrochen war. Auf Grund der
über den Bruchflächen lagernden Kulturſchicht iſt dieſe
Zerſtörung etwa im 9. Jahrhundert anzunehmen.

Profeſſor Andree erwähnte dann noch kurz die
Unterſuchungen in Sazellum auf dem Felſen II, die
die Erkenntnis brachten, daß vor dem heutigen
Sarzellumsraum ein andersgeſtalteter Raum vor
handen geweſen ſein muß. Die Unterſuchungen auf
dem Kopf des Sazellumsfelſens führten zu der Ent

Den Tod geſucht und gefunden.
FNordhauſen. Jn der Stfolberger Straße ver

fuchte ein 24jähriges Mädchen, durch Einagkmen von
Leuchtgas ſein Leben zu beenden. Nach Wieder
belebungsverſuchen mit dem Sauerſtoffapparak der
Feuerwehr veranlaßte der hinzugekommene Arzk die
Uberführung ins ſtädtiſche Krankenhaus. Das Mädchen
iſt bei der Einlieferung geſtorben.

25 Prozent Mehrbeſchäftigung als im Vorjahre.
Zörbig. Die Zörbiger Rübeninduſtrie hat mit

einer Geſamtbelegſchaft von über 500 Arbeitern die
Kampagne eröffnet. Die Zuckerfabrik konnte dank der
Erweiterung der Anlagen rund 100 Mann mehr ein
ſtellen als im Vorjahre. Der geſamte Anfall der etwa
12 000 Morgen umfaſſenden Anbaufläche kann ohne
Schwierigkeiten aufgenommen werden, da durch den
Bau einer großen Rübenſiloanlage ſtündlich über
2000 Zentner Rüben abgelagden werden können.
Der Rohzuckerbetrieb wurde durch die Errichtung einer
Verbrauchszuckerfabrik erweitert.

Arbeiksloſenziffer im Bezirk Magdeburg
erneuk um 18 Prozent geſunken.

Magdeburg. Die fortſchreitende Belebung der
Wirtſchaft brachte im September einen weiteren
erheblichen Rückgang der Arbeitsloſenzahl. Jm Ar
beitsamtsbezirk Magdeburg ſank die Ziffer gegenüber
dem 31. Auguſt 1934 um 3194 oder 18,1 Prozent. Seit
dem Beginn der Arbeitsſchlacht 1934 beträgt der Rück

ang 35,7 Prozent. Zur Zeit ſind noch 17 184 Per
ſonen als Arbeitsloſe in Betreuung des Arbeitsamtes,
die ſich im einzelnen wie folgt verteilen: Stadt Magde
burg 12 499, Kreis Kalbe 1676, Kreis Jerichow J 187,
Kreis Neuhaldensleben 1151, Kreis Wanzleben 1200,
Kreis Wolmirſtedt 739, mehrere Enklaven 32.

J gittegitt e
Wer hat da nicht Angſt vor der böſen Maus?

Schönebeck (Elbe). Ein unangenehmes Erlebnis
hatte ein Mädchen, das mit Verwandten zum Kartoffel
roden nach dem Acker an der Biereſchen Chauſſee ge
gangen war. Sie war wie die anderen fleißig beim
Roden geweſen, als ſie plötzlich ſpürte, daß ſich irgend
etwas Fremdes an ihrem Körper zu ſchaffen machte
Als ſie nachſah, mußte ſie die ſchreckliche Feſtſtellung
machen, daß ein vorwitziges Mäuschen an ihren
Strümpfen hochgewandert und in die Unterwäſche ge
ſchlüpft war. Als das Mäuschen den Zugriff ſpürte,
biß es ſich ſo feſt, daß man es gewaltſam abreißen
mußte. Das Mädchen mußte zum Arzt gehen, um ſich
die blutende Wunde verbinden zu laſſen.

Rund 600 Arbeitsloſe wniger im Stadkkreis Burg.
Burg. Jm Stadtkreis Burg hat ſich im September

die Zahl der Arbeitsloſen durch Zuweiſung zur Reichs
autobahn, Tief und Straßenbauten ſowie zur Land
wirtſchaft um 587 vermindert. Bei der Reichsautobahn
werden zur Zeit 1200 Arbeitskräfte beſchäftigt, darunter
600 aus Burg.

Die eigene Frau durch Anvorſichtigkeit
erſchoſſen.

f. Sktokternheim. Als der Arbeiter O. Meitz
in ſeiner Wohnung einen Revolver reinigte, löſte ſich
plötzlich ein Schuß. Die Kugel kraf die im Zimmer
befindliche Ehefrau Metz in die Bruſt und führte ihren
foforkigen Tod herbei.

„Wie es eine große Dame von ihrem Kavalier er
warten muß“, ergänzte er lachend.

„Nein! Nein!“ wehrte ſie. „Ich bin Jhnen ja ſo
dankbar, daß Sie ſich meiner annehinen.“

Sein Geſicht wurde plötzlich ernſt und ablehnend.
„Wenn Sie einverſtanden ſind, fahren wir über

morgen zum Diavolezza und über den Morteratſch
gletſcher ab.“

Giſa ſtimmte freudig zu.
Sie wagte nicht, Willfeld für morgen zu einem

Plauderſtündchen nach St. Moritz einzuladen Sie fühlte
wieder die alte Unſicherheit dem Mann gegenüber.

Willfeld hatte doch recht. Giſa fühlte am anderen
Tage eine Müdigkeit in den Gliedern. Es wäre ihr
ſchwer gefallen, heute wieder einen anſtrengenden Aus
flug zu machen.

Wie im Traum brachte ſie den Tag hin.
Am nächſten Morgen fuhr ſie, wie verabredet, mit

dem Frühzug nach Pontreſina. Sie ſah Willfeld auf
dem Bahnſteig ſtehen und winkte ihm lachend zu. Sie
ſchüttelten ſich die Hände.

„Jch habe meine Bedenken wegen des Wetters,
e von Benkendorf. Das Barometer iſt ſeit geſtern
gefallen.“

„Das Wetter iſt doch herrlich! Es iſt nur nicht
ganz ſo kalt und klar wie vorgeſtern.“

„Ich denke auch, daß es heute noch halten wird.“
Sie fuhren mit der Bahn bis zu den Bernina

häuſern und ſtiegen dann von da aus im herrlichſten
Sonnenſchein zum Diavolezzapalaſt auf.

Sie genoſſen ſchweigend in kurzer Raſt die großPerr Ausſicht. Dann ſtiegen ſie weiter zum Monte

ers.
Sie ſtanden am Monte Pers in der Sonne. über

dem Berning und Palu hingen Wolkenfetzen.
„Geben Sie acht, in ein paar Stunden haben wir

den Föhn“, ſagte Willfeld.
„Der Barometerſturz hat Jhnen heute die Stim

S

mung verdorben“, ſcherzte Giſa.

deckung zweier Keillöcher und eines auf der höchſten
Spitze eingemeißelten Loches. Die Keillöcher erbringen
den Beweis, daß der Kopf des Sazellumsfelſens künſt
lich zerſtört worden iſt. Jn dem Loch auf der höchſten
Spitze vermutet Profeſſor Andree den Standort einer
Jrmenſul.

Jn der naturgemäß ſehr regen Ausſprache wurde
von führenden Vorgeſchichtlern, insbeſondere von Pro
feſſor Dr. von Richthofen, mit großer Befriedigung
feſtgeſtellt, daß durch dieſe ſachliche Arbeit Andrees
wahrſcheinlich eine Grundlage zur endgültigen Löſung
des Problems gegeben ſei, die jedem Vorgeſchichtler
am Herzen liege. Die Fachwelt wende ſich nur da
gegen, daß alle möglichen Dinge über die Externſteine
behauptet wurden, bevor die Möglichkeit eines Beweiſes
beſtand. Aus der Ausſprache ging klar hervor, daß
mit dem Bericht Andrees das Problem zwar noch nicht
gelöſt iſt; eine ganze Reihe von äußerſt wichtigen
Fragen bedarf noch der Klärung. Aber die Grabungen
Andrees, die unbedingt fortgeſetzt werden müſſen,
haben die wiſſenſchaftliche Grundlage geſchaffen, auf
der nun in ernſter Arbeit ohne Phankaſtereien auf
gebaut werden kann.

Prof. Dr. Hahne vom Rekkorat enkbunden.
Halle. Der Rektor der MartinLuther Univerſität

HalleWittenberg, Profeſſor Dr. Dr. Hahne, iſt auf
ſeinen Antrag vom Rektorat entbunden worden. Der
Kultusminiſter Dr. Ruſt hat Prof. Hahne Dank und
Anerkennung für ſeine große und erfolgreiche Arbeit
ausgeſprochen. Mit den Geſchäften des Rektors iſt
vorläufig als kommiſſariſcher Leiter der bisher ſtellver
tretende Rektor Prof. Dr. Woermann betraut
worden.

Handwagen raſt in ein Pferdegeſchirr.
Drei Kinder verletzt.

f. Nordhauſen. Vier Jungen im Alker von
12, 6 und 5 Jahren rollten mit einem Handwagen den
Neuen Weg abwärks in Richtung Lohmarkk. Die
Jungen konnken den Wagen nicht halten und raſten
in ein Fuhrwerk. Der 12jährige blieb unverletzt. Von
den Kleineren erlitt einer einen Blukerguß im Arm,
einer vermuklich einen Beinbruch und einer eine
ernſtere Kopfverletzung.

Der Reichsleiter der Techniſchen Nothilfe
bei der Orksgruppe Blankenburg.

F Blankenburg. Die Ortsgruppe VI/14 der TN.
veranſtaltete im „Beeſtehorn“ anläßlich des 10jährigen
Beſtehens der TN. einen Kameradſchaftsabend, der
ſein beſonderes Gepräge dadurch erhielk, daß ganz un
erwartet Gruppenführer Weinreich, Reichsleiter der
TN., der ein gebürtiger Blankenburger iſt, auf der
kleinen Feier erſchien. Er würdigte in einer An
ſprache beſonders die Verdienſte der Blankenbuürger
Ortsgruppe der TN. Es herrſchte bald die beſte Stim
mung, in der ſo recht das kameradſchaftliche Verhält
nis zwiſchen Nothelfern und ihrem Reichsleiter zum
Ausdruck kam.
Schnee auf den Höhen Blüten im Tal!

Meuſelwitz. Während in höheren Lagen ſchon
ſtellenweiſe Schnee gefallen iſt, gibt es in der hieſigen
Gegend verſchiedentlich noch blühende Bäume; ſogar
Früchte können in dieſem Jahre zum zweiten Male
geerntet werden. So ſtehen im benachbarten Kraaſa
und Naundorf Apfelbäume zum zweiten Male in Blüte.
Jn Reichſtädt harren reife Himbeeren der Ernte,
und in Zechau Leeſen ſteht im Gute des Bauern
Sander ein Kaſtanienbaum in voller Blüte. Da der
Baum ſeines Blätterſchmuckes bereits beraubt iſt, ſo
macht er mit ſeinen aufrecht ſtehenden Blüten einen
eigenartigen Eindruck.

Gefängnis für einen anonymen Brieſſchreiber.
Meuſelwitz. Ein Verleumder, der in anonymen

Briefen an den Bürgermeiſter gegen einen Friſeur un
wahre Behauptungen erhoben hatte, wurde jetzt vom
Gericht zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Ein Zeuge der Kaiſerproklamation
geſtorben.

F. Leipzig. Am 16. Oktober iſt der Kamerad Emil
Schumpelt des NSDFB. im 86. Lebensjahre ge
ſtorben. Als Jüngling im Einigungskriege 1870)71
wegen Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen
Kreug ausgezeichnet, war er im Spiegelſaal des
Schloſſes von Verſailles Zeuge der Kaiſerproklamation
Als 65jähriger Mann ging er nochmals als Kriegsfrei
williger 1914 ins Feld, um ſein Vaterland gegen eine
Umwelt von Feinden verteidigen zu helfen.
Reſerveregiment 241 ſtand er vier Jahre in der vor
derſten Front, überall Beiſpiel und Stütze ſeiner jungen
Kameraden. Er wurde Offizier, das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe hat ihm der oberſte Kriegsherr ſelbſt an die
Bruſt geheftet. Und tiefſtes Leid ſchlug ihm der Krieg:
zwei Söhne fielen auf dem Felde der Ehre. Als die
Revolution 1918 das Volk und Reich verraten hatte,
war „Vater Schumpelt“ in den Stahlhelm, BdF., in
Leipzig eingetreten.

Wir wollen uns beeilen. Wir wollen uns nicht
hier oben vom Schneeſturm überraſchen laſſen.

In raſender Fahrt jagten ſie hinunter.
Als ſie auf dem Morteratſchgletſcher ſtanden, ſanken

die Nebelfetzen auf ſie nieder. Feine Eiskriſtalle wir
belten um ſie.

Willfeld holte das Seil aus dem Ruckſack und
knüpfte es um Giſas Hüften. Er prüſte ſorgfältig die
e dent Dann ſtellte er mit dem Kompaß die Rich
ung feſt.

Langſam und vorſichtig glitten ſie hintereinander
über den Gletſcher hinab. Der Föhn holte ſie ein. Er
heulte über den Felskamm und ſtieß die Menſchen vor
wärts. Der Schnee ſchlug ihnen wie glühende Nadeln
ins Geſicht. Oft entſchwand Willfeld im Schneetreiben
Giſas Blicken. Ab und zu blieben ſie ſtehen. Willfeld
ſah nach dem Kompaß. Dann jagten ſie weiter vom
Sturm gepeitſcht.

Plötzlich ſtieß Giſa einen Schrei aus. Es war, als
wenn eine unſichtbare Macht ihren Fuß umklammerte.
Sie ſtürzte vornüber. Das Seil riß an ihrem Leib.
Sie fühlte einen heftigen Schmerz.

Jm Augenblick war Willfeld an ihrer Seite. Er
faßte ſie an den Schultern und zog ſie ein Stück vor
wärts. Sie verſuchte ſich aufzurichten, aber ſie ſchrie
vor Schmerz auf. Sie taſtete nach dem Bein.

„Sie haben ſich weh getan?“
„Jch muß mir das Bein gebrochen haben. Jch bin

mit dem rechten Fuß hängen geblieben.“
Willfeld köſte die Bindung des zerbrochenen Skis.
Sie ſind durch den Schnee in eine Spalte getreten.

Verſuchen Sie, ob Sie aufſtehen können.“
Er half ihr auf. Mit einem Wehlaut ſank ſie zurück.
„Es muß gehen, Fräulein von Benkendorf! Stützen

Sie ſich auf mich!“
Er hob ſie empor, faßte ſie feſt um die Hüften.
„Vorwärts!“ kommandierte er.
Er riß ſie mit ſich fort. Sie biß die Zähne vor

Schmerz aufeinander, um nicht laut aufſchreien zu
müſſen. An Willfeld gelehnt, glitt ſie auf dem geſunden
Bein neben ihm. Lange konnte ſie das aber nicht aus
halten. Der Schmerz des zerbrochenen Beines ſtrahlte
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Aus aſſer Welt
Eine Spende Bengt Bergs

zum deulſchen Winkterhilfswerk.
Der bekannte ſchwediſche Schriftſteller Bengt Berg

ſpendete dem „Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
1934/35“ den geſamten Erlös einer größeren Artikel
reihe, die durch die Nachrichtenagentur „Politiſcher
Preſſedienſt“ den deutſchen Zeitungen zugeleitet wurde.
Das dem WHW. zufließende Honorar beträgt mehrere
tauſend Mark.

Dieſe Liebestat Bengt Bergs wird überall freudigen
Widerhall wecken, da ſie im diesjährigen Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes die erſte bekanntgewordene
Spende eines ausländiſchen Freundes Deutſchlands
darſtellt.

Der tüchtige Einkäufer.
Der 24 jährige Hermann Wickley war lange

Jahre Einkäufer in einem großen Berliner
Warenhaus kaufte er für ſich ein. Jm Laufe der Zeit
keit nicht recht begriffen zu haben, denn ſtatt für das
Warenhaus, kaufte er für ſich ein. Jm Laufe der Zeit
entwendete er Kleiderſtoffe, Spielzeug, Decken, Gram-
mophone, Schreibmaſchinen, Gartenſtühle uſw. im
Werte von mehreren tauſend Mark. Die Waren ſchickte
er zum Teil ſeinem auswärts lebenden Vater. Jm
anderen Falle ſetzte er ſie bei Bekannten ab. Die
Polizei kam hinter die Schliche des Angeklagten, als
bei einer Hausſuchung eine Unmenge von Preisſchildern
gefunden wurde, für die W. keine rechte Erklärung
geben konnte.

Die 15. Strafkammer des Landgerichts Berlin
verurteilte den Angeklagten wegen ſortgeſetzten Dieb
ſtahls zu 2 Jahren Gefängnis.

Zugunfall in Nottweil.
Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit:

Am Mittwoch, um 18.35 Uhr, iſt auf dem Bahnhof
Rottweil der in der Ausfahrt begriffene Perſonen

26 nach Balingen mit einem vor dem Ein
ahrtsſignal ſtehenden Dienſtzug zuſammengeſtoßen.
Etwa 20 Reiſende wurden leicht verletzt. Die Loko
motiven beider Züge und ein Perſonenwagen des
Zuges 26 wurden leicht beſchädigt. Der Sachſchaden iſt
gering.

Billiger Treibſtoff!
Der Schrebergartenbeſitzer Emil Winter in

Katzen au in Oberöſterreich hatte fabelhaftes Glück,
denn als er in ſeinem Garten nach Waſſer bohrte,
ſtieß er auf eine Hlquelle, die ſonderbarerweiſe nicht
gewöhnliches Petroleum, ſodern richtiges und gerei
nigtes Benzin ergab. Durch den Grund ſeines Gartens
führte nämlich die Leitung zu einem Benzintank,
der zum Betriebe eines großen Jnduſtriewerkes ge
hörte. Der Einfachheit halber ſetzte Winter auf die
Bohrſtelle eine Steigeleitung mit einem Hahn, ſo daß
er nun nach Belieben reines Benzin zapfen konnte.
Da ſein Eigenbedarf an Benzin nicht allzu groß war,
verſorgte er auch Freunde und Bekannte gegen eine
kleine Vergütung, die unter dem amtlichen Benzin
preis gelegen war. Da es ſich bald herumſprach, daß
man bei Winter billiges Benzin haben konnte, ver
zapfte er nach und nach aus ſeinem Schrebergarten
weit über tauſend Liter Benzin. Wahrſcheinlich fühlte
ſich aber einer der illegalen Bezieher trotz des ver
billigten Preiſes übervorteilt, denn eines Tages lief
eine Anzeige bei der Polizei ein, die ſich natürlich für
die erfolgreichen Tiefbohrungen Winters außerordent
lich intereſſierte. Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes
wurde Winter wegen Diebſtahls angeklagt. Da nach
der Sachlage der Verdacht nicht von der Hand zu
weiſen war, daß Winter Kenntnis von der Lage der
Zufuhrleitung gehabt haben muß und er nur aus
dieſem Grunde ſeinen Schrebergarten in unmittelbarer
Nähe der Fabrik erwarb, wurde er zu 6 Monaten
ſchweren Kerkers verurteilt.

Zum Einſturzunglück in Kattowitz.
Das Befinden der Schwerverletzten gebeſſert.

Der Zuſtand der Arbeitsloſen, die bei dem Einſturz
unglück an der Kattowitzer Kathedrale verun-
glückten, iſt, wie von der Krankenhausverwaltung er
klärt wird, befriedigend. Jm Befinden der Schwer
verletzten iſt eine leichte Beſſerung eingetreten. Man
hofft, ſie alle am Leben erhalten zu können. Jm
Laufe des Tages konnten vier Leichtverletzte aus dem
Krankenhaus entlaſſen werden. Die Zahl der im
Krankenhaus befindlichen Verunglückten beträgt noch
58. Die von der Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unter
ſuchung über die Urſache des Unglücks iſt noch nicht
abgeſchloſſen. Die beiden Bauführer, die ſofort nach
der Kataſtrophe verhaftet wurden, ſind inzwiſchen
wieder auf freien Fuß geſetzt worden.

10 Jahre Gefängnis
für den Erpreſſungsverſuch an Ford.

Der Erpreſſer Eduard Lickwala, der gedroht
hatte, den einzigen Sohn Henry Fords zu köten, falls
ihm nicht 5000 Dollar ausgehändigt würden, hat bald
nach ſeiner Verhaftung ein Geſtändnis abgelegt. Er
wurde zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt

Ein großer Elefankenbulle im ZJoologiſchen Garken
in Hannover war von der Leitung des Joologiſchen
Garkens in Frankfurk a. M. erworben worden und
ſollte jetzt dahin übergeführt werden. Um die Leikung
des Transporis zu übernehmen, und ſich zu dieſem
Zweck mit den Eigenſchaften des Elefanken vertraut
zu machen, war der Oberwärter des Frankfurker Zoo,

der 38jährige Ankon Kiewilz, vor einer Woche nach
Hannover gekommen. Es hakte ſich zwiſchen ihm und
dem Tier auch bereits eine gewiſſe Freundſchaft
herausgebildek. Geſtern abend hakte ſich der Ober

Aufhebung
Budapeſt, im Oktober.

In den letzten Monaten hatte der Kinderbettel auf
den Straßen Budapeſt s derart zugenommen, daß
er geradezu zu einer Landplage geworden war. Trotz
wiederholker Vermahnungen des Publikums, mit
Almoſen vorſichtig zu ſein, gaben die Paſſanten doch
immer wieder den Kindern Geld, zumal, wenn ſie
ſchlecht genährt ausſahen und zerlumpt waren. Die
Polizei hatte aber ſchon längſt den Verdacht, daß es
mit dieſer Bettelkinder-Jnvaſion nicht mit rechten
Dingen zugehen könnte. Den Ausſagen der Kinder
ſelbſt war nicht Rechtes zu entnehmen, da die meiſten
von ihnen noch im Alter von 5 Jahren ſich befanden,
und wenn ſie etwas ausſagten, merkte man ſofort, daß
es eingedrillt war. Deshalb hielt ſich die Polizei zu
nächſt im Hintergrund, beobachtete aber durch Ver
trauensperſonen die Hauptſtraßen des Kinderbettelns,
wobei man auch den Kindern nachging. Schließlich ver
dichtete ſich der Verdacht faſt zur Gewißheit, daß es
ſich um einen groß angelegten Bettlertrick handeln
müſſe, bei dem Kinder verliehen wurden.

Der Budapeſter Prozeß gegen Matuſchka
Der Prozeß gegen Matuſchka, der am 5. No

vember in Budapeſt beginnt, begegnet allſeitig dem
größten Jntereſſe. Dies zeigt ſich allein auch ſchon
darin, daß ſich Berichterſtatter aus ganz Europa und
auch aus USA. angeſagt haben. Matuſchka iſt des
Verbrechens des Mordes in 22 Fällen und des Mord-
verſuchs in 14 Fällen, begangen durch das Eiſenbahn
gattentat bei Big Torbagy, angeklagt. Zu der Ver
handlung ſind 63 Zeugen geladen.

Feuerkampf zwiſchen Verbrechern
und Polizei.

Zu einem ſchweren Kampf zwiſchen Räubern und
Polizei kam es in einem oſtgaliziſchen Dorf in der
Nähe von Grodek. Die Polizei verfolgte ſeit vier
Wochen drei Verbrecher, die nach vielen anderen Ver
brechen auch einen Prieſter ermordet hatten. Als die
Räuber endlich in einer Scheune geſtellt werden konn
ten, eröffneten ſie auf die Polizei ein lebhaftes Re
volverfeuer, durch das mehrere Poliziſten verwundet
wurden. Nach zweiſtündigem Kampfe konnte die Po
lizei durch Handgranakenwürfe die Scheune in Brand
ſetzen. Zwei der Verbrecher, die ſich durchzuſchlagen
verſuchten, wurden erſchoſſen, der dritkke, der verwundet
war, verbrannke in der Scheune.

Vom Elefanten getötet
Anglück im Zoo in Hannover.

wärker nochmals in den Elefankenzwinger begeben
und machte ſich an der Kelke des Elefanken zu ſchaffen.
Dabei muß das Tier irgendwie gereizt worden ſein.
Er faßte den Oberwärtker, ſchleuderke ihn gegen die
Wand des Zwingers und verſetzte ihm mit dem
Rüſſel einen Hieb gegen den Kopf, ſo daß er einen
Schädelbruch erlikkt. Er konnke ſich noch mühſam aus
dem Elefankenhaus herausbegeben, mußte dann aber

ſofork ins Krankenhaus geſchafft werden, wo er nach
kurzer Zeit ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

efner Kincderverfeihbörse
Als man mit ziemlicher Gewißheit das Haus feſt
geſtellt hatte, in dem dieſe Kinderverleihbörſe ihren
Sitz haben mußte, wurde ſchlagartig zugegriffen.
Ich Hochhaus einer einſamen Skraße wurden
nicht weniger als 30 Mütker verhaftet, die ihre
Kinder dorkhin gebracht hatten. Die weiteren
Nachforſchungen der Polizei ergaben, daß auf
dieſer Börſe Kinder in jedem gewünſchten Alter
ausgeliehen wurden.

Die Gebühr ſchwankte zwiſchen 50 Hellern und 2 Pengö
am Tage. Am teuerſten waren die Kinder im Alter
von 2 bis 4 Jahren, weil mit ihnen die Spekulation
auf das Mitleid des Publikums am beſten glückte.
Während es glaubte, armen Kindern eine Wohltat zu
erweiſen, verſchwand das Geld in die Taſchen von
Nichtstuern und gewiſſenloſen Müttern und Speku-
lanten. Jedenfalls haben an dem Verleihgeſchäft die
Beteiligten großartig verdient. Durch die Verhaftung

oaaaaoaaaaaaeeeeeeeeeVor dem Luftrennen London Melbourne

und den ſich anſchließenden Prozeß iſt ihnen allerdings
nun das Handwerk gelegt worden.

das am 20. Oktober beginnt: Eine der teilnehmenden Maſchinen die „Jriſh Swoop“, die von dem Ozean
flieger Oberſt Fitzmaurice geflogen wird wird auf einer Drehſcheibe daraufhin geprüft, ob ihr Kompaß

trotz der Drehung die Richtung hält.
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Güterzugentgleiſung in Harburg
Wilhelmsburg.

Vier Bahnbeamte verletzt.
Der Güterzug 7119 fuhr am Donnerstagvormittag

bei der Einfahrt in den Verſchiebebahnhof Wilhelm s
burg in ein beſetztes Gleis. Durch den Anprall auf
den dort haltenden Zug ſtürzte die Lokomotive des
Güterzuges um, und mehrere Wagen entgleiſten. Von
dem Zugperſonal wurden ein Heizer und ein Zugführer
ſchwer verletzt, während ein weiterer Zugführer und ein
Lokomotivführer leicht verletzt wurden.

Sturmſchäden an der Oſtſeeküſte
Der plötzlich nach Nordoſten umgeſprungene Sturm

hat die Badeorke und Fiſcherdörfer in der Swine-
münder Bucht ſchwer heimgeſucht. Am gefähr
lichſten war die Lage am Streckelberg, der bei Koſerow

in die See vorſchiebt. Die hochgehenden Wellen
riſſen am Fufſze der Steilküſte große Erdmaſſen hin
weg, wodurch der obere Teil des Berges in Bewegung
geriet und abſtürzte. In 40 Meter Höhe ſind große
Riſſe enkſtanden, die auch das harl am Rande der
Steilküſte gelegene Hokel „Seeblick“ gefährden.

In große Bedrängnis kamen die Koſerower
Fiſcher, die zu nächtlicher Stunde ihre Booke bergen
wollken. Da die Fiſcher allein gegen die hochgehende

See machtlos waren, wurde in der Nacht die Feuerwehr
gerufen. Mit vereinigten Kräften konnken gegen
Mitternacht ſämkliche Boote in Sicherheit gebracht
werden. Glücklicherweiſe hat der Sturm keine Opfer
an Menſchenleben geforderk.

Jn Ahlbeck hat der Sturm den Fiſchern ſchwere
Nehverluſte gebracht. Gegen 1 Ahr nachks gingen die
Weilen der See bis an die Düne.

In Misdroy wurde durch Sturm und hochgehende
See die Seebrücke hart in Mitleidenſchaft gezogen.

Opfer der Nordſee.
Zehn Leichen angekrieben.

Jn Nordde ich wurden vier ſchon in Verweſung
übergegangene Leichen von Ertrunkenen geborgen, die
alle eine Schwimmweſte trugen. Eine Leiche würde
ferner auf Juiſt und drei weitere wurden am Deich
in Neßmerſiel angetrieben. Bei einer der letzteren fand
man Papiere, aus denen hervorgeht, daß ſie der Mann
ſchaft eines finniſchen Fiſchloggers angehörte. Das
Schiff iſt, wie aus den Papieren hervorgeht, zwiſchen
Antwerpen und London untergegangen. Man nimmt
an, daß ſämtliche Leichen zu der Beſatzung des
Schiffes gehörten. Ferner wurden auf Norderney öſt
lich vom Leuchtturm zwei männliche Leichen an
getrieben. Eine war nur mit einem Kittel und
Strümpfen bekleidet, während die andere über der
Kleidung eine Schwimmweſte trug.

„Graf Zeppelin
in Rio de Janeiro nach Pernambuko geſtarkek.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ landete am

Donnerstag, dem 18. Oktober, um 10 Uhr MEs., in
Rio de Janeiro und ſtartete nach kurzem Aufent
halt zur Rückfahrt nach Pernambuko. Um 17.15
Uhr MEsg. ſtand es nach einer Mitteilung der Deut
ſchen Seewarte über Victoria an der braſilianiſchen
Küſte.

Die Eiferſüchtige erſchling
ihren Ehemann im Bett

Ein blutiges Familiendrama in einem Weſerdorf
hakte jetzt ſein gerichtliches Nachſpiel vor dem Schwur

ericht in Göktkingen. Am Morgen des diesjährigen
fingſtmonkags halte in Lauenförde an der Weſer

Frau B. Kaufhold ihren Ehemann im Bett durch
6 Beilhiebe erſchlagen. Der Mann wurde durch Gen
darmen in die Klinik geſchafft, wo er verſtarb, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Mit dieſer
furchtbaren Tat wurde der Schlußpunkt geſetzt unker
eine durchaus zerrütkeke Ehe. Die ſehr nervöſe Frau
peinigte den Gatten dauernd mit grundloſer Eiferſuchk.
Sie ſah nämlich ganz zu Anrecht eine Rivalin in der
Expedienkin, mit der ihr Mann als Werkmeiſter dienſt
lich zu kun hakke. Der Ehemann benahm ſich bei den
Eiferſuchksſzenen auch nicht fein. Bei einem Streit
hat er die Frau ſo an den Tiſch geſchleudert, daß ſie
eine Rippe brach. Da die krankhafte Eiferſucht der
Gattin nicht durch Vernunfksgründe zu beſeitigen war
und die Ehe durch die forkwährenden Streitigkeiten
zur Hölle wurde, ſtrenge der Mann ſchließlich die
Scheidungsklage an. Am Morgen des Anglückskages
bak die Frau den Galkken dringend um Zurücknahme
der Klage. Als er ihr dieſe Bilte ahbſchlug, holte ſie
das Beil aus der Küche und verübke damit die furchk
bare Tak.

Mit Rückſicht auf die geiſtige Beſchränktheit der
Täterin wurden ihr mildernde Umſtände zugebilligk.
Sie erhielt drei Jahre Gefängnis.

72 Tote auf der Jnſel Luzon.
inſel Lu zon erhöht ſich die Zahl der Token des
Taifununglücks auf 72. Viele Perſonen werden ver
mißt, darunker ekwa 20 Schullehrerinnen, die einer
Lehrerinnenverſammlung beiwohnken. Die Skraßen
Mänilas und die Häuſer ſind noch ohne elektriſches
Lichtk, da die Elektrizikätsgeſellſchaft, wie ſie ſagt, erſt
in eiwa zwei Wochen die Elekkrizitätsverſorgung in
Gang bringen kann.

Wirbelſturm auf Zypern.
Wie Reuker aus Kerynig auf Zypern meldet,

iſt die Jnſel von einem heftigen Wirbelſturm heim
geſucht worden. Ein Kirchkurm und mehrere Minareks
ſind zuſammengebrochen. Die Dächer von zwei Schul
gebäuden wurden vollkommen zerſtörk. Dabei kamen
drei Kinder ums Leben. Im Hafen ſind vier Schiffe
geſunken.

Ein Erdſtoß und Wolkenbrüche
in Südkalifornien.

Ein Erdſtoß, der mit einem großen Unwetter ver
bunden war, richtete in Südkalifornien großen
Schaden an. Wolkenbrüche, Hagelſtürme und Schnee
ſtürme gingen nieder. Acht Perſonen wurden bei
mehreren Kraftwagenunfällen, die ſich während des Un
wetters ereigneten, getötet und viele verletzt. Teile
von Long Beach wurden überflutet. Etwa 200 Wohn
häuſer ſind beſchädigt.

SGheacoo Von st B. n -.r rdurch ihren Körper. Wie im Fieberſchauer ſchlugen
die Zähne. Sie klammerte ſich mit beiden Händen an
Willfelds Schulter.

„Jch kann nicht mehr!
ſetzen!“

Willfeld ließ ſie behutſam in den Schnee gleiten.
Er legte die Skier ab und kniete neben ihr. Vorſichti
betaſtete er das verletzte Bein. Giſa ſchrie leiſe auf.
Willfeld zerbrach einen der Skiſtöcke und band die
Stücke als Schienen um das gebrochene Bein.

Hiſa hatte ſich auf den Schnee zurückgelegt. Sie
fühlte die eiſige Kälte des Schneeſturmes nicht, nicht
die Schmerzen, nur eine grenzenloſe Müdigkeit. Sie
hörte nur wie aus der Ferne die Stimme Willfelds:

„Wir müſſen verſüchen, weiterzukommen!“
Er legte ſeine Ski wieder an und wollte Giſa auf

heben.
Laſſen Sie mich! Ich kann nicht mehr!“

Laſſen Sie mich nieder

„Nein!
„Verſuchen Sie es!“
„Nein! Nein!“
Er beugte ſich zu ihr und packte ſie hart an den

Schultern.
„Es geht um unſer Leben!“
„Fahren Sie allein ab!“
„Das ſagen Sie nicht im Ernſt, Fräulein von

en Die Kameradſchaft bindet für Tod und
eben!“

Sie ſah ſein ſchmales Geſicht vor ſich mit dem
Ausdruck einer brutalen Entſchloſſenheit.

„Doktor!“
„Vorwärts!“
Er riß ſie empor. Sie wimmerte vor Schmerzen.
„Sie müſſen auf dem geſunden Bein ſtehen können!“

Sie hing halb ohnmächtig in ſeinen Armen. Er zog
ſie mit ſich fort. Sie ſah die Flocken vor ihren Augen
tanzen, auf und ab. Sie ſchloß die ſchmerzenden Augen.
Es war ihr, als ſänke ſie ſchwebend im Flugzeug über
das weiße Schneefeld. Sie ſah das harte Geſicht Will
felds am Steuer.

Ein gellender Ruf ſchreckte ſie aus ihrem Traum
zuſtand. Es ſchneite nicht mehr. Ein fahler Schein der

der Ruf Willfelds. Er ſchwenkte in der freien Hand
den Skiſtock. Sie ſtanden am Gletſcherbruch, ganz nahe
unter ihnen lag Moteratſch. Dann tanzte wieder der
Nebel vor Giſas Augen.

Sie ſah fremde bärtige Geſichter über ſich, fühlte, wie
ſie auf eine Tragbahre gebettet wurde, dann ſchwan-
den ihr die Sinne.

Mit verwunderten Augen blickte Giſa in das müde,
abgeſpannte Geſicht Willfelds. Er ſaß regungslos auf
einem Stuhl, die Ellenbogen auf die Knie geſtützt

Giſa hob ein wenig den Kopf. Sie lag auf einer
Tragbahre in einem fremden, warmen Zimmer.

„Doktor Willfeld?“
Der Mann fuhr ſofort aus ſeiner regungsloſen

Stellung auf.
„Mein gnädiges Fräulein!“
Er kauerte ſich neben der Tragbahre nieder.
„Haben Sie Schmerzen?“
„Es iſt nicht ſchlimm.“
Sie lächelte ihm zu.
Es klopfte.
Willfeld ging. zur Tür und öffnete.

brachte Tee.
Willfeld goß die Taſſen voll. Er kniete neben Giſa

nieder und hielt ihr die Taſſe an die Lippen. Sie trank
gierig. Die zweite Taſſe nahm ſie ihm aus der Hand
und krank ohne ſeine Hilfe.

„Doktor, ich habe mich ſehr ſchlecht und ſchwach be
nommen, nicht wahr?“

„Wie können Sie ſo etwas denken! Jch mußte ſo
brutal zu Jhnen ſein, ſonſt

„Jch weiß, ich wäre ſonſt dort oben liegen geblieben
und auf dem Glietſcher erfroren.“

„Ja, Sie und ich!“
Sie ſann vor ſich hin.
„Jch glaube, es hätte nicht weh getan, das Ein

ſchlafen in dem weichen Schnee.“
„Mir hätten Sie es nicht leicht gemacht!“ ſagte er

Ein Kellner

Sonne lag auf dem Schnee. Wieder und wieder gellte
mit finſterem Geſicht.

Giſa faßte nach ſeiner Hand. Er war unwillig

„Jch bin kein Freund von Sentimentalitäten, Fräu
lein von Benkendorf!“

Einige Männer traten ins Zimmer.
„Es iſt Zeit, Herr Doktor! Der Zug muß gleich

kommen!“
„Es iſt gut, Engi. Kommen Siel!“
Die Männer hoben die Tragbahre hoch. Willfeld

zog Giſa die Skimütze über das wirre Haar.
Der Zug brachte ſie nach St. Moritz.

Schneeflocken tanzten vor dem Fenſter des hellen,
freundlichen Zimmers, in dem Giſa lag. Eine Schwe
ſter ging lautlos ab und zu, fragte nach Giſas Wün
ſchen und brachte Briefe und Blumen von Giſas Hotel
bekanntſchaften, die ihr baldige Geneſung wünſchten.
Giſa las Namen, die ſie kaum gehört hatte. Ganz
Moritz ſchien Anteil an dem Unfall der ſchönen Schau
ſpielerin zu nehmen.

Giſa hoffte, daß Willfeld ſie beſuchen würde, aber
ſie wartete vergeblich.

Gegen Abend kam der Arzt zur Viſite. Er zog
einen Stuhl ans Bett und plauderte eine halbe Stunde
mit ihr. Er tröſtete, ſie habe großes Glück im Unglück
gehabt, die Brüche ſtänden ausgezeichnet, ſo daß ein
glatte Heilung zu erwarten ſei. Jhr Kamerad habe
ſich übrigens heute morgen bei ihm nach ihrem Be
finden erkundigt. Giſa mußte dem Arzt noch einmal
den Unfall ſchildern.

„Ein unglückſeliger Zufall! Jhr Begleiter iſt ein
Menſch von außerordenklicher Umſicht und Tatkraft.“

„Ja, das iſt er. Er begleitete mich auf meinem
Flug um die Erde. Wenn wir mit unſerem Flug Er
folg hatten, ſo iſt es ihm zu danken.“

„Ach, wie war doch ſein Name?“
„Dr. Willfeld.“
„Ja, jetzt entſinne ich mich. Die Zeitungen be

richteten ja viel über Jhren Flug.“
Giſa ſah in das kluge Geſicht des Arztes.
„Herr Doktor, glauben Sie, daß ein Menſch ein

Der Arzt ſann ein wenig nach und ſtrich über den
graumelierten Bart.

„Aber gewiß, Gnädigſte! Sei es, daß wir an das
Walten einer höheren Macht glauben, ſei es, daß es

eine geheime, uns noch unbekannte Wechſelbeziehung
zwiſchen den Menſchen gibt. Jn ihren krankhaften,
alſo gröbſten Formen, ſind uns die gegenſeitigen Be
einfluſſungen der Menſchen in der Suggeſtion ünd in
der Hypnoſe bekannt, die feineren Nuancen nennen
wir oft Zufall vielleicht nur deswegen, weil
wir für einen Vorgang keine genügende Erklärung
haben. Sie denken zum Beiſpiel intenſiv an einen
Menſchen und wundern ſich, daß er Sie in den näch
ſten Stunden beſucht oder Jhnen begegnet. Unſer
menſchliches Wiſſen iſt in dieſer Beziehung noch ſehr
unvollkommen. Doch Sie ſollten ſich nicht mit
ſchweren Problemen befaſſen, meine Gnädigſte. Die
Schweſter ſoll Jhnen eine Stunde vorleſen. Sie
kommen ſo leichter über die unfreiwillige Stubenhaft.“

Er zog ihre Hand galant an die Lippen, nickte ihr
lächelnd zu und ging.

Giſa wartete auf Willfeld. Jhre Augen leuchteten
auf, als die Schweſter ihr den Doktor meldete.

Er legte ihr einige langſtielige, dunkle Roſen auf
das Bett und erkundigte ſich nach ihrem Befinden

„Jch bin wohlauf! Jch möchte aufſpringen und
mit Jhnen eine Skifahrt machen, wenn nicht der
dumme Gipsverband wäre! Ich hatte Sie eigent
lich ſchon geſtern erwartet, um Jhnen meinen Dank
für Jhre Aufopferung ſagen zu können, aber ich weiß,
Sie haben einen Tag nötig, um ſich von meiner Ge
ſellſchaft zu erholen.“

Willfeld lachte.
„Nein, mein verehrtes Fräulein! Der Arzt hielt

es für ratſam, mir erſt heute den Beſuch bei Jhnen
zu geſtatten. Nun freue ich mich, daß Sie Jhr Un
glück mit Humor tragen.“

„Mit Galgenhumor, Herr Doktor!“
„Jch bedauere es tief, daß unſer ſchönes, kurzes

Zuſammenſein mit dieſem Unglück enden mußte.“
Schickſal für einen anderen ſein kann?“ Fortſetzung folgt.)

Nach den letzken Meldungen von der Philippinen
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Eingliederung der Turn- uncs Sportfugend In die H.
Der Beauftragte des Reichsſportführers für

den Bezirk I im Gau VI (Reg Bezirk Halle Merſeburg)
erläßt ſolgende Bekanntmachung:

„Der Reichsſportführer hat die Eingliederung
der Turn und Sportjugend bis zum 30. November

1934 befohlen
Die Eingliederung ſoll nach den Richtlinien er

folgen, die zuſammen von dem Gebietsführer, der
Obergauführerin und dem Beauftragten des Reichs
ſportführers herausgegeben werden.

Auf Grund meiner Rückſprache mit dem Gebiets
rer Reckewerth und der Obergauführerin Reiff,

g rer des Gebietes Mittelland und des Obergaues,
ſtimme ich für meinen Bezirk HalleMerſeburg:

1. Bis zum 31. Oktober 1934 werden die bis
herigen Jugendführer der Turn und Sport
bewegung nach Maßgabe der örtlichen Bedürfniſſe
der HJ., des Jungvolkes und dem BdM. ein
gegliedert.

Die Eingliederung erfolgt zentral von Halle aus.
Für die Beſetzung der Sportreferentenſtellen in
HJ. und Jungvolk kommen nur ſolche Turner und
Sportler in Frage, die die Grundſchulung in den

Leibesübungen leiten können. Dieſe werden von den

Saale Eſsfer-Kreis-Brief:

Aſevl in Halle übernommenen Jugendführern
erfaßt.

Die Jugendführer von Verbänden, die Spezial
übungen betreiben und eine Grundſchulung nicht
durchführen können, werden den Bannreferenten der
HJ. und des JV. zur beſonderen eder e r
Verfügung geſtellt und mit beſonderen Arbeiten
betraut. Dieſe Jugendführer nehmen ab 25. Oktober
1934 bis zum 31. Oktober 1934 ſelbſtändig die Ver

bindung zu den Bannen und Jungbannen ihres
Gebietes auf.

Dasſelbe gilt ſinngemäß für die Jugendlichen
der weiblichen Jugend in dem BdM.

2. Ab 1. November 1934 melden ſich die Jugend
lichen aller Verbände bei den örtlichen zuſtändigen
Stellen der HJ., des JV. und BdmM. zur Ein
gliederung.

3. Bis zum 30. November 1934 melden mir
alle Vereine mit Jugendabteilungen:

a) die Jugendlichen, die die Eingliederung voll
Zzogen,

b) die Jugendlichen, die die t unterlaſſen haben (Angabe des Grundes erforderlich).“
Schmidt.

Kreis-Großkampf in Maumburg
Siegt Naumburg 05 auch über den Weißenfelſer Rivalen?

In der Bezirksklaſſe ſind wieder alle Mannſchaften
des Kreiſes beſchäftigt. Das Hauptſpiel dürfte das
en Naumbürg 05 und Schwarz-Gelb Weißen-els ſein, welches ch ſeit Jahrzehnten das „Gau-
derhy“ genannt wird! Sollten die Platzbeſitzer tat
ſächlich am letzten Sonntag „erwacht ſein, dann
h die Punkte ſchon in N. bleiben! TuR.Weißenfels hat den SpV. 98 Halle als Gaſt, wobei
wir uns bei der wechſelvollen Form der Raſen
ſportler einer Vorausſage enthalten wollen. Ob
nun die Zeitzer Sporkvereinigung gegen Boruſſia
Halle zum erſten „Heimſieg“ kommen wird? Wir
bezweifeln es!

In der Kreisklaſſe gaſtieren in Zeitz die beſten
Mannſchaften. C. Grang o den Tabellenführer
Sportfreunde Naundorf als Gegner, der die Punkte
mitnehmen wird. Beim Zeitzer Ballſpiel-Club wird
es nicht viel anders werden, denn die Sporkv. Hohen
mölfen iſt natürlich Favorik. Forkung Weißenſels
empfängt den C. Theißen, der wohl ohne Punkte

lich beim VfB. Köſen ſein, wo wir der SporkBg.
Teuchern ſchon einen Sieg zutrauen!

Jn der Aufſtiegsklaſſe gab es noch folgende
Reſultate: SpV. Leißling- Teutonia Langendorf 4:2,
FC. Markwerben--VfB. Großgörſchen 1:0, Eintracht
Lützen VfL. Roßbach 5:4. Spiele am Sonntag:
VfL. Roßbach Naumburger BC., Wacker Korbetha

Wacker Wengelsdorf, SCE. Dehlitz-- Eintracht
ützen. VfB. Großgörſchen--TV. Taucha, Reichsbahn

Weißenfels FE. Markwerben, Polizei Weißenfels
gegen Sportv. Leißling.

Neuer Kanuverband in Leklkland.
Die Zulaſſung des Kanuſports zu den Olympiſchen

Spielen hat bekanntlich dem Kanuſport in der Welt
neuen Auftrieb gegeben. So hat ſich jetzt in Lette
land ein Verband gegründet, ausgehend von den in
Riga beheimäteten: Kanüfahrern. Auch für dieſe Orga
niſation wird die deutſche Kanuſporkorganiſation als

die Heimreiſe machen muß. Anders wird es ſchließ

e

Der erſte Schnee.
Chriſta, vier Jahre alt, kommt mit ihrer Puppe

Vorbild dienen

Jn der Straßenbahn.
Die Mutter belehrt Gretel: „Wenn jemand in

n „Mutti“, ruft ſie, „meine ne der Straßenbahn keinen Platz hat, ſo müſſen
t eht,at mich immer gefragt, wie der Schnee ausſi Kinder aufſtehen.“ Gretel (ſitzt in der

was er für eine e e hat. Kohlweiß, hab' Straßenbahn, der Schaffner kommt): „Bitte,
ich ihr da geſagt, ſieht er aus.“ ſetzen Sie ſich, ich kann ſtehen!“

Rätsel Ecke
Monogrammrätſel.

Eine Anderung der Baubeſtimmungen für deutſche
e iſt, wie der Führer des Deutſchen Kanu

erbandes mitteilt, bis zum 31. Dezember 1985
nicht zu erwarten, da bis dahin die jetzigen deutſchen
Maß und Baubeſtimmungen für Faltboote gelten.

Winterrport

Winter auf dem Brocken
Skigut Rodelbrauchbar.

Wie die Wetterdienſtſtelle Magdeburg mitteilt,
liegk Donnerskag fräh im ganzen Brockengebiet
bis zu ekwa 600 Meker Höhe herab Schnee. Auf der
Brockenkuppe hat bei 4 Grad Kälte die Schneelage
eine Mächkigkeit von 26 Zenkimeker; nach Angabe des
Brockenbeobachkers iſt der Schnee zum Rodeln brauch
bar, für Ski guk. In Braunlage liege bei Tem
perakuren nahe Null 4 Zenkimeker Schnee.

Krattsport

Der Leichtgewichtsringer Pöhland (Kraftſportv.
Leunga) nimmt an einem Leichkgewichiskurnier in
Leipzig teil, das der SpV. Atlas veranſtaltet und das
u. a. auch Hauſik (Halle) als Teilnehmer ſieht.

Wassersport

Länderkampfprogramm 1935 der Schwimmer.
Nach den bereits bekanntgegebenen Länderkampf

vereinbarungen des Deutſchen Schwimmverbandes mit
den Verbänden anderer Nationen wird auch das kom
mende Jahr die Spiteenſtreitkräfte des deutſchen
n wieder vor ſehr harte Prüfungen

ellen.
Bis jetzt ſtehen folgende Treffen feſt. 1. gegen

Ungarn in Büdapeſt, 2. gegen Frankreich in Paris,
3. gegen Holland im Waſſerball in Holland. Das wich
tigſte Ereignis aber wird das Europa-Waſſer
ballturnier um den Klebelsbergpokal ſein, das in
Brüſſel vom 25. bis 31. Juli zum Austrag gelangt.

Der Deutſche Schwimmverband hat im
Rahtnen ſeiner Olympiavorbereitungen einen weiteren
Vorſtoß getan. Jm Laufe der Winter Schwimmzeit
ſollen in fünf Arbeitsgebieten Lehrgänge für alle
e Swimnnnarte und Trainer durchgeführt
werden.

S

Her erste Schultag nach cien Ferien

Der neue Deutſche Gehermeiſter
iſt Hähnel, Erfurt. Er gewann die 50Kilometer
Meiſterſchaft, die am Sonntag auf einer 12,5 Kilometer
langen Rundſtrecke bei München ausgetragen wurde,

in 4:46:15 zum achten Male.

Leichtathletiſcher Drei-Städtekampf

in Weißenfels
WeißenfelsNaumburg-Zeitz.

Zum 4. Male wird im Weißenfelſer Stadion
der leichtathletiſche DreiStädtekampf. zwiſchen den
Städten Weißenfels Zeitz und Naumburg ausgetragen,
der zwar veichlich ſpät ſtattfindet, aber auch diesmal
großes Intereſſe auslöſt Weißenfels konnte 1931 und
1933 gewinnen, während 1938. Zeitz als Sieger aus
dieſem Kampf hervorging. Es wird bei den Herren in
15 Wettkämpfen und bei der Jugend in 5 Wettkämpfen
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Von Elly Bauer (14 J.), Mitgl. d. Kl. Red.

Wer löſt es? Es ergibt einen Spruch.
Buchſtabenrätſel.

Aus den Buchſtaben

g. d a d mee enun ert u
ſind fünf Worte zu bilden, die nachſtehende Be
deutung haben:
1. Schwimmvogel, 2. bebauter Grund, 3. Mäd

chenname, 4. Schmuckſtück, 5. rhythmiſche Be
wegung.

Man ſchreibe die ſich derart ergebenden Worte
nebeneinander, unterſtreiche fort laufend von
vorn beginnend, jeden dritten Buchſtaben. Die
Summe der unterſtrichenen dritten Buchſtaben er
iht den Namen einer bekannten Kurſtadt inSoymen

Auflöſung des ſchweren Kreuzworträtſels.

E. S A.
l M

R
A

l

N.

m o o

Richtige Löſungen
haben eingeſandt: Elly Bauer, Friedel Müller,
Ottel Hauſchild, Eva Krenkel, Ruth Wittig,
Siegfried Endres (Leuna), Hanni Szepanſki.

achträgliche Löſungen der vorletzten Rätſelnete Ruth Wittig.
ein:

Lieber Onkel Otto!
Das ſtärkere

Hopphoßp?hoppho eWir Jungens, wir ſind weiter;
v reite nicht auf Holz.

arauf bin ich auch ſtolz:
Gehe gleich auf's richtige Pferdchen
Und bin noch nicht mal 138 Jährchen.

Wenn ich größer bin, beſuche ich dich, ja?
Hans-Joachim.

Jawohl! Aber du mußt Wort halten!
Hoffentlich wächſt du recht ſchnell! Onkel Otto

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Iyteſtiert.

Am Mittwoch ging es das erſtemal wieder in
die Schule. Helga und Anni hatten ſich feſt vor
genommen recht fein aufzupaſſen, gleich zu An
e damit der Lehrer keinen Grund hatte, wie
er zu ſagen: „Na, ihr ſeid wohl Saiſon Ar

beiter, die nach Oſtern erſt eine Kunſtpauſe ein
treten laſſen?“ Nein, gewiß nicht, der Lehrer
e keinen Grund zum Tadel haben. Nun
ſaßen alle beide ſchön artig auf der Schulbank
und ſprachen kein Wort. Sie dachten nur daran,
was für Ermahnungen ihnen die Mutter mit
gegeben hatte.

Jetzt kam der Lehrer in die Klaſſe. Schön
ſtramm ſtanden alle da und grüßten mit „Heil
Hitler!“ Als das Morgenlied geſungen wurde,
bemühten ſich Helga und Anni ſogar, mit den Ge
danken dabei zu ſein und ſie nicht ſpazieren zu
führen. Ja, ſo weit war es ja ganz gut gegangen
Aber kaum hatte e der Lehrer hingeſetzt, als
bei Anni ſchon wieder das Witzteufelchen zum
Vorſchein kam. Sie beſaß das wenig ſchöne, aber
von ihr bis ins kleinſte ausgenutzte Talent, alles
ins e zu ziehen und an jedem Menſchen
etwas Ulkiges zu finden. So auch heute. Die
Haare des Lehrers, die ſonſt immer wie ange
klebt ſaßen, ſtanden heute zu Berge. Flugs nahm
Anni ein kleines Zettelchen und malte den Lehrer
kunſtgerecht ab und ſchrieb fein ſäuberlich den
Namen därunter. Dann ſteckte ſie ihn flink Helga

u. Dieſe konnte ein lautes Auflachen kaum verhl Als ſie den Lehrer ganz genau mit dem
Bildchen verglichen hatte und die Zeichnung tadel
los fand, gab ſie den Zettel weiter. So ging es
immer fort. Doch der Lehrer wurde durch die
heiteren Mienen auf das Spiel aufmerkſam und
erwiſchte den Zettel. O weh Anni ſank das
S in die Hoſen und Helgas mitl! Voller
Schrecken fielen den beiden die Worte der Mutter

i

kein einziges Mal mit einem Tadel eingeſchrieben
werdet!“ Ja, richtig, ſo hatte die Mutter geſagt.
„Anni“, tönte auf einmal des Lehrers Stimme
vom Pult her, „nach der Stunde kommſt du zu
mir vor!“

Anni erwartete mit Zittern und Beben den
Schluß der Stunde. Ach, würde es doch gar nicht
klingeln! Aber die Klingel hatte kein Mitleid
mit ihr und es dauerte gar nicht lange, ſo ſtand
Anni vor dem Lehrer. Helga ſtand etwas abſeits
und wartete auf ſie. Bald kam Anni freude
ſtrahlend zu Helga und ſagte: „Na, diesmal habe
ich ja noch Glück gehabt. Er hat mir nur eine
Strafpredigt gehalten, daß ich es nicht wieder tue.
Wenn er mich noch einmal erwiſcht, will er mich
mit einem Tadel einſchreiben, und die Eltern ſollen
benachrichtigt werden. Na, ich tue es nie
wiederl“

Ob ſie es wohl halten wird

Ein Tag Großstacſeben
Wir machten einen Klaſſenausflug.

Ein Tag der Freude! Die Sehnſucht nach dem
Großſtadtleben war nun endlich zu ihrem Recht
gekommen. rüh um 8 Uhr verſammelten wir
üns fix und fertig an Müllers Hotel. Die Om
nibuſſe ſchon bereit. Wir ſtiegen ein und
bald fuhren wir los. machte unſer Fenſter
auf, damit alle Leute hörten, daß wir von der
Heimat Abſchied nahmen. Luſtig wurde das ſchöne
Lied „Lieb' Heimatland, ade!“ herunter
See Noch viele andere luſtige Lieder er
langen. Wally S. und Martha Kr. begleiteten

uns auf der Mundharmonika zu jedem Liede.
Hei, das war luſtig!

Das Auto hielt an, und wir ſtiegen aus. Das
war alſo Letpzigl Wir beſahen uns den

Von Margarete Götze, Merſeburg (18 J.).
Hauptbahnhof. O, konnte man da ſtaunen! Wir
waren direkt „platt“. So nobel und modern war
es da drinnen eingerichtet; wie eine kleine Stadt

es aus. Bonbon, Obſt, Blumen und aller
and konnte man ſich da kaufen,

Aber in der Markthalle war es noch ſchöner
und größer. In Begleitung gingen wir alle
Gänge durch. Ein guter Herr reichte uns zumAbſchied noch Bananen, nach welchen wir ſchon

länge „geblinzelt“ hatten.
Nachher machten wir eine Wanderung durch die

Stadt. O, konnte mon da nochmals ſtaunen.
Lauter große Gebäude ſah man da, weit aus
edehnt. Manche Damen machen aber einen ſehr

übertriebenen Anputz. Neumodige Kleider und

Und ich hoffe, daß ihr dieſes Jahr
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von je 2 Wettkämpfern gekämpft werden. Als Favoritgilt. diesmal Naumburg, doch iſt auch Veßgenſet

ut gerüſtet. Wenn das Wetter gut iſt, kann es ein
chöner Kampf werden.

Bei den leichtathletiſchen Wekkkämpfen des To. Vaker
Jahn Alkranſkädt ging im Fünfkampf der Allg. To.
„Gut Heil“ Großlehna mit 369 Punkten als Sieger
hervor. Zweiter wurde Vo. Vater Jahn Altranſtädt
mit 338 P. vor To. 1861 Altranſtädt mit 318 P. Beſte
Einzelturner waren: Heinz Barth (Lehna) 86 P.,

Herb. Klepzig (Altranſtädt) 79 P., und Fritz Dunkel
(Lehna) 70 P.

r

Die Herbſtgeländeläufe der Turner werden ge
trennt in den 3 Unterkreiſen ausgetragen, und zwar
in Naumburg, Weißenfels und Droyßig.Folgende Klaſſen ſind ausgeſchrieben worden: Turner
5 Kilometer, Jugendturner 3 Kilometer, Altersturner
und Knaben 2 Kilometer, Turnerinnen und Jugend
turnerinnen 1 Kilometer Bis zum Meldeſchluß waren
gegen 70 Nennungen eingegangen.

fandbea l im Saaſe Elster Kreis
Polizei Weißenfels gegen VfL. 96 Halle. Granag gegen Leuna.

Das erſte Punktſpiel in Weißenfels bringt dem
PVfL. einen ſchweren und zwar VfL. 96 Halle.
Im Vorjahre mußte ſich die Polizei in Halle geſchlagen
bekennen und auch im Jahre vorher war Weißenfels
kurz vor der Erkämpfung der DSB. Meiſterſchaft auf
dem 96er Platz geſchlagen worden.

Die Weißenfelſer haben zwar etliche Spieler an
Magdeburg verloren, haben aber immer noch eine
gute Mannſchaft beiſammen

und ſollten ſich gegen die blauroten 96er gut halten.Daß die Welßenſeſſer noch immer gut ſind, beweiſt

auch, daß in der Gauelf für das Spiel in Oppeln gegen
den Gau I nicht weniger als 5 Weißenfelſer Spieler
aufgeſtellt wurden. Weißenfels ſoll auch guten Erſatz

erhalten haben und man iſt geſpannt, wie ſich die
Mannſchaft in den kommenden Spielen halten wird.

Bezirksklaſſe: Grang--TuSpV. Leuna e
das Spiel, was am meiſten Intereſſe auslöſt. SC.
Grana liegt ohne Verluſtpunkt an der Spitze und an
der 2. Stelle liegt Leuna. Schafft es Grang? Faſt
möchte man es glauben, doch iſt auch Leunag auf
remdem Platz nicht zu unterſchätzen. Grana hat jeden
alls in Leung den ſchwerſten Gegner. TVg. 1889
Weißenfels 1885 Merſeburg. TuSpK. Zeitz--ATV.
Merſeburg. MTV. Vater Jahn Zeitz Neptun Weißen
fels. Jahnbund Freyburg--SpV. 1922 Großkahna.

Jn der I. Kreisklaſſe ſind alle Mannſchaften be
ſchäſtigt. 1861 Weißenfels wird verſuchen, gegen die

Die neuen deutſchen Polizeimeiſter im Schießen,
die bei den am 2. und 3. Oktober in Berlin veranſtalteten Wettbewerben ermittelt wurden. (Von links nach
rechts): Streifenmeiſter Herrmann (Karabiner), Oberwachtmſtr. Jabben ((Piſtole), Offiziersanwärter Brück

ner (OlympiaKleinkaliber), und Zugwachtmeiſter Goldenbaum (Kleinkaliber).

neneDeuben hat den beſten Spieler an Polizei Weißenfels
verloren.

Die Kreisklaſſen ſpielen
Wichkige HandballPunkkkämpfe am Sonnkag.

Das Spielprogramm des Sonntags umfaßt Kämpfe,
von denen manche revolutionierend auf die Tabellen
wirken können:

Jahn Neumark TVg. Merſeburg,
Preußen Merſeburg MTV. Merſeburg,
KötzſchenBeung--T. Dürrenberg,
MTV. Lauchſtädt Frankleben,
Reipiſch Spergau,
VfB. Lauchſtädt Germania Kayng,
Schafſtädt Mücheln,
Möckerling VfL. Merſeburg.

Gau Schleſien Gau Mitte
in der Pokal-Vorrunde.

Jn der Vorrunde am Sonntag, dem 28. Okktober,
im Spiel Gau Schleſien gegen Gau Mitte in Oppeln
vertritt den Gau VI folgende Mannſchaft:

Ruck (PVfL. Weißenfels); Correus (PVfL. Weißen
fels), Sohn (PSV. Magdeburg); Kunze (PSV. Magde
burg), Froböſe (PVfL. Weißenfels), Krauſe (PSV.
Magdeburg); Hille (PVfL. Weißenfels), Balecke (PVfL.
Weißenfels), Böttger (PSV. Magdeburg), Klingler
(PSV. Magdeburg), Stahr (PSV. Magdeburg). Er
ſa tz: Tauk (Turnerſchaft Zwötzen).

m Kurze

Der Sieger im Wettbewerb um das Olympia-Plakat.
Jn dem vom Kunſtausſchuß im Olympia Propa

u veranſtalteten Wettbewerb zur Erangung eines Plakates für die olympiſchen Spiele
1936 erhielt Willy Petzold, Dresden, den erſten
Preis von 44 Bewerbern. Die Plakatentwürfe des
Wettbewerbes werden in der Zeit vom 25. Oktober bis
5. November im Ausſtellungsraum der Werbezentrale
Deutſchlands im Kolumbus Haus, Berlin, Potsdamer
Platz 1, ausgeſtellt.

Eine gute Leiſtung zeigte der Berliner Wölke bei
einem Leichtathletik-Sportfeſt in Grongu. Er ge
wann das Kugelſtoßen mit 15,67 Meter gegen
Schroeder, Magdeburg, mit 15,26 Meter. Jm
Diskuswerfen ſiegte Lampert, Wuppertal, mit 43,72
Meter. Dr. Peltzer war über 400 Meter in 51,8 Sek.
und über 800 Meter in 1:57,8 Min. in Front.

ſtrafpunktfrei war.

Jn Schweden iſt die Ausübung des Wetten s
bei Sportveranſtaltungen genehmigt worden. Es wurde
eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 30 000
Kronen gegründet, deren Betrieb durch das ſchwediſche
Handelsminiſterium kontrolliert wird. Die Dividende
an die Aktionäre darf 5 Prozent nicht überſchreiten.
Der Gewinnreſt muß zugunſten des Sportes Ver
wendung finden. Mit Ausnahme des Pferdeſportes
werden auf alle Sportarten Wetten angenommen.

Kraftfahrsport

Deutſcher Kraftwagen ſiegt in Südafrika
Der erſte deutſche Sieg eines Kraftwagens nach dem

Kriege auf afrikaniſchem Boden wird aus Johanni s
burg gemeldek. A. S. du Toik, ein Sohn des be
kannten Führers aus dem Burenkriege, gewann auf
einem Adler TriumphSporkwagen das ſchwere Kim
berley Rennen über 160 Kilometer in 1:25:43 mif
einem Stundenmittel von 112,8 Kilometer gegen ſtärkſte
engliſche und amerikaniſche Gegner.

Das Rennen wurde bei tropiſcher Hitze und faſt
ſturmartigem Wind auf einer ebenſo krümmungsreichen
wie ſtaubbedeckten 11,2-KilometerRundſtrecke ent
ſchieden, wobei beſonders ein Bahnübergang mit einer
dicht darauffolgenden Biegung äußerſt gefährlich war.
Die Wagen machten bei der Schienenüberquerung
wahre Luftſprünge. Der deutſche Wagen ſprang jedes
mal 16 Meter weit, ehe er wieder mit den Rädern
aufſetzte. Er ging dann mit unverminderter Geſchwin
digkeit, ohne zu ſchleudern, in die Biegung. du Toit
ſiegte mit über 3 Minuten Vorſprung. Stürmiſcher
Jubel umbrauſte den beliebteſten afrikaniſchen Renn
fahrer, dem der Sieg gleichzeitig den Hodnett
HumphreysWanderpokal eintrug.

Zündapp bei der Oſtpreußenfahrt 1934.

Die 10. Oſtpreußenfahrt, die, wie wir be
richteten, am 6. und 7. Oktober über eine Strecke von
1060 Kilometer führte, wurde zu einer der ſchwerſten
Geländeprüfungsfahrten des Jahres. Wolkenbruch-
artiger Regen und aufgeweichte Lehmſtraßen brachten
Stürze über Stürze ſowie zahlloſe Defekte und Aus
fälle. Bezeichnend für die Schwere der Strecke war,
daß ſich die Veranſtalter gezwungen ſahen, die Aus
ſchreibung zu ändern, da von den 170 insgeſamt ge
ſtarteten Solo und Beiwagenmaſchinen nach dem
erſten Fahrtag nur noch ein Fahrer Julius von
Krohn auf Zündapp Kardan 800 mit Beiwagen

Zündapp lag mit drei Mannſchaf
ten am Start und drei Mannſchaften am Ziel in der
Wertung an der Spitze. Von den geſtarteten Seiten
wagen Mannſchaften wurden mit Ausnahme des
ZündappTeams, das geſchloſſen das Ziel erreichte,
ſämtliche geſprengt. Jnsgeſamt wurden auf Zündapp
2 goldene, 6 ſilberne und 1 bronzene Medaille erkämpft,

(Schluß des redaktionellen Teils.

Bekanntmachungen

der Turn und Sportvereine
Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Turn und Sporkverein Leung (E. V
Spielabteilung „Marakhon“: Hand b all
abteilung: Abfahrt beider Mannſchaften am Sonntag, 10.15 Uhr, ab

Torplatz.

ine
Schuhe konnte man da ſehen. Schuhe mit Stöckel
abſätzen, 10-15 Zentimeter lang.

Das hättet ihr alle einmal ſehen ſollen! Aber,
daß eine deut Frau nicht ſchmin
ken ſoll, das ſcheint vielen in Leip
zig noch nicht bekannt zu ſein! Erhobenen Hauptes, mit geſchminkten Lippen und
gepuderten Wangen ſtolzierten ſie, als wären ſie
die Herren der Welt, durch die Straßen Leipzigs.
Wie Zierpuppen, die ausgeſtellt werden, ſo tän
zelten ſie durch die Straßen Leipzigs. Alle mit
Bubikopf. Einige Löckchen hinten und vorn, in
der Mitte und an den Seiten. Einfach ſchrecklich
iſt ihr Anputz! Wenn eine ſolche Dame aus
Leipzig in ihrem Aufputz mal nach Merſeburg
käme, würden die Kinder ſicher hinterherlaufen
und die Erwachſenen würden ſtehen bleiben und
en. „Die hamſe wohl aus dem Zirkus ent

en

Auf Erholung.

Von Walter Böhme.
Jch war jetzt verreiſt, deshalb habe ich dir nicht

e Jch war im Solbad Dürrenberg.s hat mir P r gut gefallen. Jeden Morgen
Tee wir auf die Saline, um zu gradieren.

anach gingen wir immer auf den Spielplatz.Das zweite Friſt bekamen wir auch dort. Vor

12 Uhr gingen wir wieder zurück ins Heim, um
Mittag zu eſſen. Nach dem Mittageſſen legten
wir uns in die Liegehalle und ſchliefen eine
Stunde. Danach tranken wir Kaffee und aßen
dazu Butterbröchen. Entweder gingen wir dann
ſpazieren oder, wenn es regnete, blieben wir im
Heim und ſpielten. Zweimal in der Woche gingen
wir ins Bad. Darauf haben wir uns immer
ſchon gefreut. Denn es gab immer Spaß, wenn
wir ein paar Minuten vor Schluß ſpritzen durften.
Faſt jeden Sonntag nachmittag hatte ich Beſuch
aus Leipzig und Merſeburg. Nach dem Veſper
durfte dann immer weggehen. Da gingen wir
in den Kurpark oder an die Saale.

Mein Privatbad.
Von Liesbeth Köhler (10 J.).

Für mich gilt das nicht. Ferienende. Jch lerne
privat und fange erſt ſpäter an. Bis dahin ge
nießen wir die ſchönen Tage. Wir haben im
Garten ein Baſſin; es iſt 12 Meter lang, 5 Meter
breit und an der tiefſten Stelle 1,70 Meter tief.
Es badet ſich herrlich. Wir haben einen kleinen
Sandplatz und eine Tuſche (Tuſche Schwarze?
OO.) Wir haben eine Wärmevorrichtung fürs
Waſſer. Das Waſſer fließt mit 11 Grad Celſius
ein. G ſind Rohre gelegt bis ins Haus, und
durch die Rohre fließt das Waſſer ins Haus. Dort
wird es gewärmt und kommt gewärmt ins Baſſin
zurück. Jn einer Stunde erwärmt ſich das Waſſer
um 1 Grad. Meiſtens hat das Waſſer 22——23
Grad Celſius. Das iſt warm und ſehr angenehm.
Aller vier oder fünf Tage wird das Waſſer ge
wechſelt. Von 11 bis 1 Uhr wird gebadet, das
iſt das ſchönſte vom ganzen Tag. Wenn es recht
warm iſt, baden wir auch nachmittags. Wir haben
im Garten auch einen Tennisplatz und ſpielen
jeden Nachmittäg, wenn es nicht zu kalt iſt,
Tennis. Jch habe dieſes
ſpielen, kann aber nicht gut ſpielen, leider!

Jahr angefangen zu
l Aber

im erſten Jahr kann es ja keiner herrlich, nicht
wahr

Das ſind die „Raben vom Sixtiberg“,
eine ganz luſtige Geſellſchaft und waſchechte
Merſcheborcher. Komiſch aber, daß die Jungen s

„lauter“ lachen als die Mädels!
e

Brave Kinder.
Von Jutta W. (9 J.).

Heute will ich dir einmal ein Erlebnis aus der
Sommerfriſche erzählen. Als wir eines Tages
von einem en Ausflug zurückkamen, waren
vor unſerem Hauſe einige Knaben, die aufgeregt
um etwas herumſtanden. Jch lief hin und
was zeigte man mir? Einen Jgel. Sie hatten ihn
im Walde gefangen und wollten ihn mir ſchenken.
Aber ſo viel ich auch meinen Vati bettelte, ich
durfte ihn nicht mitnehmen. Jch ſah, wie ihn
einer der Jungens mit nach Hauſe nahm. Vonda an ſann 5 nach, wie ich das Tier aus der

Gefangenſchaft retten könnte. Morgen wollte ich
dem Jungen eine Krone für den Jgel geben, dann
wollte ich ihn wieder in den Wald ſetzen. Doch
als ich den Jungen traf, war ihm der Jgel ſchon
wieder ausgeriſſen und hatte ſieben Kleine im
Stall zurückgelaſſen. Da hat er die Jungen ge
nommen und hat ſie in den Wald geſetzt. Hoffent
lich haben ſie ihre Mutter wiedergefunden.

Wie man Glasperlen macht.
Chriſta hat in den Ferien etwas gelernt.

Von Chriſta Horn (9 J.).
Heute will ich dir ſchreiben, wie die bunten

Glasperlen gemacht werden. Jch habe es inWarmenſteinach An Thüringer Wald) ge
ſehen. Jn einer niedrigen Hütte ſteht ein großer,
runder, dicker Ofen. Oben iſt eine Offnung, und
da ſchlagen die Flammen heraus Daxin wi

Glasmaſſe zu Brei gekocht, der iſt glühend heiß.
Davor ſitzen Männer. Die fahren mit einem Eiſen
ſtab in die Ofenlöcher hinein und heben ein biß
chen Brei auf den Stab und drehen ihn dabei. Sie
tauchen immer 12- bis 20 mal in den Brei und
ſchieben dabei den Stab immer weiter in den
Ofen hinein. Wenn keine Perlen mehr auf dem
Stabe Platz haben, ziehen ſie ihn heraus und
laſſen ſie herunterrutſchen. Dabei klopfen ſie mit
einem Stück Eiſen an den Stab. Darum hört man
immer „kling-klang-kling“ in der Hütte. Und wenn
der Stab in der Waſſerpfanne gekühlt wird, ziſcht
es. Die Perlen werden von Frauen und Kindern
zu Ketten und Deckchen aneinandergereiht. Auf
allen Wegen liegen Perlen umher. Jch habe mit
meinem Freunde zuſammen über 1000 geſammelt.

r

KleinJlſe im Sturmwind.
Gedicht von Eva Krenkel (10 J.), Merſebürg.

KleinJlſelein,
Trägt ihr Püppchen fein
Auf der Straße hin und her,
Aber der böſe Wind weht ſehr.
Er zauſt dem Püppchen das Mützchen vom Kopf,
Und nun muß frieren der arme Tropf.
KleinJlſe läuft hinter dem Mützchen drein,
Doch ſie kriegts nicht und fängt an zu ſchrei'n:
„Geh' weg, du böſer Wind,
Geſchwind, geſchwind,
Denn dem Jlſelein
Gefällſt du gar nicht fein.“

Ein Trugſchluß-
Am 4. Auguſt 1934 erlebte ich in Frank

furt a. M. ſolgendes:
Wie ich einen neunjährigen Bub, der am Main-

kai (Sachſenhäuſer Seite) die ziemlich ſteil ab
laufenden 4 bis 5 Meter tiefen Sandſteine her
unterrutſchte, aufmerkſam machte, daß er leicht
dabei verunglücken könnte und ſeine Mutter her
nach keinen Bub mehr hätte, gab der Junge mir
zur Antwort

„Wenn ich runter falle, das macht nichts aus.
bin nämlich verſichert. Wenn ich tot bin,

ekommt meine Mutter ja Geld dafür.“
Mitgeteilt von Walter R.

Z

Vom Abenteurer Münchhauſen.
Von Werner Stößel (9 Jahre),

Mitgl. der Kl.-Red. nacherzählt.
Der Ritt auf der Kanonenkugel.

Es war irgendwo; ich weiß nicht mehr die
Stadt. Der Feldmarſchall wollte eine d
vom Feind ſehen. Da n Münchhauſen, er
wollte mit einer Kanonenkugel nach der Feſtung
reiten, und er tat es. Er ſetzte ſich auf eine
Kanonenkugel. Als er in der Mitte war, da
dachte er, er würde als Spion an den Galgen

ängen müſſen. Aber als er an der Feſtung an
m, kam ihm eine Kanonenkugel entgegen. Da

ſprang er mit Mut auf dieſe, und mit Freude
kam er wieder zu ſeinem Regiment zurück.
Wie Münchhauſen auf der Entenjagd Pech hatte.

Eines Morgens ſah Münchhauſen durch ſeinFenſter einen großen Teich. Der war mit be

Enten überdeckt. Flugs nahm er ſein Gewehr
aus der Ecke und ging nach dem Teiche. Aber in
aller Eile rannte er gegen den Torpfoſten. Aus
den Augen ſtoben ihm Feuer und Funken. Dabei
war ihm der Stein vom Flintenhahn abgeſprungen.
Aber er hatte keine Zeit mehr. Was nun tun
Er viß alſo die Pfanne auf und ballte die Fauſt.
Er ſchlug mit Mut auf das Gewehr, da ging es
los und er traf fünf Paar Enten, vier Rothälſe
und ein Paar Waſſerhühner.

Onkel Otto und Tante Toni
waren vor einigen Wochen im herrlichen Allgäu
und haben dabei auch wieder den ſchönen h
Boden ſee aufgeſucht. Jhr ſeht ſie hier beide
am Hafen in Friedrichshäfen ſtehen.
Wer von Euch kennt das „Schwäbiſche Meer“

e

Der Schlächtermeiſter wieg ſeinen Sohn.

es
SS S

„Vati, warum heißen denn die Buben von Onkel
Max alle Auguſt?“ „Wieſo denn, mein
Sohn „Er hat doch geſtern geſchrieben:
„Wir haben heute den 8. Auguſt einen kräftigen
Buben bekommen!“

Jn der Naturgeſchichte fragt der Lehrer: „Hans,wozu gehört e „Der Hering?
Zu den wenen Kartoffeln
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D EIncustrie Handel Börse(DMmiMMünniſiniimnmunſiſiniſiglniſanndinn Sendung
Kleie etwas mehr zum Angebot gelangte. In den

Aufruf des Neſchslnnenminſsters Dr. Friele

zum Winterhifswerk
Reichsminiſter Dr. Frick ruft die Beamten, An

Se und Arbeiter im geſamten Reichsgebiet zum
pfer für das Winterhilfswerk durch den nachſtehenden

Aufruf auf:
Der Führer und Reichskanzler hat zu dem zweiten

Winterhilfswerk des deutſchen Volkes 1854 auf
Noch iſt es nicht gelungen, die Not aller

h s völlig zu beſeitigen. Viele unſererVolksgeno ſen ſind noch arbeitslos. Es gilt jetzt wie
im Vorjahr, ihnen zu helfen und durch die Volks
gemeinſchaft ihr Los zu erleichtern.

Für alle, die das Glück haben, in Arbeit und
Brok zu ſtehen, muß es auch in dem kommenden
Winker Ehrenpflicht ſein, durch eigenes Opfer den
Volksgenoſſen beizuſtehen, die ohne Schuld bittere
Not leiden.

Den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern, die ſich
an dem diesjährigen Winterhilfswerk monatlich
mit einem feſten Betrag beteiligen wollen,
empfehle ich, die für die Auszahlung der Dienſtbezüge
zuſtändige Stelle zu ermächtigen, dieſen Betrag von
ihren Dienſtbezügen einzubehalten und dem Winter
hilfswerk zuzuführen. Dieſe Stelle wird es dafür
übernehmen, die von der Reichsführung des Winter
hilfswerks hergeſtellte Plakette zu beſchaffen und
für die empfangsberechtigten Spender zur Abholung
bereitzuhalten. Die Plakette, die monatlich in Farbe
und Aufdruck wechſelt und an der Wohnungstür be
feſtigt werden kann, dient als Kennzeichen Und Aus
weis des Spenders.

Als Monatsſpende, die zum Erwerb einer Plakette
berechtigt, ſind nach einer Vereinbarung mit dem
Reichsbeauftragten des Winterhilfswerkes für die Mo
nate November und Dezember 1934 20 v. H. und für
die Monate Januar bis März 1935 15 v. H. der für
dieſe Monate zu entrichtenden Lohnſteuer anzuſehen.
Den zur Einkommenſteuer Veranlagten wird
empfohlen, darüber hinaus noch einen weiteren
feſt en Betrag zu ſpenden, der monatlich etwa
3 v. H. der Einkommenſteuerſchuld für 1933 beträgt,
die nicht durch Lohnabzug, ſondern durch Voraus
zahlungen und durch Abſchlußzahlung für 1933 ge
tilgt worden iſt.

Die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter, die
meiner Anregung folgen wollen, bitte ich, der für die
Auszahlung ihrer Dienſtbezüge zuſtändigen Stelle um
gehend eine Anweiſung nach dem beigefügten Muſter
zu erteilen. Ein etwaiger Widerruf müßte dieſer
Stelle ſpäteſtens bis zum 15. eines Monats für den
folgenden Monat mitgeteilt werden.

Jm Vorjahr betrug die für den Erwerb der
Plakette feſtgeſetzte Mindeſtſpende 1 RM. im Monat.
Hiervon iſt für das Winterhilfswerk 1934/35 abgeſehen
worden. Gehalts und Lohnempfänger, die keine
Lohnſteuer zu entrichten haben, erhalten die Plakette
bei einer Monatszahlung von 0,25 RM.

Bei Bemeſſung der Höhe der Spendenbeträge für
die Monate November 1954 bis März 1935 iſt be
rückſichtigt worden, daß von den Gehalts und Lohn
empfängern für den Monat Oktober 1934 eine feſte
Spende nicht erwartet wird.
Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, die der Na
tionalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt (NSV.) beigetreten
ſind, haben nach einer Vereinbarung mit der Reichs
führung der NSV. ohne Rückſicht auf die von ihnen
gegenüber der NSV. abgegebene Erklärung für die
Dauer des Winterhilfswerkes 1934/35, ſofern ſie für
dieſes ſpenden, an Beiträgen für die NSV. nur die
monatlichen Mindeſtbeträge zu zahlen (für Mitglieder
der NSOAP. und Angehörige der NS.Gliederungen,
z. B. SA., SS., RDB., BNSDJ., NSOG., 0,50 RM.
im übrigen 1,00 RM.).

Die einbehaltenen Spenden ſind dem Gaubeauf
tragten des Winterhilfswerkes zu überweiſen, in deſſen
Bezirk die Behörde ihren Sitz hat. Für den Ge
ſchäftsbereich des Reichswehrminiſteriums, des Reichs
poſtminiſteriums, der Reichsbahn und der Reichsbank
verbleibt es bei der mit dem Reichsbeauftragten des

Winterhilfswerkes getroffenen Vereinbarung, nach der
die Spenden ihm zu überweiſen ſind.

Ich bitte, den vorſtehenden Erlaß allen Beamten,
Angeſtellten und Arbeitern Jhres Geſchäftsbereichs
ſchleunigſt bekanntzugeben. gez. Frick.

Heb' das Papier nur ſchön auf.
Denkzekkel für Unſaubere in Düſſeldorf.

Der Düſſeldorfer Polizeipräſident wendet ſich
mit folgenden, auch für die Merſeburger ſehr be
herzigenswerten Ausführungen an die Bevölke
rung:

„DTäglich kann man ſehen, daß Obſtreſte, z. B.
Bananenſchalen, achtlos auf die Straße geworfen
werden. Ganz abgeſehen von der Verunreinigung,
wird durch dieſe Handlungsweiſe eine große Gefahr
für alle Paſſanten hervorgerufen, wie die Unfälle
durch Obſtreſte beweiſen.

Ferner werfen viele Fußgänger Papier, Re
klamezettel, die von Zettelverteilern erhalten
haben, geleerte Obſtdüken achtlos auf die
Straße.

Im Intereſſe der Sauberkeit unſerer ſchönen Stadt
konn ein ſolcher Zuſtand nicht geduldet werden. Jch
weiſe auf die Vorſchrift der SkraßenPolizeiverordnung
für Düſſeldorf hin, wonach jede Verunreinie

der Straßen und öffentlichen An
agen verboten und der Verurſacher zur ſo

fortigen Reinigung verpflichtet iſt.
Ich habe die Beamten angewieſen, dem geſchilderten

Mißſtand beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und
gegen Zuwiderhandelnde mit gebührenpflichtigen Ver
warnungen vorzugehen.“

Verwaltungsſonderzüge 1934
nach Oberammergau.

Aus dem Bezirk der Reichsbahndirektion Halle
wurden in den Monaten Juni- September 1934 ins
geſamt 9 VerwaltungsSonderzüge mit 60 Prozent
Fahrpreisermäßigung zu den Jubiläums-Paſſions
ſpielen nach Oberammergau gefahren. Der für Ende
Mai 1934 vorgeſehene Sonderzug mußte wegen zu ge
ringer Beteiligung ausfallen. Hie Jnhaber der Sonder
zugfahrharten wurden mit einem planmäßigen Zuge
befördert. Zu den nach Oberammergau abgefertigten
Sonderzügen ſind zuſainmen 4653 Fahrkarten
2. und 3. Klaſſe verausgabt worden mit einem Ver
kaufserlös von rund 89 700 RM. Sämtliche Sonder
Züge konnten reibungslos durchgeführt werden. Eine
auf dem Bahnhofsvorplatz in Halle aufgeſtellte Plakat
tafel diente zur wirkungsvollen Werbung für die
VerwaltungsSonderzüge nach Oberammergau.

Gerichtöverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte WalterT. aus Aſchersleben hatte am 11. e 1933 in

Dürrenberg ſeinem Arbeitskollegen, mit dem er
im gleichen Wohnwagen wohnte, aus einem unver
ſchloſſenen Koffer das Geldtäſchchen mit Inhalt (10
Reichsmark) geſtohlen. Es kamen die Vorausſetzungen
des ſtrafſchärfenden Rückfalldiebſtahles in Frage. Er
wurde zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt unter
Anrechnung von 1 Monat Unterſuchungshaft, außerdem
wurde auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren erkannt.

Hilde K. aus Merſeburg war angeklagt, am
16. Auguſt 1934 in einer hieſigen Schankwirtſchaft
einen Polizeihauptwachtmeiſter öffentlich durch Auße
rungen verleumderiſch beleidigt zu haben, die geeignet
ſind, das Anſehen des Beamten in der öffentlichen
Meinung herabzuwürdigen und ihn verächtlich zu
machen. Die Verhandlung fand unker Ausſchluß der
Sffentlichkeit ſtatt und endete mit der Verurteilung der
K. zu 6 Monaten Gefängnis. Dem Beleidigten
wurde das Recht der Urteilsveröffentlichung zu
geſprochen.

Was s „Kurzſebſige“ Gegenstände
e

PPD. Durch ein Geſetz vom 1. Juni 1933 war
Steuerfreiheit bei Erſatzbeſchaffungen gewährt worden.
Dieſe Steuergeſetzgebung hat in ihrer Auswirkung
dazu beigetragen, daß die Stempelſtellen entvölkertwerden, denn die Erſatzbeſchaffungen brachten ins
beſondere der Maſchineninduſtrie eine große Anzahl
von neuen Aufträgen. Noch für den Monat Auguſt
1934 konnte beobachtet werden, daß die Beſchäfeigten
ziffer in der Maſchineninduſtrie gegenüber Auguſt v. J.
um 50 Prozent höher war. Nach der verkündeten
Steuergeſetzgebung wird wiederum Steuerfreiheit für
Erſatzbeſchaffungen „kurzlebiger“ Gegenſtände gewährt,
was zunächſt dem gleichen Zwecke dienen ſoll, der
Maſchineninduſtrie und verſchiedenen Gewerbezweigen
neue Aufträge zu bringen.

Das neue Einkommenſteuergeſetz gibt
die Vorſchriften für die Abſchreibungsmöglichkeit
für jegliche Gegenſtände des gewerblichen oder
landwirkſchaftlichen Anlagekapitals, deren bekriebs

n Nutzungsdauer in der Regel fünf
ahre nicht überſteigt.

Buchführende Gewerbetreibende und Landwirte
dürfen die Aufwendungen für ſolche Gegenſtände
bereits im Jahr der Anſchaffung oder Herſtellung voll
vom Gewinn abſetzen: Dieſe Vorſchrift gilt nicht nur
vorübergehend, ſondern für dauernd. Sie erſteckt ſich
nicht nur auf ſolche Gegenſtände, die erſt angeſchafft
oder hergeſtellt werden, ſondern auch auf dieſenigen,
die bereits vorhanden ſind, ſoweit ſie noch zu Buch
ſtehen. Dieſe Neuregelung der Abſchreibung für kurz
lebige Gegenſtände bringt außer einer Arbeits
beſchaffungsmaßnahme eine weſentliche ſteuerliche
Vereinfachung. Dieſe beſteht darin, daß hinſichtlich der
kurzlebigen Gegenſtände des Anlagekapitals alle
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Steuerpflich
tigen und dem Finanzamt aufhören. Der Steuer
pflichtige iſt nicht mehr Beanſtandungen hinſichtlich
der Höhe der Abſchreibung für kurzlebige Gegenſtände
ausgeſetzt und der Finanzbeamte braucht bei der
Prüfung der Buchführung ſein Augenmerk nicht mehr
auf die Höhe der Abſchreibung zu e

Als kurzlebig im Sinne Neuregelung

Sinne cer neuen Steuergesetze?
kommen insbeſondere die folgenden Wirtſchaftsgüter
des Anlagevermögens in Betracht:
jegliche Maſchinen und mechaniſchen Vorrichtungen,
die der t ſo z. B.: Schreibmaſchinen,
a e e uchungsmaſchinen, Regiſtrierkaſſen
uſw.Fahrzeuge aller Art (mit Ausnahme von Schiffen),
z. B. Perſonenkraftwagen, Laſtkraftwagen, Kraſträder
und andere Fahrräder, Zugmaſchinen, Flugzeuge,
Flugzeugmotoren uſw.;

alle Werkzeuge, Modelle und Stanzen der geſamten
Induſtrie

Werkzeugmaſchinen für Präziſionsarbeiten und
Feinmechanik und für Holzbearbeitung;

verſchiedene Veredlungsmaſchinen und Veredlungs
apparate in der Textilinduſtrie;

Transportfäſſer und ähnliche Gegenſtände in der
Aſphaltinduſtrie, Zementinduſtrie und Brauinduſtrie;

Rundfunkanlagen;
Hotelgeſchirr und Hotelwäſche;
Maſchinen für Hoch und Tiefbau, wie Beton

maſchinen, Aſphaltzubereitungsmaſchinen, Baugerüſte
und dergleichen.

Die Aufwendungen für alle dieſe Gegenſtände
können bereits vom Gewinn des Jahres 1934 voll ab
geſetzt werden, wenn die Anſchaffung oder Herſtellung
bis zum Schluß des Wirtſchäftsjahres 1934, in den
meiſten Fällen alſo bis ſpäteſtens 31. Dezember 1934,
erfolgt. Mit der Aufzählüng iſt die Gruppe der kurz
lebigen Gegenſtände nicht erſchöpft, es handelt ſich nur
um Beiſpiele.

Alle diejenigen Gewerbetreibenden und Landwirke,
die die Vergünſtigung für das Jahr 1934 erlangen
wollen, müſſen die Aufträge ſo rechtzeitig erteilen,
daß die Lieferung noch vor Schluß des Wirtſchafts
jahres 1934 erfolgt.

Jn dem Fall können die Aufwendungen für die
betreffenden Gegenſtände vom Gewinn voll abgeſetzt
werden, ſo daß die Steuer, mit der der Gewerbe
treibende oder Landwirt für 1934 zu veranlagen ſein
wird, ſich entſprechend ermäßigt.

Gegen Mißbrauch
mit Fettverbilligungsscheinen
Ein Aufruf der Reichsregierung

Die Rückseite der neuen Fettverbilligungsscheine
für Minderbemittelte trägt, wie das Ndz. meldet, fol-
genden Aufruf:

„Volksgenosse! Die Reichsregierung will Deutsch-
lands verhängnisvolle Abhängigkeit vom Ausland in
der Fettversorgung überwinden, dem Bauern, dem
Blutsquell unseres Volkes, helfen und nicht zuletzt
dureh Gesundung der Bauernwirtschaft für Handel
und Gewerbe auf natürlichem Wege Arbeit schaffen.
Diesem großen Ziel dient auch dieser Schein. Er
soll die für die Fetterzeugung im Inland not-
wendigen Preise
genossen erträglich machen. Volksgenosse, hilf mit
am großen Werk! Verhindere jeden Mißbrauch des
Bezugsscheins.“

Schafe und Wolle auf eigener Scholle.
In einer Veröffentlichung im Hauptblatt des

Reichsnährstandes wird die Förderung der deut-
schen Schafzucht und Wollerzeugung als eine der
vordringlichsten Fragen bezeichnet. Nach den Pest-
stellungen des Reichsverbandes Deutscher Schaf-
züchter besitzt Deutschland heute nur 3,4 Millionen
Schafe, womit etwa 7 Prozent des inländischen Woll-
bedarfs gedeckt werden, während 93 Prozent aus
dem Ausland eingeführt werden müssen. Die Grund-
lagen zum Wiederaufbau einer großen deutschen
Schafzucht seien gegeben. Es wird als Pflicht eines
jeden deutschen Bauern bezeichnet, hieran mitzu-
helfen. Nicht nur neue Bestände sollen gegründet
werden, sondern schon bestehende seien weiter aus-
zubauen und züchterisch zu verbessern. Dabei
müsse naturgemäß die Wollerzeugung im Vorder-
n stehen und durch e r Pflege undewinnung ein einwandfreies Erzeugnis auf den
Markt gebracht werden. Die schon bestehenden
und in nächster Zeit noch zu erwartenden Maß-
nahmen der Reichsregierung zur Hebung der deut-
schen Schafzueht bedeuteten für lange Jahre die
Gewahbrleistung der Wirtschaftlichkeit.

Kartoffelernte 800 000 Tonnen größer
als im Vorjahr

Der von den Emigranten im Ausland geführte
Lügenfeldzug gegen Deutschland. enthielt in der
jüngsten Vergangenheit auch das Argument, daß
der nationalsozialistische Staat „aus Sorge um die
Volksernährung“ Kapitulieren müsse. Die Emi-
granten, die den Zusammenbruch des neuen Staates
seit Anfang 1933 regelmäßig für die nächsten vier
bis sechs Wochen ankündigen, haben sich aber auch
diesmal mit ihrer Spekulation auf eine etwaige un-
günstige Ernte infolge der anfänglichen Witterungs-
schwierigkeiten gründlich getäuscht. Es wird näm-
lich, wie das Ndz. meldet, vom Reichsnährstand
darauf hingewiesen, daß das jetzt Vorliegende
Zahlenmaterial einen Ernteertrag an Spätkartoffeln
von 41,8 Mill. Tonnen meldet, während man in den
langen Wochen der Dürre nur mit etwa 38 Millionen
Tonnen rechnete. Die späteren Niederschläge haben
uns also eine Kartoffelernte beschert, die über die
des Vorjahres um rund 800 000 Tonnen und über
das Durchschnittsergebnis der Jahre 1927 bis 1933
um 1,7 Mill. Tonnen hinausgeht. Die Deckung des
deutschen Bedarfs an Speisekartoffeln fordert bei
einer Ernte von etwa 40 Mill. Tonnen nur 30 v. H.
Der Rest wird verwendet werden für Pflanzgut,
für den Viehstall und für technische Zweckoe.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 19. Oktober.
Renten weiter fest, Aktien uneinheitlich.

Der Rentenmarkt stand auch an der Preitag-
Börse wieder im Mittelpunkt des Interesses. Die
verstärkte Pflege des Rentenmarktes und die Aus-
führungen von Staatssekretär Reinhardt haben
neue Renten ausgelöst. Altbesitzanleihe hatte wieder
die Führung, die 1,4 Prozent höher eröffneten und im
Verlauf weitere Prozent gewannen. Industrie-
obligationen lagen fest. Der Kktienmarkt lag nicht
ganz einheitlich, Montan- und Elektroaktien gaben
fast durchweg um etwa 2 Prozent nach. Ise
Konnten sich 258 Prozent erholen. I. G. Parben
waren Prozent höher. Holzmann befestigten sich
um 138 Prozent. Am Geldmarkt erforderte Tages-
geld un veränderte Sätze von 4 bis 45 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. In Reichsmark. Ohne Gewähr.

18. 10. 7. 18. 10. [17. 10.
Lond. 1 Pfd. St 12.175 12. 145 Kopenb 100 K. 54.36 54.23
Neuyork 1 Doll 2.466 2. 459 Oslo 100 K. 81.16 61.02
Amsrerd 100 G 168.52 488. 48 Paris 100 Fr. 16.38 16.39
Bräss. 100 Belg. 58.17 58.17 Prag 100 K. 10.375 10. 38
Danz. 100 Guld 81.14 81.17 Schweiz 100 Frk 81.12 31.12
Hels. 100 M 5.375 5.365 Stockh. 100 Kr. 52.78 62.63
italien 100 Lire 21.45 21.45 Budapest 100 P.
Jugost. 100 D. .694 5.694 I Wien 100 Scbill 46.95 48.95

Berliner Produktenbörse,

(Für 1000 kg 18, 10. (Für 50 Kg) 18. 10.
Weizen, märk. 202 Viktoriaerbsen 31.50 -34. 00
Roggen, märk. 162 Kl. SpeiseerbsenBraugerste 182 192 Peluschken SNeue Winterg 179-190 Ackerbohbnes 12.00--12. 50
lndustrie- and Wicken 10.50 11.50Futtergersto 151 Blaue Lupineno 6.50 7.00Hafer märk. 145 Gelbe LupineoWeizenmehl 26.65 Serradella SRoggenmehl 21.65 Leinkucheo 7.65Weizenkleie 11.00 Trockenschoita.
Roggenkleie 9.45 Soja-Schrot 7.50Raps. 1000 kg 310 Kartoffelflockes 8.30Leinsaat. 1000 kg

Weizen märk. 76/77 kg ſe hl Roggen märk. 72/73 e hl
Hxkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 18. Oktober.
In Weizen war das Angebot wiederum gering

und auch nicht dringend. Roggen wurde zu
Kaufen gesucht. Den größten Teil der heraus-
Kommenden Ware nehmen nach wie vor die Pro-
vinzmühlen auf. In Weizenmehl ist die Markt-
lage etwas freundlicher. In Roggenmebl haben
die Berliner Großmühlen schweres Geschäft. Hafer
bleibt Knapp angeboten. Puttergerste fndet
weiter Beachtung. In In dustriegersten Kamen
einige Umsätze zustande; für gelbe, milde Brau-
qualitäten hat das Interesse etwas nachgelassen.
Am FPuttermittelmarkt blieben Roggenkleie
und Glkuohen zu Kaufen gesucht, während Weizen

den minderbemittelten Volks-

übrigen Futtermitteln ist die Lage abwartend. Für
Roggenscheine bestand weniger Kaufneigung.
Weizenscheine, wurden bei fehlendem An-
gebot dringend zu Kaufen gesucht.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 18. Oktober.

(Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.
Inlandeier: G. I (vollfrische) Sonderklasse 65 g

und darüber 11, A große 60--65 2 10,50, B mittlere
55--60 g 10, C. normale 50--55 g 9,25, D Kleine 45
bis 50 g 8,50; G. II (frische) Sonderklasse 65 g und
darüber 10,50, A 10, B 9,50, C 8,75, D 8; aussortierte
Abfallware 8.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 10,50, Klasse A 10, B 9,25, C 8,50; Dänen
und Schweden, Sonderklasse 65 g und darüber 10,50,
Klasse A 10, B 9,25, C 8,50; Norweger und Finnen,
Sonderklasse 65 g und darüber 10,25, Klasse A 9,75,
B 9,25, O 8,50; Belgier, Sonderklasse 65 g und dar-
über 10,50, Klasse A 10, B 9,25, O 8,50; Estländer,
Sonderklasse 65 g und darüber 10,25, Klasse A 9,75,
B 9,25, C 8,50; Bulgaren, Klasse B 9,25, O 8,50;
Ungarn, Klasse A 9,75, B. 9,25, O 8,50; Jugoslawen,
Klasse A 9,50, B' 9, O 8,25.

Kühlhauseier und andere Konservierte Inland-
eier: Sonderklasse 65 g und darüber 10, Klasse A
9,50, B 9, O 8,25, D 7,50, Auslandeier, Sonderklasse
bis 65 g und darüber 10, Klasse A 9,50, B 9, O 8,25,
D 7,50. Tendenz: Fest.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 18. Okt. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz Ruhig.
Preis für Weibzugker (einsehl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Melis
bei Lieferung Oktober 31,50, Oktober November
31,50, Oktober Dezember 31,50. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschlt. 50 Pf.
für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Oktober 83,80 Br.,
3,60 G., November 8,85 Br., 8,65 G., Dezember
3,90 Br., 8,70 G., Januar 8,90 Br., 3,80 G., Februar
4,00 Br., 3,90 G., März 4,10 Br., 4,00 G., Mai 4,30 Br.,
4,20 G. Tendenz: Rubig.

Berliner Börse vom 19. Oktober.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

Laufende Notierungen. Erste Kursse.
19. o. 8. 10. 19 10. 18. 10.

Hapag 29.25 28.37 Manst 8ergbau 78.Nordd. Lloyd 31.25 30.50 Oberschl Koks 95. 65. 75
Reichsbank 145.-146. 50 Orenstein K 90.50 8. 35
Ageu Phönix Bergbau 43.75 438.50G 28.18 28. PolyphonBerger 123. 123. Rhein Stahlw 90. 890.Cont. Gummi 131.75 131. 13 Riebeck Montann
Dessauer Gas 124. 123. 75 Rötgerswerke 97.37 968.25
Dtsch Erdöl 105.25 105.25 Salzdetfurth 155.67 156.
Dtsch. Linol 60.63 60. 7 Schub Salz. 163.
Elektr. L. u Kr 118.75 118.25 Schuckert 94. 3692.25
I G Farben 144.87 144.25 Schultheiß 110.75 110.Feldmühle Pap. [22.50 122. 50 Siemens H 140.25 140.50
Gelsenkirchen 62.50 63.25 Slöhr Co.
Gefüärl LIhür. GasHacketal 111.25 110. Verein Stahlw 41.87 2.liarp. Bergb 106.25 108. Westeregeln 120. 75
IIse Bergbau 139.37 137. Zoellst. Waldhof 48. 47.50
Kali Aschersl. 122. a0.25 2.63ku
Klöcknerwerke 74.50 75.87 Westd. Kaufh 33. 33.13
Mannesmann 76. 75.50

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

18. 10. 17. 10. 18. 10. 17. 10.
Deutsche Anl, Industrieaktien-
Dt Anl.-Ausl.- Ammend. Papier 71. 172.50
Rechte einschl. Anh. Kohlen 98.75 96.25Abl.-Anl. I. P. Bemberg 1342.5 134.28
Nr. 1--90 000 100.60 103. Buderus Eisenw. 87.50 87.75
895 Prov. -Sächs. Chem, Buckau
Pfandbriefe 89. 90. Chem. Gelsenk. 89.
82 Berl. Hyp. Cröllw. Papier eheBank Gpiabr Daimler Motor 51.--60.86
Em. 17 93.25 94, Engelhardt-Br. [100.25 99.784 do. Liqu Hall. Maschinen 75.25 77.Spfabr. Ser. s 94. 94 Hildebr. Mählen 80.50Hoesch-Stahlw. 77.75 77.62
Bk. Gpf. Em. 3 93. 93. Ise Bergbau 145. 143.82 pr. Bod r Ilse Genuß 117.25 118.
Goldpf. Em. 211 93. 92.75 Kyffh. Hätte lMansf. Bergbau 79.25 79.25

Kr. Liqu. Masch. Buckau 97.75 86.75Goldpfdbr. 93.62 93.50 Phöniz Braun 91.75
Riebeck Montan 24.
Rositzer Zucker 86. 87.Goldpkbr. 94.25 94.25 Sangerh. Masch.

Pr. Whrrte n r 130. 128.28t. Pfd. n. S82.75 Wekech. Weis. 101.50 a00.26
R. 19

72 Pr. Ldpkdbr.
r GM. Pfd Steuergutseh. II94.75 92.75 efällig 1. 4. 1934 103.80 108.89e 1955 10512

Bankaktien I. 4. 19361602.25 102.25
Ada 55.50 65.751 1. 4. 1937 89.62 99.62
Commerz-Bank 7 23. I. 4, 1938 88.20 98.28Dedi Bank 76.50 76.50
Hall. Bankv. 67. 66. Steuergatseh., I

1934—1938 101.80 101.89
1935--19338 101.30 l 103, 39

Leipziger Börse vom 18. Oktober.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

18. 10. 17. 10. 18. I. 17. 10.
Cassel Jutesp 109. Io9. Leipz. Landkr. 98. 98.
Chromo Najork 63. 63. Polyphon 16.25 16.25Falkenst. Gard. 72. 72. Riquet Co. 70.50 70.
Kirchner Co. 27. 27. Rudelsb. Zement 102. 102.Kraftw. Sa.-Th. 52.50 52,59 Thür. Gas 122.25 122.25
Leipz. B.-Rieb. 78.75 78.75 Zuchkerraff. Halle 78.75 78.79

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik und
Volkswirtſchaft; Franz Gomm für den lokalen Teil ſowie
Kreis und Gerichksſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller
Welt. Mitteldeutſchland und ſonſtigen Textteil; Franz
Rößner für Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik;
Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklameteil; ſämtlich

in Merſeburg.

DA. 9./1934. 11 291.
Sonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel
Einſendungen nur an dte Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ne r in Merſeburg,Mitglied des ihren der en gen ten eine(Landesverband Milteldentſgran)

Die Heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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W Welbenkels

Annahnmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bergner Merſe
burger Str. 88,
I Hahnemann, Hohe

Straße 51,
M SDriſchmann, Rud.

Schützenſtr. 16
J Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,

S 17,Zigarrenhaus

Melchior, Merſe
burger Str. 35.

bollze!-Fororänung

für Füiveure

als Aushang
vorrätig

Statt Karten

ünr die vielen Beweise der Liebe und

Teilnahme während der Krankheit

und beim Hinscheiden meiner ge-
hiebten Mutter danke ich von ganzem

Herzen.,

n tiefer auer: Anna Kraft
Merseburg, den 19. Oktober 1934

S gegen Wende Geschäftsmann, Buchdr. Th. Rößner

e j j Merſebur.licher Liebe und Teilnahme lohnk! IBserferel

irſchkeule, Hirſchrücken

aſen ine Maſthühner
auf d. Wochenmarkt u. im Geſchäft

verkauft B. Gandernack

Annahme von
fllfedernalterRenaraturen

Th. RöBner, Leuna, Industrietor 1
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 2323

es9 afe G I
Haſenkenlen W 1.00
wilde Kanin
Gänſe, auch geteilt
Enten, Hüähnchen

Suppenhühner,
Spiegelkarpf. W 90

Emil Wolff, Roßmarkt
Leunng Pfalzſtraße.Kl. Ritterſtr. 3.

Jetzt kaufen, heißt ſparen!beim Hinſcheiden meiner lie

ben Frau ſage ich allen auf

dieſem Wege meinen auf

richtigſten Dank.

Max Schröter

Knapendorf, den 19. 10. 34.

Große Auswahl in

Wintermänteln

für Damen und Herren
in allen Preislagen.

Ständig großes Lager in
Straßen Anzügen
Sport Anzügen
Lederjacken

men g Geſellſchaftsanzügere ngsmügtet
eiderZwangsverſteigerung neu und getragen.

Es werden öffentlich meiſtbietend Seit 27 Jahren bekannt gute und
gen ſofortige Barzahlung ver billige Qualitäten.

eigert: 2 2 2Am Sonnabend. d. 20 Oktbr. 1934 F d Lum 10 Uhr im Gaſth. goldene Kugel: rie mann, eipzig

ISchreibtiſch. Ranſtädter Steinweg 13,.1. Stock
Borchmann, Obergerichtsvollzieher.Groldemehte ſern Leſt den M. K“!

einladungen,

preiswert

gedtegene ipatdrucke
Visitenkarten, Verlobungskarten, Hochzeits-

Karten, Trauerkarten

in vielen Ausführungen Kkurzfristig und

Buchdruckerei Th. Rößner
Moerseburg, Kl. Ritterstr. 3 Tel. Sammel
Leuna, Industrietor 1

Es laden freundlichſt ein

Sonntag Tanzuhend

J eng e den 21.
Montag, d. 22. Okt.

Großer Kirmesball

Für Gänſe und Haſenbraten,
ff. Bayriſch Bier iſt beſtens
geforgt. Es ladet frdl. ein

G. Schröter
hasth. linerM
abends 7 Uhr:

Königsbaobll
Es ladet freudlichſt ein
Schießklub Kötzſchen3ſcherben

Bergſchenke Wegwitz
Zimmerftutzen Verein Wegwitz

Sonnabend und SonntaHroßesPretsſchiegen
Sonntag, ab 7.30 Uhr abends

großer Gchützenball
Kap. v. Arbeitsgau 14, Merſeburg

Der Vorſtand Der Wirt
Vermählungsanzeigen, Dank

Nummer 2323

Achtung, Hausfrauen!

Werner Bauer

An Sonnabend, d. 20. Oktober,
röffne

ich auf d. hieſigen Wochenmarkt

einen Fiſchſtand

in der Reihe der Fiſchhändler.
Es wird mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein nur erſtklaſſige Ware

zum Verkauf anzubieten
Um regen Zuſpruch bittet

„Kieler Jiſchhalle“
Karlſtraße 36, Telefon 2836.

e I rt d rLeuna Vücherei re
Annahme von Jn K. 197 an Tageblatt, Naumburg a S.
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen, 0 EsZeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer-
den uſw. bei
1. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323 hält vorrätig

r 3henen BVuchdruckerei Th. Rößner
3. Jda Otto, Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Schloſſerſtr. 11. Leuna, Jnduſtrietor 1
Trägerbezirk 1. Telephon 2323.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
S Aueſtraße 11.

Trägerbezirk 3.
6. Marie Gaudes,

Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Minkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter
Ad.HitlerStr. z KOSTENLOSEN
111 I, Träger-Mi er W ELTREISE

n ESSSSIJ(IMNCGMuneunnn
Am Sonntag, dem 21. Oktober, von 4 Uhr ab,
und Montag, dem 22. Oktober, von 6 Uhr ab
auf beiden Sälen

Crober Klrmeshall
Volle Blasmuſik! Flotte Tänze!
Für Küche und Keller iſt beſtens geſorgt.

Es laden freundlichſt ein
Willi Julius. F. A. Lippert.

(p II Gagthaus „„Auebrücke“
Das gemütliche bürgerliche Familienlokal
Die gute bekannte Küche
Die beſtgepflegt. SternburgBiere

Preisw. Mittagstiſch. Geſellſchaftszimm., f. alle Gelegen
heiten paſſend. Um güt. Zuſpr. bittet Fam. Walter Bock,

Stenden
e

DJamaica- um ler
o Annahme von

vom Faß Jnſerat., DruckLiter 80 ſachenaufträgen,
Zeitungsbeftellg.

A. Frank e
nur Burgstraße 3 e

Durch ein altbewaährt. Rezept

erstklassige Zutaten
fachmännische Qualitätsarbeit

vollendete Verarbeitung

entstand unser neuer Artikel

Mantel nlch-Nueat

Schokoludce
Streifen zu 50 9 25 Pfe

ein Qulitätserzeugnis erstenRanges

Merseburg, Burgstraße 5
e

9. HeleneScheffler, an dem neuen TELEFUMSKEN- 2Metteefupere

e ger Gänsefedern!7. annehmen. S e tein. TELEFUNKEM Haumburg cEröllwiß 27. o o urs e s werraaerel Annahmeſtellen f.
Trägerbez. 8.

11. Hildegard

RA 3.-, weiß. Halbdaune RM. 3.60
u. RM. 4.40, beste schneeweißeWare RM. 3.20 u. RM. 6- eGansedaunen RM. 7.- R 8.50

Jnſerate, Druck
ſachen, ZeitungsSeil es der

Frigeſg Mene Hasen la
Feiſte Fasanen

Sunse IIUFthähnchen

Zentralmarkthalle, AdolfHitlerStr.

Günſe, Enten, Suppenhühner.

Willv RönnauKunert, beſtellungen, Be n Wer Pfd. e K. W a. reWoempiünger f. pt. rn n netedſiedlg. 17 hNichtgetallene Ware nehme iZctgeetts 00. duhn, lumopnon, Blau- cher re
Eingelverkauf PUnkt, Rörting, Seht UISW., geſchäft Halliſche

Straße 15,Ilassen Sie sich in jedemZweigſtelle Leunggt Falle von mir beratenJnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

Leupin-Creme und Seife
vorzügliches Hautpflegemittel
ſeit langen Jahren bewährt bei

enn Sie ſich durch ir
gendwelche Makler

Jargliſtig getäuſcht, ge
ſchädigt oder betrogen

rn erſuchen wir unter ſchrift
icher Darlegung des ausführlichen
Sachverhalts um Mitteilung an
die Uberwachungsſtelle zur Be
kämpfung des Grundſtücks und
DarlehnsVermittlungsSchwin
dels beim Reichsverband Deutſcher

Makler (ROM.), Berlin NW7,
Dorotheenſtraße 53. Schärfſte

Geſucht
Alleinmädchen

oder einf. Stütze
(alleinſteh. Frau),
nicht u. 25 J., für
alle vork. Arbeit.
Ang. m. Zeugnis
abſchrift., Bild u.
Gehaltsforder. u.
A. 15 a. W. Laub
mann, BadKöſen,
Jnſeratenſtelle.
Tüchtiges, ehrl.
Hausmädchen

welch. nähen kann
und an ſelbſtänd.
Arbeiten gew. iſt,
z. 1. 11. 34 geſucht.
Zu meld. Zentral
Großtankſt. Hans
Engel, Hindenbg.
ſtr. 18. Tel. 2604

Vontoriſtin
ſucht Stell., a. als
Kaſſierer. od. Ver
käuferin. Ang. u.
430 a. d. Geſchſt.

Merseburg, Entenplan 9
Telefon 2927

Vertreterbesuch unverbindl,

Schütze, In Geeler cent Aer füD Holonalwarengeychäfte

Wagner, Weichau

Ausführung all, Reparaturen Leunga, Juduſtrietor 1durch erfahr. Fach-lngenieur 7 Sammelnummer 2823

e hält vorrätig
rund 20,8 Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3

Nahale

ein u. mehrfarbig,

Buchdruckerei

Th. Rößner en Diens
Kl. Ritterſtraße,

Ruf 2323. geſchoß.
IV/34.

Wancder-,
Rack und Autekarten
Metschhlätter

liefert

Th. Rößner, Leuna
Industrietor 1, Telefon 2323

Continental-Straßenatlas
von Heutschland stets vorrätig

der Stadt

und ſeine
Wochen im

ausgelegt.

L. 98/34.

Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

Stadthauptkaſſe wieder im Rathaus am Markt.
Die Geſchäftsräume der Stadthauptkaſſe befindenvom Freitag, dem 19. Oktober 1934, n e

in allen Größen u. haus am Markt, Erdgeſchoß, Eingang vom Roßmarkt her
jed. Auflage, ſtellt Merſeburg, den 16. Oktober 1984.
ſchnellſtens her 115/ Der Oberbürgermeiſter

Sprechſtunde des Schuldezernenten

arkt, Sitzungszinuner III (Zimmer Nr. 14), 1. Ober

Merſeburg, den 16. Oktober 1934

Auslegung des Entwurfs der HaushaltsNachtragsſatzung

Gemäß S 11 Abſatz 1 in Verbindung mit S 4 Abſ. 1
des Gemeindeftnanzgeſetzes vom 15. Dezember 1983 wird
der un der Nachtragsſatzun

an den Wochentagen von 8 bis 1258 Uhr öffentlich

Merſeburg, den 17. Oktober 1934.

tag von 15 bis 16.30 Uhr im Rathaus am

Der Oberbürgermeiſter.

Merſeburg und Anlagen für das
Rechnungsjahr 1934.

zum Haushaltsplan
nlagen vom 19. Oktober 1934 ab auf zwei
Rathaus, Zimmer 29, Finanzverwaltung,

Flechte Hautjucken
Ausſchlag, Wundſein uſw.
AdlerDrog. A. Atzel, Gotthardſtr. 28,

Buchdruckerei Th. Rößner Herm. -ODrg. A. Eckardt, Ad. Hitlerſtr. 15

J

MetatiBettstellen
mit Patentmatr. 15.75 18.50
22.50 25.- 28.- 32.- 36.- 50.-

Hoſz-Bettstellen
18.- 24.- 26.- 30.- 33.- 89

Kincder-Beftstellen 13.75
21.75 24.- 26.50 31.- 34. 37

Stahldrahtmatratzen
9.- 12.- 13.75 15.- 16.50 19.-

Auflegematratzen
dreiteilig mit Keil 14.50 17.50
22. 25.- 28. 30 32.-33.- 37.,
einfache A 11.50

Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine,

Bettenhaus Bruno Paris
Halle, Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9 (3 Min. vom Markt)

billig und gut aus dem guten alten

Uberprüfung des Sachverhalts
wird koſtenlos zugeſichert.

Bettstellen
Matratzen
Federbetten
Steppdecken

Fecierbetten
mit guter reichlich, Füllung
Oberbett
17.50. 23.- 28.- 32 40
Unterbett
17.50 22.- 25,- 30.- 36.-
Kissen
4.50 6. 50 7.50 10.50

Steppdecken 13.50 16.-
17.50 22.- 23.50 27.50

Daunendecken
39.- 42.- 48 57 69. 75.-

Schlaraffias Matratzen
das beste Innenfed-System
59.- 64.- 74. 81.-

zunckunn proeramm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8
Leipzig. Sonnabend, 20. Oktober

6.05: Mitteilungen für den Bauern. 6.15
Berlin: Gymnaſtik. 6.35: Breslau: SA.-
Standartenkapelle 156, Beuthen O.-S. Lt.
Muſikzugführer Cyganek. Dazw. 7.00: Nach
richten. 8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.20
Schallplatten. 9.00: Sperrzeit. 9
Nachr. 10.15: Dresden: Schulfunk: Unſere
Saar den Weg frei zur Verſtändigung
10.40: Sperrzeit. .00: Werbenachr.
11.30: Nachr., Zeit. Wetter. 11.45: Für
den Bauern.

12.00: Dresden: Dresdner Philharmonie. Ltg.
Scheſtak. Dazw. .00- Nachr., Zeit.
14.00: Nachr., Börſe, Wetter. 14.15: Zur
Unterhaltung. (Schallpl.). 15.00: Kinder
ſtunde: Was man aus Kaftanien alles machen
kann. 15.30: Wochenüberſicht. 452
Wirtſchaftsnachrichten, Wetter, Zeit.

16.00: Leipziger Sinfonieorcheſter. Ltg. Blumer.
Dazw. 16.40. London Dreigeſpräch ankäßl. des
Starts von Wolf Hirth und Theg Raſche zum
Luftrennen England Auſtralien. 17.00: Halb
le: Bauerntum und Erntefeſt im Gan Halle
Merſeburg. Hörfolge. 17.30: Dresden Vir
tuoſe Muſik für Violoncell u. Klavier. 18.00
Heimkehr im Herbſt. Erzählung von Hannga Kiel
18. r. Hanfſtängl ſpricht den Eine Weh anläßlich der Wiederkehr des
Tages der Welturgufführüng von s Wagners
e en Okt. e W Anſchl. Ouverre zu „Ri von Rich. Wagner.19.00: Hat lagert. s der S

30: Dresden

St 20.00: Nachr. 20.10: Kurzn Freude! Großer Se Abend aus den
LeungaWerken. 22.00: Na Sport. S22.20: T erklingen die Geigen. Fortfetzung ver eder kagete gus den Leung Werken

Deutſchlandſender

Deutſchlandfender: Sonnabend, 20. Oktober
e

ymnaftik. .30 ages6.35: Königsberg Kapelle der SAStandarte 4.
In einer Pauſe gen 7.90: Nachrichten. 8.002
Sperrzeit. 8.45: Leibesübung für die Frau
9.00: Funkſtille. 9.40: S e Junigenslernt! Reiten, Schwimmen und Boxen Unſerer

Jüngſten. KEin Märchenſpiel.
10.50: Fröhlicher r ne 11.153

11.80. Dr.
ü

Stahl:
emaſt. 11.50: e und Wetter12.00: Dresden Dresdner Ph

e et16.00: Stuftgart: Nachmittagskonzert. 13.00
Sportwochenſchau. [18 20:. Der deutſche Rund

nk bringt. 18.30: Leipzig Einſührungsvor
rag von Dr. Hanfſtgengl vor Vertretern der in

u. ausländiſchen Preſſe anläßlich der Wiederkehr
des Tages der Welturgufführung von Wagners
„Rienzi. Anſchl.: Ouvertüre zu „Rienzi

19.00. Muſik im deutſchen Heim 19.45; Was
ſagt ihr dazu? Geſpräche aus unſerer Zeit.

Hamburg Großes FunkBrettl. 22.00:

Der Oberbürgermeiſter
Wetler, Nachr, Sport 2280. Fred Krüger

port im Herbſt. 22.45: Seewetterbericht.
00: Hamburg Großes Funk-Brettl. 2. Teil.

m
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